Doutfche 


f ; | mit Beftellgeld f 
Bezugspreis: went edat Sn den ecard monat, «081. B E 
fband in Polen monatl. 8 gt., 


pamer 25 Gr. . der 88: früher Oſtdeutſche Rundſchau 


$ keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. $ 


—.— Bromberger Tageblatt 
Bromberg, Sonntag 


jährl. 16 08 lemon 
2 Poſtbezug vierteljährl. 16, ‚imo . 
2 Hang 2 Wld. Deutſchland 2,50 R.⸗Mk. — % 
$ Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung, Arbe 


Unter S 


eee Jernrul Nr. 594 und 595. 
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Ein Wort zur Streikgefahr in Oſt⸗Oberſchleſien. 


Bon Ingenieur Johannes Roſumek⸗ Laurahütte, deutſcher Abgeordneter zum Warſchauer Sejm. 


Seit vielen Wochen, gerade bei Eintritt der ſtrengſten 
Kälte, war die breite Offentlichkeit darauf geſpannt, ob es 
zu einem Bergarbeiterſtreik in Oberſchleſien kommen werde 
oder nicht. Im Februar kam es nicht dazu. Der Termin 
wurde verlegt, und nun beſchäftigen ſich die Zeitungen täg⸗ 
lich mit dieſer Frage. Die Verhandlungen zwiſchen Arbeit- 
gebern und Arbeitnehmern ſind vorüber. Dafür aber lieſt 
man immer wieder von Verhandlungen zwiſchen dem Gene 
ral⸗Arbeitsinſpektor und anderen Regierungsinſpektoren mit 
den einzelnen Intereſſengruppen. Wann werden dieſe Ver⸗ 
handlungen aufhören? Ich glaube, daß die Gewerkſchafts⸗ 
führer die Regierungsvertreter bis heute nicht zu über⸗ 
zeugen vermochten. Den Induſtriellen gelingt es anid?- 
nend beſſer, die Regierungsorgane von ihrem Standpunkt zu 
überzeugen. } 

Es handelt fich doch darum: Sind die Forderungen 
einer Lohnerhöhung für die Bergarbeiter berech⸗ 
tigt oder nicht? Meiner Anſicht nach find die Berg 
leute im Rechten, denn ihre Arbeitsleiſtung wird 
nicht berückſichtigt. Ich habe von vielen Gruben Zahlen⸗ 
material geſammelt und möchte hier aus deſſen Fülle nur 
ein Beiſpiel bringen. 

Eine größere Anlage hatte eine Kopfleiſtung der Ge⸗ 
ſamt⸗Belegſchaft pro Schicht im Monat Oktober 1924 von 
0,9 Tonnen. Der Durchſchnittsverdienſt der Hauer war 
7,50 Zloty. Im Jahre 1926 im Oktober war die Leiſtung 
1,3 Tonnen oder 45 Prozent mehr. Der Verdienſt betrug 
10,80 Zloty, Im Oktober 1928 betrug die Leiſtung 1.7 Ton- 
nen, alſo zirka 90 Prozent mehr als im Jahre 1924, wäh⸗ 
rend der Verdienſt nur 12,20 Zloty betrug, und richtig 14,20 
Zloty hätte betragen müſſen. Ich habe den Monat Oktober 
nicht aus einer beſtimmten Abſicht herausgegriffen. Aus 
dem vielen Zahlenmaterial, welches mir vorliegt, kann man 
Een daß die erhöhte Leitung nicht voll berückſichtigt 
müſſen wir uns fragen, warum die Grubenverwalkungen 
nicht den vollen Verdienſt bezahlen, obwohl fie ein 
gutes Geſchäftsjahr hinter ſich haben. 


Ein weiterer wichtiger Faktor für die Billigkeit der 


Forderungen der Bergerbeiter: Im Jahre 1924 koſtete der 
Dollar 5,18 Zloty, während er im Jahre 1928 für etwa 
9,00 Zloty zu haben war. Was konnte ſich der Bergmann 
im Jahre 1924 für 7,50 Zloty kaufen und was kann er 
heute für 12,20 Zloty erwerben? Die amtlichen Detail. 
preife von 1924 und 1928 zeigen uns, daß die wichtigſten 
Lebensmittel um 80—100 Prozent geſtiegen ſind. Als 
Grundlage für dieſe Rechnung nehme ich nicht die graphi⸗ 
ſchen Darſtellungen des zuſtändigen Miniſteriums. (Die 
wirklichen Preiſe ſind weit höher.) Der Arbeiter erhält jetzt 
alſo ſeinen gegenwärtigen Lohn im Verhältnis zur Ver⸗ 
ſchlechterung der Valuta, während die Leiſtung fait garnicht 
berückſichtigt wird. Eine Klärung bezüglich der Höhe des 
a muß kommen, gleichgültig ob mit oder ohne 
retr. . . 

Warum kann die Induſtrie die Lohnerhöhung nicht 
vertragen? Wie ſchon eingangs erwähnt, folgte unſere Indu⸗ 
ſtrie einer Wirtſchaftspolitik, die alles andere als ideal iſt. 
Der Handelsminiſter Kwiatkowſki jowie andere Regierungs- 
mitglieder ſind beſonders ſtolz darauf, wenn ſie uns in jedem 
Jahre größere Exportziffern vorlegen können. Dieſe Politik 


iſt ſchuld daran, daß unſere Arbeiter immer größere För⸗ 


derleiſtungen ohne angemeſſene Bezahlung ſchaffen mifen. 
Gegen die Kohlen⸗Export⸗Politik muß . Sales 
Front gemacht werden, damit wir unſere Produkte nicht ver⸗ 
es K 

Im Jahre 1928 wurden über die äfen Danzi 
Gdingen und Dirſchau ca. ſieben ARE ibia 5 — 
Kohlen verſchifft. Dieſe ſieben Millionen Tonnen koſten 
uns an Frachtzuſchuß, der von den Bürgern des ganzen 
Landes getragen wird, 42 Millionen Zloty. Ferner 
müſſen wir für die Kohle im Inlande ſchlecht gerechnet 
acht Zloty für die Tonne mehr bezahlen. Hierfür beträgt 
der Inlandsmehraufwand 56 Millionen Zloty, woraus ſich 
aljo ein ökonomiſcher Geſamtverluſt von 98 Millionen 
Zloty ergibt. Weiterhin haben wir mit der Bahn noch 
i rei Millionen Tonnen, zumeiſt nach Südeuropa, be- 
zuſchuß zu leiſten haben, muß das Inland jedoch auch hier⸗ 
für oben angeführte acht Zloty pro Tonne adde oh 
ie 7 erg 10 ring 

Wenn ich noch die Skeuernachläſſe und ander î 
berückſichtige, fo ift der Preis der Deviſen, die 2 ai 
dieſem Erport bezieht, viel zu hoch. Der für die erſt⸗ 
angeführten ſieben Millionen Tonnen Kohlen erzielte 
Preis ſoll 16. Zloty pro Tonne, alſo 112 Millionen Zloty 
betragen, während der Preis für die meitererwähnten 
ſechs Millionen Tonnen mit 15 Zloty benannt wird alſo 
90 Millionen Zloty einbringt. Man betrachte ſich dieſen 
Zahlen gegenüber die oben aufgeführten Zuſchüſſe. 


Wollen wir unſere Kohlen noch weiter verſchleudern? 


Soll der Arbeiter dieje Berlini 

fer j erluſte dur 
S Leiſtungsſteigerung Ay 
S er inländiſche Konſument dieſe Be- 


Anmerkung: Bei d 


5 ieſer Gelegenheit ſei noch folgende Beobach⸗ 
tung moat Ich bin auf vielen Gruben en Pr see 
deutſchen ae ſoſtematiſch entlaſſen wurden. Wenn früher ein 
deut fher Dizeior oder Berginſpektor die Erhöhung der Kopf⸗ 
leiſtung von 1,2 To. auf 1,4 To. forderte, jo find ſofort Delegationen 
zum Wojewoden gelaufen, mit der Klage, der Ger manieec 
verlangt zu viel und mühe heraus. Heute verlangen die 
polniſchen Direktoren eine weit höhere Kopf⸗ 
1 itung (1,9 To. und mehr) und dieſe Mehrleiſtung wird ohne 
5 ehr bezahlung gefördert, wenn auch i er F a u ſt 
inder Taſche. 


Wenn wir uns das erwähnte Beiſpiel anſehen, 


Während wir für dieſen Export keinen Fracht⸗ 


träge auf Koſten feiner Konkurrenzfähig⸗ 
keit gegenüber dem Auslande aufbringen? 
Im Jahre 1927 wurden im Inlande für dieſe Kohlen 
durchſchnittlich 32,57 Zloty, im Jahre 1928 37,00—38,50 
Zloty pro Tonne bezahlt. Dieſe letztere Erhöhung ift nur 


auf den geſteigerten Export und nicht auf etwaige Lohn⸗ 


erhöhungen zurückzuführen. 

Unſere Inlandspreiſe jind im Verhältnis zu den 
Arbeitslöhnen die höchſten von allen Ländern. Ja, ſie 
ſind ſogar höher als in vielen Ländern, die keine Kohlen 
in der Erde haben. Wenn wir die Löhne unſerer 
Arbeiter mit denen der Bergarbeiter in anderen Län⸗ 
dern vergleichen, ſo erhalten wir ein trübes Bild. Die 
ſtatiſtiſchen Zahlen des internationalen Arbeitsamtes 
zeigen bei einer Grundlage von 100 Punkten bei dem eng⸗ 
liſchen Arbeiter für den Arbeiter in Deutſchland 71, für 


den in Frankreich 56 und für den Arbeiter in Polen nur 


40 Punkte. ; 

Auf Grund diejer Zuſammeuſtellung werden fiğ viele 
Wirtſchaftsführer fagen, daß der Export unſerer Kohlen 
zu dieſen ungeſunden Dumping⸗Preiſen verfehlt iſt, daß 
aber bei Abſchaffung dieſes Exportverfahrens tauſende 
Arbeiter arbeitslos werden. Dies iſt richtig! 
Aber wenn auch einige tauſend Arbeiter arbeitslos wer⸗ 
den müßten, (2) ſo fällt dies doch nicht ſo ſehr ins Ge⸗ 
wicht, weil ja ſchon bei der erſterwähnten Poſition von 42 
Millionen Zloty Frachtzuſchlag, die wir doch erſparen 
würden, 21000 Arbeitsloſe jährlich 2000 Zloty Arbeits⸗ 
loſengeld beziehen könnten, wobei der Arbeiter nicht, wie 
das jetzt der Fall iſt, ſein Letztes hergeben müßte, um die 
Förderung zu ſteigern, damit die Herren Minifier uns 
mit wunderbaren portziffern aufwarten können. Es 
muß doch alles ſeine Grenzen haben. 

a Nun 1055 N Leute, onders Trae die der Re⸗ 

rung nahe ſtehen, einwen es ſei leichter ei che 
iu krittſieren, als fie beſſer 3 machen. Mad di dt es 
hierfür einen Ausweg, der aber Vielen nicht paſſen wird. 
Polen hat mit weit entfernten Ländern normale 
Handelsbeziehungen. Soll doch gerade jetzt wieder eine 
Orientierungsreiſe nach Diten, bis nach Indien hinein, 


unternommen werden. Normale Beziehungen mit anjerem 


Nachbarn, die die Möglichkeit großer Abſätze brachten 


(nach Deutſchland iſt der Abſatz trotz des Zollkrieges 


bei weitem der größte!), haben wir nicht. ; 

Nehmen wir an, wir hätten einen Handelsvertrag mit 
Deutſchland und verkauften dahin nur das wiederholt er⸗ 
wähnte Quantum von 350 000 Tonnen pro Monat, aljo 
4,2 Millionen im Jahre. Was könnten wir an dieſem 
Export verdienen? Wenn wir niedrig rechnen, könnte 
uns Deutſchland für die Tonne Kohle 100 Prozent 
mehr bezahlen, als wir aus dem Export nach dem 
Norden herausſchlagen. Das macht 16 Zloty pro Tonne 
oder ca. 67 Millionen Zloty für den Jahresexport von 


4,2 Millionen Tonnen mehr, als wir für das gleiche Quan⸗ 


tum bei dem Export nach den nordiſchen Ländern erzielten. 
Dieſes Plus käme unſerem Lande zu gute und vor allen 
Dingen auch unſerer verarbeitenden Induſtrie, die bei ge⸗ 
ringeren Kohlenkoſten konkurrenzfähiger arbeiten könnte. 
Der jetzige Lohnſtreik wäre überflüſſig! Normale Han- 
delsbeziehungen zu Deutſchland und Rußland brächten tE 
auch zu Wege, daß wir in gewiſſen Grenzen noch Kohlen 


nach den nordiſchen Ländern exportieren könnten, ohne 
be er Bergarbeiter übermäßig ausgenutzt zu werden 
rauchte. d 


Die Leiter unſerer Kohleninduſtrie, aljo die Herren 
Generaldirektoren, müßten meiner Anſicht nach die Han⸗ 
delsverträge mit unſerem Nachbar mit allen Kräften 
fördern. Oder ift. Herr Wierzbieki mit feinem Anhang 
vom „Leviathan“ der Herrgott? Sein Memorandum zum 


Handelsvertrag, nach dem er die Inlandsproduzenten fon- 


kurrenzfähig machen will, zeigt, daß ſein Standpunkt einen 
recht einſeitigen Halt hat. Je eher wir gezwungen 
ſind, den Konkurrenzkampf mit allen Kräften aufzunehmen, 
deſto eher wird der Inlandsproduzent zur Moderniſierung 
der Produktion gezwungen. Müſſen wir denn im Inlande 
unſere Waren immer teurer bezahlen? Ein Schutzzoll iſt 

e 1 er 8 ll wird. Er darf aver keine 
rämie für Bequem eit und Unvermi Produ⸗ 

zenten darſtellen. ae n 
Ein mit Deutſchland abgeſchloſſener Handelsvertrag 

wird auch unſere Landwirtſchaft heben. Kommt der 

Handelsvertrag nicht zu Stande, dann leidet auch die 

Landwirtſchaft darunter. Auch die Geldknappheit 

würde verringert werden. Die heutige Wirtſchaftspolitik 

führt zu Wucherzinſen für Kredite. Ein Warſchauer In⸗ 
duſtrieller erzählte mir, daß ganz ſichere Darlehnsſchuldner 
zwei Prozent, weniger ſichere bis zu vier Prozent Zinſen 
pro Monat zahlen mijjen. 
größeren Städten beträgt der normale Zinsfuß, der an 

Private gezahlt werden muß, bis zu drei Prozent. Alſo 

zeigen wir, daß wir zur weſtlichen Kultur gehören und 

Toraen mie dafür, daß die Handelskriege endlich beſeitigt 

Ich faſſe meine Ausführungen iu folgende Sätze zu: 

en eie D beiter 

Die Bergarbeiter haben ein Recht auf höhere 
Löhne, da ihre Mehrleiſtungen nicht oi Dai 
ſichtigt find. . - 

Jeder Dumping⸗Kohlenexport, der die 
Geſamtheit der Bürger mehr koſtet als einbringt, 
muß aufhören. 

3. Der unverzügliche Abſchluß eines Handelsvertrages 

mit Deutſchland iſt für die polniſche Volkswirtſchaft 
eine Lebensnotwendigkeit. 
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1929. 53. Jahrg. 


Bolens ſchwierige Wirtſchaftslage. 


Warſchan, 16. März. Im Zuſammenhange mit der 
gegenwärtigen ſchwierigen Wirtſchaftslage in Polen haben 
etwa 100 Abgeordnete der Linksparteien und des Zentrums 
im Sejm einen Dringlichkeitsantrag eingebracht, 
in dem die Regierung aufgefordert wird, dem Sejm einen 
Bericht über die Maßnahmen vorzulegen, die zur Beſei⸗ 
tigung der ungünſtigen Erſcheinungen des 
Wirtſchaftslebens unternommen worden ſind. In 


der Begründung des Antrages, deſſen Dringlichkeit in der 


geſtrigen Sejmſitzung angenommen wurde, heißt es u. a.: 
Der diesjährige ſtrenge Winter hat bereits in ver⸗ 


ſchiedenen Zweigen der Nationalwirtſchaft bedeutende 
Schäden angerichtet. Die Eiſenbahnen haben an⸗ 


nähernd 70 Millionen für die Freimachung der Strecken 
und die Ausbeſſerung des Wagenparks verausgabt, mittel⸗ 
bare Verluſte ſind dadurch entſtanden, daß im Februar der 
Eiſenbahnverkehr ſchwächer war, der Export von Maſſen⸗ 
waren, die Grundlage unſerer Ausfuhr, iſt im Februar 
zweifellos zurückgegangen, die Forſtausbeutung hat faſt 
gänzlich aufgehört, in vielen Gegenden ſind die Kartoffeln 
erfroren, die Baubewegung wurde vollkommen eingeſtellt 
uiw. Die aller Wahrſcheinlichkeit nach bevorſtehende Über- 
ſchwemmungskataſtrophe kann rieſige direkte und 
indirekte Schäden anrichten und die Kaufkraft der ländlichen 
Bevölkerung ſtark herabſetzen. 


Die Kaufkraft der Landbevölkerung iſt 
übrigens im allgemeinen in dieſem Jahre infolge ver⸗ 
ſchiedenartiger Urſachen bedeutend geringer als im ver⸗ 
gangenen. Daneben iſt aber auch noch die Teuerung 
beträchtlich geſtiegen, jo in Warſchau um 2,6 Pro⸗ 
zent (in der Lebensmittelgruppe um 5 Prozent) und die 
Arbeitslöhne find in bedeutendem Umfange zurückgegangen, 
Die durch die Saiſon bedingte Arbeitsloſigk eit hat 
im laufenden Jahre viel größere Ausmaße angenommen 
ſowohl in ziffernmäßiger als auch in zeitlicher Hinſicht, als 
es bisher der Fall war (1. 12. 1928: 97.000, 12. 1. 1929: 
145 500, 16. 2. 1929: 176 300). und hat die ohnehin ſchon ſehr 
ſchwache Kaufkraft der Arbeitermaſſen noch erheblich ver⸗ 
ringert. Von der geringen Kaufkraft der Land⸗ und Stadi- 
g zeugt auch der Stillſtand im Handel 
und die ſtändig wachſenden Warenlager der polniſchen In⸗ 
duſtrieunternehmen. Charakteriſtiſch iſt auch der Rückgang 
der Einkommen des Tabakmonopols (im vergangenen 
jahr 48552 Millionen monatlich — im Januar 44.8 Mil- 
lionen). - : 

Der Erifenhafte Geldmangel macht ſich immer 
ſtärker bemerkbar und der Wechſelumſatz hat im Januar 
1. J. den Stand von 123 entgegen 112,2 im Fannar v. A; 
erreicht. Der Wechſelumſatz der Bank von Polen war um 
ca. 50 Prozent hoher als im entſprechenden Zeitabſchnitt 
des Vorjahres. Die Zahl der proteſtierten 
Wechfel iſt gewaltig geftiegen linsgeſamt betrug die Zahl 
der proteſtierken Wechſel im September v. J. 228 000 im 
Werte von 45 Millionen Zloty, im Dezember v. J. 313 000 
im Werte von 67 Millionen Zloty und im Januar L J. 
356 000 im Werte von 76,7 Millionen Zloty), der feit April 
1926 nicht mehr angetroffene Prozentſatz von proteſtierten 
Wechſeln in der Bank von Polen (im Januar l. J. 3.75) ulm, 
legen beredtes Zeugnis von der abnehmenden Liquidität der 
Geldmittel ab. 


Der ſtrenge und langandauernde Winter wird eine be⸗ 
deutende Verkürzung der diesjährigen Bauſaiſon be⸗ 
wirken. Obwohl es bereits Mitte März iſt, ſind noch keiner⸗ 
lei diesbezügliche Vorbereitungen zu verzeichnen. Der 
Stand der Beſtellungen in den Ziegeleien iſt bedeutend 
geringer als im Januar v. J. Zahlreiche Baufirmen ſind 
in Zahlungsſchwierigkeiten geraten und haben 
teilweiſe auch die Zahlungen ganz eingeſtellt. DNET 


Dieſe negativen Erſcheinungen im polniſchen Wirt. 
ſchaftsleben — ſo ſchließt die Begründung des Antrages — 
und in der Lage der breiten Bevölkerungsmaſſen bedürfen 
einer ausführlichen Diskuſſion und entſprechender Maß⸗ 
nahmen von jeiten der Regierung und des Seim zur Bora 
beugung der möglichen elementaren Kataſtrophen. zur Be- 

ebung der anwachſenden Arbeitsloſigkeit und der ſchweren 
aukriſe, der ſtändig paſſiven Handelsbilanz und der ernſt⸗ 
lichen Kreditſchwierigkeiten, ſowie zur Hebung der Kani- 
kraft der Bevölkerung und der Produktion der Lend- 
wirtſchaft. 


+ 


In Lyon erklärte Herr Auguſt Zaleſki, der befanntl 
die reichsdentſche Preje der Verlogenheit bezichtigt, wei 
ſie teils ungünſtige Wahrheiten, teils belangloſe Unrichtig⸗ 
keiten der polniſchen Preſſe weitergegeben hatte, in Lyon 
aljo verſicherte der Herr Außenminiſter noch vor wenigen 
Tagen in aller Offentlichkeit, daß es Polen wirtſchaft 
immer beſſer gehe! : 

Wer hat nun Recht? Die bejorgten Seimabgeoröneten, 
oder der Außenminiſter, von dem wir bisher nur wußten. 
daß er über die Lage der Minderheiten in dem von 
ihm vertretenen Lande völlig falſch informiert war? 


Polen und Amerika. 


Warſchau, 16. März. (Eig. Meldung. Die ſeit drei 
Jahren geführten Arbeiten, die ſich auf den Abſchluß eines 
Vertrages zwiſchen Polen und den Vereinigten Staaten 
beziehen, find — wie verlautet — dem Abſchluß nahe. Der 
Vertrag wird aus einigen, Teilen und zwar:“ einem 
Freundſchafts vertrage, einem Handelsver⸗ 
trage, einem Konſularabkommen und einer Kon⸗ 
vention in Anſiedlungsfragen beſteben. Die 
Unterzeichnung dieſes Vertrages mird vorausſichtlich ſchon 
im Monat April erfolgen. Von Polen wird zur Unter⸗ 
zeichnung der polniſche Geſandte in Waſhington Tytu z 

rmächtigt werden. 


„Gr ſoll wie eine Müde vertrocknen 


Eine fait unglaubliche Geſchichte aus dem Landkreiſe 
Adelnau berichtet das „Liſſaer Tagebl. ?: 

Der in Glasdorf, Kreis Adelnau, anſäſſige Klein⸗ 
warenhändler Otto Seeliger, Inhaber einer Kolonial⸗ 
warenhandlung und Beſitzer einer kleinen bäuerlichen Wirt⸗ 
ſchaft, hatte in den Jahren 1923/26 . 

nicht weniger als 70 Strafmandate wegen angeblicher 

Polizeiübertretungen 

erhalten. 


Seeliger, der ſich offen zu ſeinem deutſchen Volfs- 
tum bekennt, bekleidete verſchiedene Vertrauens⸗ und Ehren⸗ 
ämter, und iſt u. a. Vorſitzender des Deutſchen 
Bauernvereins in Schwarzwald. a 2 

Dieſe Unmenge von Strafbefehlen, die dem S. zudiktiert 
wurde, ſind ſaſt durchweg auf Veranlaſſung des früheren 
Diſtriktskommiſſars von Schwarzwald, jetzt Sekretär im 
Landratsamt Adelnau, Walentyn Janicki, ent- 
weder durch ihn ſelbſt oder durch ſeine Unterbeamten vor⸗ 
genommen worden. Janieki, der von Beruf Gaſtwirt iſt, 
hatte in der Vorkriegszeit einen Schankbetrieb in Stal- 
mierzyce, Kreis Oſtrowo, inne. Zu polniſcher Zeit trat er 
in den Staatsbienſt ein und amtierte vom Jahre 1923 bis 
zur Aufhebung der Kommiſſariate als Diſtriktskommiſſar 
in Schwarzwald. 

Seeliger legte gegen alle zugeſtellten Mandate regel⸗ 
mäßig Proteſt ein, ſo daß darüber vor Gericht verhandelt 
werden mußte. Da ein großer Teil der Gerichtsbeſchlüſſe 
erſter Inſtanz die Strafmandate als zu Recht beſtehend er⸗ 
kannte, mußte in dieſen Fällen Seeliger bis zur zweiten 
Inſtanz vorgehen. Schließlich ergab ſich das einigermaßen 
kurioſe Bild, daß man in 48 Fällen zu einem freiſprechen⸗ 
den Urteil kam, während 15 Fälle dem Amneſtieerlaß oder 
der Verjährung unterlagen. 

Bei einer dieſer Verhandlungen vor dem Oſtrowoer 
Amtsgericht im Mat vorigen Jahres hat nun Seeliger die 
Außerung fallen laſſen, daß der Kommiſſar Januicki im 
Einvernehmen mit den Behörden ihn in vollem Bewußtſein 
mit dieſen Strafmandaten ſchikaniere, 


um ihn wegen ſeiner Dentſchſtämmigkeit 
wirtſchaſtlich zu ruinieren. 

Hierzu iſt zu bemerken, daß S. durch die ſtändigen Pro⸗ 
zeſſe uſw. wirtſchaftlich tatſächlich bis kurz vor den 
Ruin gebracht worden war. Die Gerichtskoſten häuften ſich, 
die Steuern kamen in Rückſtand, jo daß es öfters zu Pfän⸗ 
dungen und Verſteigerungen, von Wirtſchaftsgeräten und 
anderm Inventar kam. Die vielen Hausſuchungen, auf 
Grund haltloſer Denunziatiouen durchgeführt, ſowie die 
ſtändigen Beläſtigungen hatten den Mann ſchließlich ſoweit 
zermürbt, daß er ſein reſtliches Beſitztum ſeiner Frau ver⸗ 
ſchrieb und ſelbſt nach Chlebo im Kreiſe Schildberg verzog, 
um endlich zu einem ruhigen Leben zu kommen. 

Wegen der obigen beleidigenden Außerungen 
gegen den Kommiſſar hatte der Unterſtaatsanwalt M n- 
lage gegen Seeliger erhoben, die zunächſt am 29. No⸗ 
vember v. J. zur Verhandlung vor dem Schöffengericht in 
Oſtrowo kam. Janicki, der als Benge geladen war, be⸗ 
zeichnete in ſeinen Ausſagen den Angeklagten Seeliger als 
einen „Feind Polens“, konnte für diefe Behauptung jedoch 
keinerlei Beweiſe erbringen. i 
Hingegen brachten die entlaſtenden Ausſagen des vet- 
eidigten Zeugen L. St. aus Adelnau Dinge ans Tages⸗ 
licht, die für die Denkungsart des Kommiſſars charakte⸗ 
riſtiſch find, x 

So hat ſich Janicki öffentlich damit gebrüſtet, daß er 
gegen Seeliger 30 Strafverfahren eingeleitet habe lin⸗ 
zwiſchen war die Zahl auf 70 geſtiegen . Die Red.), um ihn 
von ſeinem väterlichen Beſitz zu vertreiben. Ferner hatte 
J. zu Bekannten wörtlich geäußert, er werde den Seeliger 
ſolange draugſalieren, bis dieler vertrocknen müſſe wie eine 
Mücke und beide Beine in einen Stiefel einzititeden 
imſtande wäre! Auf Grund dieſer Ausſagen kam das Gericht 
damals zu einem freiſprechenden Urteil. 

Gegen dieſen Gerichtsbeſchluß legte der Staatsanwalt 
jedoch Berufung ein, die jetzt 


im Termin vom 5. März 


zur Verhandlung kam. Den Vorſitz führte Landrichter 
Iwieki, die Anklage vertrat Staatsanalt Dr. Lakota. 


Seeliger, der nicht mehr in der Lage war, die nötigen 
Mittel zur Beſtreitung eines Anwalts aufzubringen, ver⸗ 
teidigte fidh ſelbſt. Er tat dies in ruhiger und fachlicher 
Form, die offenſichtlich Eindruck machte. Nach längerer Be⸗ 
ratung hielt das Gericht das erſte Urteil vom 29. November 
v. J. aufrecht und ſprach den Angeklagten erneut frei. Da⸗ 
mit iſt dieſer in all den Prozeſſen, die er zu führen gezwun⸗ 
gen war, in ſage und ſchreibe nur drei Fällen zu 
minimalen Geldſtraſen verurteilt worden. 
Vorläufig hat eine der übelſten Geſchichten, die ſich im 
Landkreiſe Adelnau ereignet haben, ihr Ende gefunden. Der 
ſo überaus gewiſſenhafte und pflichteifrige ehemalige Rom- 
miſſar Janicki it öffentlich von einem polniſchen 
Gericht gebrandmarkt worden. Wird man ihn nun 
weiter in feiner ſchönen penſionsberechtigten Staatsauſtel⸗ 
lung in Adelnau belaſſen? „ Patrioten“ werden ihm das 
Pöſtchen gönnen, denn er hat doch nun einen Deutſchen 
drei Jahre hindurch nach allen Regeln der Kunſt ſchikaniert. 
Daß letzten Endes mit dieſem Rattenſchwanz von Pro- 
zeſſen dem Staat beachtliche Unkoſten erwachſen ſind, 
ſcheint wohl auch unerheblich. Die Zeugengebühren allein, 
die mitunter reichlich gepfeffert waren (dev Kommiſſar J. 
liquidierte vielſach pro Tag 2) Zloty), waren ſchon recht 
ſtattlich, gar nicht zu reden von den anderen Koſten. Aber 
ſchließlich — ein deutſchdenkender Landwirt wurde nahe an 
den wirtſchaftlichen Ruin gebracht. Nun, und das mag ja 
ben in manchen Köpfen als ein Plus regiſtriert 
erden. f 


die Mißbräuche im Poſtminiſterium. 


Warſchau, 16. März. (Eigene Meldung.) 
und Telegraphenminiſter Miedzihſki hat geſtern Ver- 
treter der Warſchauer Preſſe zu fih berufen und ihnen über 
die gegen die Bauwirtſchaft des Poſtminiſteriums in einem 
Warſchauer Blatte erhobenen Anklagen, die die Anträge des 
Nationalen Klubs, ſowie der Klubs der Wyzwoleniepartei 
und Bauernpartei in dieſer Sache veraulaßten, Aufklärun⸗ 
gen erteilt. 

Vor allem gab der Miniſter die Gründe au, weshalb 
er auf die gegen ihn erhobenen Vorwürfe nicht ſofort ge⸗ 
antwortet habe. Er wünſchte die Antwort erft nach Prü⸗ 
fung des geſamten Materials zu erteilen. Die Dinge, die 
in den Preſſeartiteln berührt worden ſind, habe er noch vor 
dem Erſcheinen dieſer Artikel unterſuchen laſſeu und mit 
dieſer Aufgabe eine beſondere Kommiſſion betraut, welche 
aus hervorragenden Fachleuten des Miniſteriums beſteht. 
Die Unterſuchung iſt im Gange und ſoweit ſie zu konkreten 
Ergebniſſen führt, ziehe der Miniſter die entſprechenden 
Konſeguenzen. So habe er, als die Unterſuchung ergab, 
daß Ingenieur Rufzezewſki fih der eigenmächtigen Über⸗ 
ſchreitung der Kompetengen zum Schaden des Staats ſchatzes 

uldig gemacht hatte, gegen ihn eine Strafanzeige 
beim Staatsanwalt erſtattet. Eine Prüfung des 
Materials im Laufe von fünf Tagen, wie der Autrag der 
Linken es ſordere, halte er jedoch für unausführbar. 

Ingenieur Ruſzezewſti, der inzwiſchen bereits aus dem 
Dienſt im Miniſterium entlaſſen wurde, iſt keine geringe 


Staates unterjtellt. 


Der Poſt⸗ 


Perſönlichkeit im Sanierungslager. Er bekleidet die Würde 
des Präſes der General⸗Arbeits⸗Föderation 
(Generalna Federacja Pracy), einer von der radikalen 
Gruppe der Pilſudſtiſten noch vor der Spaltung der 
PPS — ins Leben gerufenen Arbeiterorganiſation, die un⸗ 
geachtet ihrer unklaren Ideologie, dann der Förderung 
ſeitens einflußreicher Faktoren in gewiſſen Induſtrie⸗ 
zweigen, zu einiger Bedeutung gelangt iſt und dem Sanie- 
rungslager in Warſchan eine beträchtliche Zahl von Ar- 


beiterſtimmen zuführt. 


— 


Mißtrauensantrag gegen den Sejmmarſchall 


Warſchau, 16. März. In der geſtrigen Sitzung des 
Sejm brachte der Abg. Zachibnyj vom Ukrainiſchen Klub 
den Antrag ein, dem Sejmmarſchall das Mißtrauensvotum 
auszudrücken, weil er einen Abſchnitt aus der in einer der 
letzten Sitzungen des Sejm gehaltenen Rede des Autrag⸗ 
ſtellers, der eine politiſche Bedeutung hatte, geſtrichen hat. 
Im Zuſammenhange damit hielt der Sejimmarſchall eine 
längere Rede, in der er mit großem Nachdruck betonte, daß 
die Freiheit der Sejmtribüne eine wirkliche Freiheit 
der Bürger ſein müſſe, daß dieſe Freiheit aber niemals miß⸗ 
braucht werden dürfe. Es ſei unzuläſſig, nach außen hin die 
Empfindung hervorzurufen, daß man ſich im Parlament 
nicht beherrſchen könne. Der Sejmmarſchall ſchloß feine 
Rede mit der Verſicherung, daß er ſtets den Standpunkt der 
Würde des Staates vertreten werde. Er werde das Miß⸗ 
traueusvotum mit voller Ruhe entgegennehmen. 

In derſelben Sitzung wurde ein Dringlichkeits⸗ 
autrag angenommen, der von allen polniſchen Par- 
teien mit Ausnahme des Regierungsklubs eingebracht wor⸗ 
den war und in der die Regierung aufgefordert wird, die 
Zuſatzkredite für das laufende Wirtſchaftsjahr vorzulegen, 
da nach den monatlichen Ausweiſen des Finauzminiſteriums 
in vielen Fällen die im Staatshaushalt feſtgeſetzten Kredite 
überſchritten worden ſeien. In den erſten zehn Monaten 
von April 1928 bis Januar 1929 wurden 92,5 Prozent des 
Geſamkbudgets verausgabt, während in dieſer Zeit nor- 
malerweſe nur 83 Prozent der veranſchlagten Summe hätten 
verausgabt werden dürfen. Die größten Budgetüberſchrei⸗ 
tungen weiſen auf: das Kriegsminiſterium, das 93,3 Pro⸗ 
zent ſeines Budgets verbraucht hat, das Außenminiſterium 
mit 97, Prozent, das Miniſterium für Handel und In⸗ 
duſtrie mit 104,9 Prozent, das Finanzminiſterium mit 111 
Prozent, das Minifterinm für Agrarreform mit 133,1 Pro⸗ 
zent, Für Invalidenrenten wurden in dieſer Zeit bereits 
102,7 Prozent, für Emerituren 106 Prozent verausgabt. 

Ein weiterer Dringlichkeitsantrag, der ebenfalls zur 
Annahme gelangte, betraf die gegenwärtige ſchwierige Wirt⸗ 
ſchaftslage in Polen. Die nächſte Sitzung findet am 20. d. M. 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. der Mißtrauens⸗ 
antrag gegen den Sejmmarſchall, der Antrag des Links⸗ 
blocks in der Frage der Verfſaſſungsänderung und ſchließlich 
der Antrag, nach welchem der ehemalige Finanzminiſter 
Czechowicez vor den Staatsgerichtshof geſtellt werden 
ſoll. 


Bndget⸗Kontrolleure. 


Warſchau, 16. März. (Eigene Meldung.) Die Links⸗ 
parteien beabſichtigen, das Projekt eines Geſetzes einzu⸗ 
bringen, auf Grund deſſen beſondere Budget⸗Kon⸗ 
trolleure in den Staatsämtern fungieren follen, die 
darüber zu wachen hätten, daß der Haushalt dieſer Amter 
den Rahmen des Budgets nicht überſchreite. Dieſe 
Kontrolleure wären ders Oberſten Kontrollkammer des 


Ta 


Bilfunffis Sommerferien. 


Warſchau, 16 März. (Eigene Meldung.) Die der 
„Epoka“ räumlich und politiſch benachbarte und ebenſo 
wie die Agentur „Preß“ von Regierungsſtellen zu uſpirg⸗ 
tionszwecken benutzte „Polſka Agencja Publieyſtyezua“ 
(Rap) — tritt dem Gerücht entgegen, dem zufolge Marſchall 
Pilfudſki bald zu einem längeren Erholungsaufenthalt 
nach Sulejowek überſiedeln ſoll. Die Agentur hat erſahren, 
daß der Marſchall keineswegs dieſe Abſicht hege, zumal ſich 
der Aufenthalt in Sulejowek wegen der dort herrſchenden 
Feuchtigkeit keineswegs empfehle. Dagegen heabſichtige der 
Marſchall im Sommer einen längeren Urlaub in Ru⸗ 
mänien zu verbringen, deſſen Klima ſich für ſeine Ge⸗ 
ſundheit im vorigen Jahre äußerſt wohltätig erwieſen hat. 


Das enthüllte Belgien. 


Es wurden echte Mobilmachungspläne entwendet. 


Brüſſel, 15. März. Bei einer Haus ſuchung bei der 
Privatſekretärin des flämiſchen Schriftſtellers Ward Her- 
mans im Zuſammenhang mit der Frank⸗Heine⸗Angelegen⸗ 
heit wurde vorgeſtern eine Reihe von Mobil- 
machungsplänen der belgiſchen Armee zutage 
gefördert. Es handelt ſich um Teilpläne, die die Mobi- 
en der belgiſchen Eiſenbahntruppen betreffen. Die 
ſofort eingeleitete Unterſuchung ergab, daß dieſe Dokumente 
vom Dritten des Generalſtabes 
ſtammen. f | 

Der Brüſſeler Korreſpondent des „Tag“ hebt hervor, 
daß es ſich diesmal um abſolut authentiſche Ur⸗ 
kunden ge elt. Damit dürfte die Frage am Platze fein, 
ob nicht rd Hermans auch anderweitig echtes Ma- 
terial nach Holland geleitet hat. Jedenfalls ſei in der 
Utrechter Affäre noch lange kein Schlußwort geſprochen. 
Das, was man bisher von der belgiſchen Unterſuchung 
wahrgenommen habe, ſcheine mehr Spiegelfechterei zu ſein, 
als der Wille, die Wahrheit aufzudecken. 


Bureau 
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Bei Fettleibigkeit, Atmungsbeſchwerden, Gicht uh nmas 
tismus und Krankheiten der Blutgefäße iſt Saxlehners 
natürliches Bitterwaſſer „Hunyadi Janos“ das idcalite 
Mittel zur Förderung des Stoffwechſels, der Blutzirkulatlon 
und Darmfunktion. Zu haben in Apotheken und Drogerien. 
Inform. koſtenlos: M. Kandel, Poznań, Mafstalarifa 7. {801 
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Paris ift optimiſtiſch. 


Paris, 16. März. In der Pariſer Preſſe macht ſich nach 
der Rückkehr Dr. Schachts aus Berlin ſtarker Opti⸗ 
mis mus über den weiteren Fortgang der Sachverſtän 
digen⸗Verhandlungen breit. Der halbamtliche „Petit 
Pariſien“, der „Excelſior“ und andere Blätter heben her⸗ 
vor, daß eine ſachliche Entſpannung eingetreten 
ſei. Die Morgenpreſſe macht weitere Ausführungen dar 
über, in welcher Richtung ſich die augenblicklich ins Auge 
gefaßte Endlöſung bewege. Es wird ziemlich übereinſtim⸗ 
mend feſtgeſtellt, daß der Teil der deutſchen Zahlungen, 
der ohne Transferſchutz überwieſen werden ſoll, dazu dienen 
werde, die Wiederaufbau⸗Aufgabe der verſchiedenen inter⸗ 
alliierten Länder, beſonders Frankreichs, zu decken. Dieſer 
Teil ſoll mobiliſiert und das Kapital den in Frage kom 
menden Mächten überwieſen werden. 


Deutſches Reich. 


Keine Verlobung des Prinzen Wilhelm. 


Die vor kurzem auch von uns der reichsdeutſchen Preſſe 
entnommene Meldung, Prinz Wilhelm von Preu⸗ 
ßen, der älteſte Sohn des Kronprinzen, werde ſich in 
nächſter Zeit mit Fräulein Urſula von Pannwitz, 
der Tochter eines in Buenos Aires verſtorbenen deutſchen 
Rechtsanwalts, verloben, wird von zuſtändiger Seite 
energiſch dementiert. Der Prinz ſoll ſich vorläufig 
überhaupt nicht mit Verlobungsabſichten tragen. Er hat 
auch keine Zeit dazu, da er in Königsberg an ſeiner 
Diſſertation arbeitet, um demnächſt zum Doktor der 
Rechte zu promovieren. 


Reichsbauernfront 


Schneidemühl, 16. März. (Eigene Drahtmeldung.) Zy 
einer großen Rede auf der Landbundtagung der Provinz 
Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen teilte Reichslandhundpräſi⸗ 
dent Dr. b. c. Schiele mit, daß der Reichslandbund 
der Regierung in Kürze ein Programm überreichen werde, 
in dem ſehr ſtark betont werden würde, daß keine Zeit 
mehr hingehen dürfe für eine Verwirklichung der Fordi- 
rungen des Bundes. Der Redner forderte den Eintritt 
in die Regierung und die Bildung einer Reichs 
bauernfront. y 


Kulturwächter am Rhein. 


Am Mittwoch abend wurde in Trier ein junger 
Mann, der eine Dame nach Hauſe begleitete, in den An 
lagen von zwei marokkaniſchen Soldaten an 
gefallen und mit gezogenem Seitengewehr bedroht. Als 
ſich das Paar zur Flucht wandte, liefen die Farbigen, 
immer noch mit der Waffe in der Hand, ihnen nach. Erft 
nach einer Strecke von etwa 100 Metern ließen ſie von 
der Verfolgung ab. Kurze Zeit vor dieſem Zwiſchenfall 
waren auch andere Paſſanten an derſelben Stelle 
von den marokkaniſchen Soldaten bedroht worden. Die 
deutſche und die franzöſiſche Polizei find mit der Muffi 
rung beſchäftigt. 1 


Aus anderen Ländern. 


Das Wahlbarometer der Londoner Börſe. 


An der Londoner Börje gibt es einen ſogenaunten 
Majoritätsmarkt, der die Zahl der Sitze, die jede 
der drei parteien in den nächſten Wahlen gewinnen 
wird, abſchätzt. Die letzten Schätzungen waren folgende: 

23. Februar: Konſervative 292—297, Arbeiterpartei 
250--255, Liberale 62-67. 

28, Februar: Konſervative 
259—263, Liberale 72—76. 

5, März: Konſervative 272—281, Arbeiterpartei 259 bis 
263, Liberale 74—78. 

Das Urteil der Börſe verdient Beachtung, dù ſie mit 
allen Kreiſen der Bevölkerung Fühlung hat. 


Die ſpaniſchen Studenten putſchen weiter 


Paris, 16. März. (Eigene Drahtmeldung.) Nach Mel 
dungen franzöſiſcher Blätter aus Madrid haben die dor⸗ 


282—286, Arbeiterpartei 


tigen Studentenunruhen in den letzten Tagen einen 


ernſteren Charakter angenommen. Der Minifterrst 
hat in ſeiner Freitagſitzung Strafmaßnahmen gegen 
mehrere Profeſſoren beſchloſſen, die die Studenici- 
bewegung unterſtützten. 


Amanullah ante portas. 


Riga, 16. März. (Eigene Drahtmeldung.) Aus Mos⸗ 
kau wird gemeldet, daß die Offenfive Amanullah s 
auf Kabul fih günſtig entwickele. Die Truppenabtetlun⸗ 
gen Amanullahs jollen ſich in einer Entfernung von 30 Kilo. 
metern von der Hauptſtadt befinden. Flugzeuge Aman⸗ 
ullahs kreuzen über Kabul und werfen Proklamationen ab, 
in denen die Bevölkerung aufgefordert wird, ſich dem recht⸗ 
mäßigen König zu unterwerfen. É 


Anſere geehrten Lejer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten. 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 


Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Bank für Handel und Gewerbe Poznań 


Poznański Bank dla Handlu i Przemysłu 
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Gute Verzinsung von 


2, Blatt. 


Pommerellen. 


Aufgelöſte Handwerkerinnungen. 


Der Wojewode hat folgende Innungen in Pommerellen 
aufgelöſt: Müller⸗, Tiſchler⸗ und Fleiſcherinnung in 
Thorn, Glaſer⸗ und Schuhmacherinnung in Graudenz, 
Böttcherinnung in Culm, S loſſer⸗ und Baugewerbe⸗ 
innung in Czerſk, Sattlerinnung in Zempelburg, 
Schmiede- und Stellmacherinnung in Vandsburg, 
Müllerinnuung in Karthaus, Baugewerbeinnung in 
Neuſtadet (Wejherowo), Maurer-, Zimmermann⸗ und 
Sattlerinnung in Culmſee. a 

Alle dieje Innungen wurden aus dem Grunde liqui- 
diert, weil ſie nicht nach dem neuen Gewerbegeſetz ein neu⸗ 
formuliertes Statut eingeſandt hatten. Die Liquidierungen 
en 10 zuſtändigen Staroſten bzw. Stadtpräſidenten 
überwacht. 


Eiscang auf der Weichſel. 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, iſt auf der Weichſel 
auf der Strecke Kilom. 36 von Przemſza bis Chrzeſtowice 
Eisgang eingetreten. 

Im Unterlauf der Weichſel ſind die Eisbrecher bis nach 
Pickel vorgedrungen. Sie können jedoch infolge des 
niedrigen Waſſerſtandes nicht weiter vordringen. Die Eis- 
ſchollen ſchwimmen gut ab. Zu Eisverſetzungen ist es bisher 
nicht gekommen. 


16. März. 
Graudenz (Grudziadz). 


X Das neue Präſidium der Induſtrie⸗ und Handels- 
kammer. Die konſtituierende Sitzung der neugewählten 
Induſtrie⸗ und Handelskammer in Graudenz fand am 
Donnerstag ſtatt. Auf Grund des zwiſchen der Induſtrie⸗ 
und der Handelsſektion abgeſchloſſenen Kompromiſſes wurde 
zum Präſes einſtimmig Fabrikbeſitzer Lucjan Kotudzki 
fur die erſte halbjährige Kadenz gewählt, und zum amtieren⸗ 
den Vizepräſes Kaufmann Tadeuſz; Marchlewſki. Ge- 
mäß dem erwähnten Übereinkommen tritt in der Beſetzung 
des Präſidiums nach Ablauf dieſes Zeitraumes ein Wechſel 
inſofern ein, als die beiden Gewählten ihre Poſten tauſchen, 
fo daß Herr Marchlewſti das Präſidium der Kammer über⸗ 
nimmt, während der bisherige Präſes, Direktor Kokudzki, 
amtierender Vizepräſes wird. Außerdem wurden zu Vize⸗ 
präſidenten der Kammer gewählt die Herren Buſz⸗ 
czynifi, Hozakowſki, Dr. Smolen und Zbigniew 
Jagodzinſki. * 

Martin Luther waren einige im Rahmen einer 
gottesdienſtlichen Veranſtaltung gehaltene Stunden am 
Donnerstag abend in der evangeliſchen Kirche gewidmet. 
Dem von der Gemeinde geſungenen Eingangschoral folgte 
die Vorführung des großen Lutherfilms, der zurzeit auch in 
verſchiedenen anderen Städten Polens vorgeführt werden 
fol. Das achtaktige Werk, das, was Ausſtattung und Spiel 
der Künſtler anbetrifft, eine hervorragende Leiſtung deut⸗ 
ſcher Lichtbildkunſt darſtellt, machte auf die in überaus ſtatt⸗ 
licher Anzahl erſchienenen Gemeindeangehörigen tiefſten 
Eindruck. Aus der großen Reihe der Bilder aus des 
Reformators Leben und Wirken ſeien als beſonders feſſelnd, 
ja teilweiſe ergreifend, nur einige wenige Szenen heraus⸗ 
gegriffen, ſo der Tod ſeines Freundes Alexius, der Zwiſt 
mit dem Vater infolge ſeines Eutſchluſſes, Mönch zu wer⸗ 
den, das Ringen und die Seelenangſt in der Kloſterzelle, die 
Wallfahrt nach Rom und die bittere Erkenntnis, das nicht 
gefunden zu haben, was er erſehnte, ſowie die Verhandlung 
vor der Reichsverſammlung in Worms. Wie begonnen, ſo 
wurde dieſer eindrucksreiche Lutherabend auch mit dem 
Abſingen einer Choralſtrophe beſchloſſen. 2 

X Das Stromnivpeau der Weichſel hat ſeit Donnerstag 
wieder eine Senkung erfahren; es betrug am nächſten Tage 
frühe 8 Uhr 1,04 Meter über Null. Am linken Ufer Hat fih 
im Laufe der letzten Tage, und zwar nahe der Trinkemün⸗ 
dung ab bis etwa zum Hafen, auch eine eisfreie, 2—3 Meter 
breite Rinne gebildet. Gleichfalls erweitert ſich an anderen 
Stellen, z. B. neben dem Trinkeeinfluß, die nicht von der 
tarren Winterdecke eingehüllt geweſene Flußfläche langſam; 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 17. März 1929. 


Freitag leichtfertigerweiſe noch benutzt wurde, wird bei 
weiterer Zunahme der eisfreien Waſſeroberfläche an die er 
Stelle baldigſt unbetretbar werden. * 

X Anderung der Weizen⸗ und Roggen⸗ Mehl: und 
Brotpreiſe. Der Stadtpräſident gibt amtlich bekannt, daß 
in der Magiſtratsſitzung vom 13. März d. J. nach Ein⸗ 
holung des Gutachtens der Preisunterſuchungskommiſſion 
nachſtehende Preiſe für Mehl und Brot feſtgeſetzt worden 
ſind: 100 Kilogramm Weizenmehl 65prozentiger Ausmah⸗ 
lung im Großhandel 71 Zloty, 100 Kilogramm Roggen⸗ 
mehl 70prozentiger Ausmahlung im Großhandel 50 Stoty, 
1 Kilogramm Roggenbrot aus Mehl 70prozentiger Aus⸗ 
mahlung im Kleinhandel 0,52 Zloty, 1 Semmel aus Weizen⸗ 
mehl 70prozentiger Ausmahlung und im Gewicht von 
50 Gramm 0,05 Zloty, Vorſtehende Preiſe verpflichten feit 
dem 15. d. M. Preisüberſchreitungen ziehen die ent⸗ 
ſprechenden Beſtrafungen nach ſich. * 


* Friedhofsbetrachtungen. In unſerem Nachbardorf 
Kl. Tarpen auf den dortigen Weichſelanhöhen befinden ſich 
zwei jüdiſche Kirchhöfe, und zwar der vor etwa 60 Jahren 
von der damaligen Lachmannſchen Gemeinde angelegte, ſo⸗ 
wie ein nicht weit hinter dieſem befindlicher, etwa 100 Jahre 
alter Gottesacker. Beide Friedhöfe erfreuten ſich bis zur 
politiſchen Umgeſtaltung eines würdigen Ausſehens. Sie 
waren in beſter Ordnung und wurden gebührend gepflegt. 
Seitdem aber hat ſich die Geſtalt dieſer Beerdigungsſtätten, 
zum Teil infolge der Veränderung der Verhältniſſe und 
des dadurch bedingten Fortzuges der in Frage kommenden 
jüdiſchen Familien, zum weitaus größten Teil jedoch in⸗ 
folge der Zuchtloſigkeit mancher rüder Zeitgenoſſen der 


jungen Generation derartig zu ihren Ungunſten geändert, 


daß man von Friedhöfen im eigentlichen Sinne nicht mehr 
ſprechen kann. Arge Verwüſtungen ſind, beſonders auf dem 
damaligen Tarpener füdiſchen Gemeindefriedhofe, von 
zerſtörungsluſtigen Elementen, denen nicht einmal die 
Ruheſtätte der Toten heilig iſt, angerichtet worden. Be⸗ 
ſchädigte und umgeſtürzte Poſtamente, zerbrochene Ein⸗ 
zäunungen u. a. reden eine beredte Sprache von menſch⸗ 
licher Niedrigkeit. Eine beſondere Rolle ſpielt zur Zeit der 
Lachmannſche Stiftsfriedhof inſofern, als er in mehreren 
Fällen von der Nationalkirche zur Beerdigung von Toten 
ihrer Gemeinde benutzt worden ift, ohne daß dazu die Čr- 
laubnis der zuſtändigen Inſtanz, des Kuratoriums des 
Lachmannſtiftes, eingeholt worden iſt. Von anderer Stelle 
eingeholte Genehmigung erkennt man in den kompetenten 
jüdſſchen Kreiſen nicht an. Von der Graudenzer füdiſchen 
Gemeinde werden daher z. Z. Schritte unternommen. um 
eine Klärung der Sache, und, fals möglich, eine Exhumie⸗ 
rung der betreffenden Leichen zu erzielen. Vielleicht wird 
auch eine Einigung dahin erzielt, daß der Friedhofsteil 
mit den nun einmal dort beſtatteten nichtjüdiſchen Leichen 


durch eine entſprechende Abgrenzung kenntlich gemacht 
wird. * 
Eine amtliche Bekanntmachung über die Muto- 


droſchkentarife erläßt der Stadtpräſident. Die Beſitzer der 
Autodroſchken hatten, ſo heißt es darin, eine Tariferhöhung 
beantragt. Der Magiſtrat hat entgegenkommenderweiſe 
dem Geſuch entſprochen und am 26. Februar einen neuen 
Tarif feſtgeſetzt. Gleichzeitig tat der Magiſtrat Schritte 
zwecks Aufſtellung eines neuen Maximaltarifs, und zwar 
entſprechend dem Artikel 43 der Verordnung des Präſiden⸗ 
ten der Republik vom 7. Juni 1927 über die Gewerbeord⸗ 
nung. Droſchkenchauffeure, die höhere Sätze, als ſie der 
Tarif vorſchreibt, fordern, werden in eine entſprechende 
Geldſtrafe genommen, während den Beſitzern der Auto⸗ 
droſchken laut der am 24. Juni 1925 für die Stadt Graudenz 
erlaſſenen Polizeiverordnung über das Droſchkenfuhrweſen 
die Fahrkonzeſſion entzogen wird. Es wird ſomit zur 
Kenntnis gebracht, daß für die Benutzung der Droſchken 
lediglich nach dem Tarif vom 26. Februar 1929 — unter 
Zuzahlung von 10 Groſchen zudem vom Tara 
meter angegebenen Preiſe — die Gebühr zu ent⸗ 
richten iſt. Überſchreitungen des Tarifs ſind den Polizei⸗ 
kommiſſariaten bzw. dem Amt für öffentliche Sicherheit 
und Ordnung mitzuteilen, Der Tarif vom 28. Februar 
1929 wurde in der „Rundſchau“ in Nr. 52 bereits bekannt⸗ 
gegeben. z * 

* Eiſenbahnunglück. Am Morgen des 15. d. M. um 
2.05 Uhr überfuhr die Lokomotive des Zuges Nr. 601 
der Strecke Warſchau— Danzig auf der Station Klonowo der 
Linie Warſchau—Graudenz das Einfahrtſignal und fuhr auf 


Nr. 64. 


der Zutritt zum diesſeitigen Weichſelübergang, der auch ] f trinken Feinschmecker R A k“ 
4 2 nur das gute Bockhier 5, ozta 


des BROWAR BYDGOSKI Sp. z o. o. 
Bydgoszez, Ustronie 6. 5564 Telefon 1603 1608 


den in der genannten Station ſtehenden Güterzug Nr. 673 
auf, wobei vier Waggons entgleiſten und die 
Lokomotive ſchwer beſchädigt wurde. Die Strecke 
mußte bis 6.40 Uhr geſperrt werden. Perſonen kamen bei 
dem Zuſammenſtoß nicht zu Schaden. ** 

* Aus dem Landkreiſe Grandenz, 15. März. Am Mon⸗ 
tag, 18. d. M., findet im Blu mſchen Lokal in Duroein cin 
Holztermin aus der Oberförſterei Janig ſtatt; zum Ver⸗ 
kauf kommt Nutz⸗, Bau⸗ und Brennholz. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Deutſche Bühne Grudziadz. „Der Prozeß Mary Dugan” wird 
morgen zum unwiderruflich letzten Male geſpielt. Wer das 
Stück nicht geſehen hat, ſchädigt ſich ſelbſt, er bringt ſich um einige 
ſpannende und intereſſante Stunden. (3561 * 


Thorn (Toruń). 


=Æ Ein leichter Schneefall feste Freitag in der 3. Nad- 
mittagsſtunde bei etwa 6 Grad Wärme ein und hielt 
längere Zeit an. — Der Waſſerſtand der Weichſel betrug 
morgens 0,98 Meter über Normal. 0 

+ Marktbericht. Das Bild des Freitag⸗Wochenmarktes 
war durch das reiche Angebot von Frühlingsblumen in 
Töpfen und Sträußen bunt belebt, beſonders Hyozinthen 
und Goldlack waren ſtark vertreten. Bei zunehmendem An- 
gebot ging der Kartoffelpreis etwas zurück. Pro Zentner 
wurden nur noch 7,50—8,00 gefordert, pro Pfund 0,08—0,09. 
Auch Weißkohl zu 0,30 und Rotkohl zu 0,40 waren mehr an⸗ 
geboten als bisher. Sonſt zeigte der Gemüſemarkt noch 
rote Rüben zu 0,20—0,25, Mohrrüben zu 0,25—0,80, Wrucken 
zu 0,10—0,15, Paſternak zu 0,20, Schwarzwurzel zu 1,00, 
Peterſilienwurzel zu 0,60 pro Pfund und Porree zu 0,10 bis 
0,50 pro Stück, ferner Suppengemüſe nach Gewicht, Sellerie 
zu 1,00, Peterſilie und Schnittlauch zu 0,10—0,50 pro Bund. 
Fiſch⸗ und Geflügelmarkt boten bei unveränderten Preiſen 
nichts Neues. Fallende Teudenz wieſen weiterhin erfreu⸗ 
licherweiſe Butter⸗ und Eierpreiſe auf. Erſtere kam auf; 
2,40—8,00, letztere auf 3,50—5,00, auch Sahne wurde mit 2,40 
bis 2,80 billiger als ſonſt abgegeben. Pflaumenkreude mit, 


1,00 und Honig mit 2,50 wurden als begehrter Brotaufſtrich; 
* 


viel gekauft. 
Falſchgeld beſchlagnahmt wurde am Donnerstag 
zwecks weiterer polizeilicher Nachforſchungen. Es handelt 
ſich wiederum um ein falſches Zweizlotyſtück und außerdem 
um einen Fünfzlotyſchein. . 
* Ein Betriebsunfall ereignete ſich neuerlich am 
Donnerstag abend in der Flachsfabrik „Len“ in Mocker. 
Wiederum geriet eine Arbeiterin mit der Hand in eine 


Maſchine, wobei ihr der linke Mittelfinger abgeriſſen 
wurde. Die Verunglückte, die 30jährige Alexandra Nowa⸗ 


kowſka aus dem benachbarten Baman, wurde durch den 
Sanitätsdienſt in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. * * 
Ii Diebſtähle. Dem Landwirt Witald Maliſzewſki 
aus Cierpiezewo (bei Schirpitz) wurde in der Stadt ein 
Pferdegeſchirr nebſt Leine und anderen Gegenſtänden ge⸗ 
ſtohlen. — Die Amtsſtraße 5 wohnhafte Lucja Kubiaczyk 


büßte durch Diebſtahl ein Paar Schuhe im Werte von 
40 Zloty ein. Die benachrichtigte Polizei fahndet nach den 
Tätern. 


— Ergriffen wurde der aus dem hieſigen Gerichts⸗ 
gefängnis entflohene Karl Kieſzkowſki, welcher zu 
10 Jahren Gefängnis verurteilt war. Er hatte ſich nach 
Segartowitz begeben, wo man ihn feſtnahm und wieder ins 
Gefängnis brachte. ER 

E Der Polizeibericht vom 15. März meldet die am 
Vortage erfolgte Feſtnahme von zwei Perſonen wegen Ent⸗ 
ziehung von der ärztlichen Kontrolle und von zwei Per⸗ 
fonen wegen Unterſchlagung. — Wegen Verſtoßes gegen 
polizeiliche Beſtimmungen wurden ſechs Protokolle auf⸗ 
genommen. s+ 
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Anzeigen⸗Annahme für Thorn: 
Juſtus Wallis, Schreibwarenhaus, ul. Szeroka 34. 


ö bel ! Hebamme 

0 erteilt Rat, nimmt 

briefl. Beſtellung. ent» 
FP 


gegen und Damen zu 
längerem Aufenthalt. 


Friedrich, 1234 
Toruń, Sw. Jaköba 13, 


Erteile Rechtshilfe 
i. Straf», Zivil, Steuer., 


Thorn. 


iekary. 25686 


adikal- 


mittel 
gegen Grippe 


Jerren Moden 


ın erstkl. Massausführung empfiehlt 

P. Wittek, Massschneiderei 
Toruń, Szeroka 32, 

@ Qualitätsstoffe stets auf Lager @ 


SALON 


für eleganten Damenputz 


ca, 


100 Zimmer-Einrichtungen 


tertig zur Auswahl am Lager 
in allen Preislagen empfehlen 


Kornelja Antezaköwna 
Szozytna 


Wohnungs- u. è 
Gebrüder Tews |Zobnunos i. Gupo. Szezytna 7 Jam.-Rum pa. 
Möbel-Fabrik tigun v. Klagen, An, raten 17 "März Batav.-Arak pa. Önastohre, ſchw. u. verz. 
5 | träg., Uberſetzung. uim, 17. an 8 ' 
Telefon 84 Torun Mostowa 30, ee ahm Berwal- Onntag, rz Cognac Guß⸗ und Pleirohre 


tungen von Häuſern. 
Adamski, Rechts berat., 
Torun, Sukiennicza 2. 


~ Yorbeaupmeine| 


„rot und weiß, 
öſterr. Süßweine 
Obi X 
gute Obſtweine 
in verſchieden. Sorten 
empfiehlt billigſt 


E. Szyminskl 
1 


Rot- Bordeaux Nanaliſationsartifel 
Armaturen und Berbindungsitüde 


empfiehlt billigst 
Lötzinn in allen Legierungen, a 


ö 
Wegen Aufgabe meines 


Möbellagers 


. Noah 
™ ornú, CLötlampen, Lötkolben 


offeriert ge 313° 
OPADE REEE . 
bietet sich Gelegenheit — anamma nenn nd Stefan Cichocki, Werkzeughandlung, 


Kröl. Jadwigi 20 — Torun — Telefon 374. 
kompl. Inneneinrichtungen ,, Montblanr“ 


sowie Einzelmöbel Der Qualitäts-Fün- 
billig zu kaufen. A BR 


510 


Bauausführungen 


aller Art sowie 
Reparaturen -:- Zeichnungen 
Kostenanschläge -:- Taxen 
führt schnell u. gewissenhaft aus 


Herrmann Rosenau 
Baugeschäft 
Gazienna 1 Toruń Telefon 1413 


Verein der Kunstfreunde in 


Toruń vud Umgegend 


Am Mittwoch, d. 20. d. Mts., abds, 8 Uhr 
im Saale des „Deutschen Heim“ 


Senta-Maria 


H. Rausch, Toruń, 
Mostowa 16 Tel. 1409, 
Gegr. 1902. 2816 


Hanfseile 


Wohnunss-, Kontor- u, Geschäfts- ungen 100 

Einrichtungen werden nach eige- : 

nen od. gegebenen Entwürfen solide Justus Wallis, 
und preiswert angefertigt, Papierhandlung, Büro- 


ErsteThornerMöbelfahrik . e 


ul. Szeroka 34. 


F 
100 Ztr. geſundes 


Pferdehen 


gibt ab. Alb. Gehrz, 
Nieſzawka, pow. Toruń 


(München) 
Tanz- und Pantomimen-Abend 


Justus Wallis eee a an Reparaturen sämtlich. Am Flügel: Kappelme'ster A, Wansok 
Bürobedari — Drahtseile ee bots, Paul Borkowski Goldfüllfeder -Systeme Akademie für Tonkunst. München) 
Papierhandlung liefert 118 Hochtra⸗ Kuh ver⸗ Nowy Rynek 28. 3565 werden schnellstens ae ai T EN 7 T 
T Bin, ende kauft Š efül 8 Eintrittsk, hei Kuntze & Kittler, Torun 
eee B. Muszynski, Fritz, Nieszawka ausgeführt. Seglerstr. (Zeglarska) 21 Fernspr. 10 
zündet Seilfabrik. Lubawa, b. Podgórz% © = e 77 3 E 07277777 
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Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge niw 
unverbindlich. 


: Anzeigen-Annahme für Graudenz: 
È Arnold Kriedte. Buchhandlung. ul. Mickiewicza 3. 


eee, Grauden z 
ERWEITERUNGSBAU DER ADLERMÜHLE GRAUDENZ 


Die Ad ermühle F. Rosanowski, Graudenz hat durch großzügige Erwei erungbauten, und zwar durch Bau einer neuen 6-stöckigen Rogzenmühle, Schroterel. Grütz- und 
Graupenmühle, Getreideabnahmen für Waggonankünfte, Getreideabnahmen für Fuhrwerksanfuhren, ihre Mühle auf eine tägliche Leis ung von 1500 Ztr. Getreidevermahlung erhöht. 

Der 6-stöckige Neubau erhebt sich an derselben Stelle, an der die alte Roggenmühle gestanden hat. Um eine allzulange Betriebsstörung zu verme den, mußte der Neubau in der 
denkbar kürzesten Zeit errichtet werden. Mit der Bauausiührung und der Baulei ung wurde die bestens bekannte Baufirma Fr.edrich Dombrowski, Graudenz, betraut. 

Am 3. Sepıember vorigen Jahres wurde mit dem Abbruch der alten Roggenmühle begonnen. Am 17. desselben Monats konnte der erste Spatenstich für die Fundamente getan 
werden. Allerdings stieß man bei der Fundierung insofern auf Schwierigkeiten, als der Boden teils aus alten Fundamentres'en bestand und der gute Baugrund erst in 5 m Tiefe unter der 
Kellerkohle vorgefunden wurde. Nachdem die Betonfundamente gextampft waren, konnte am 2. Oktober mit dem Mauern der Wände begonnen werden und schon vier Wochen später 
schmückte die Richtkrone den Neubau. Die Tragekonstruktion der Decken besteht aus eınein Eisengerippe von Trägern. Die inneren Ausbauarbeiten wur len so gefördert, daß am 15. De- 
zember die Monteure und die Mühſenbauer mit dem Aufstellen der Maschinen und Apparate beginnen konnten. Bereits Ende Februar d. Js. wurde das neua Werk in Be rieb gesetzt. 

Der Antrieb der gesamten Mühlenanlage der neuen Roggenmühle erfolet nach dem jeweiligen Wasserstand der Trinke, entweder durch Wasserkraft oder durch einen Hoch- 
spannungsmotor von 100 P. S. bei 5000 Volt im Anschluß an das städt. Blektrizitätsweik, 

Mit Ausnahme der Mühleneinrichtung, welche von der „Mlag", Braunschweig geliefert wurde, lagen sämtl. Lieferungen u. Ausführungen in Händen Graudenzer Firmen, u. zwar: 
Betonfundierung, Maurer und- Zimmerarbeiten einschl. Holz- Glaserarbeiten: Heinrich Schulenburg 
lieferung: Friedrich Dombrowski Malerarbeiten: W.Iheim Schulz 


Schlosserarbeiten einschl. Eisenkonstruktion: Alfred Bertram BAUAUSFÜHRENDE FIRMEN: Ziexellielerung: H. Gramberg 


Dachdleckerarbeiten: August Wopp Elektrische Kraft- und Lichtanlage: Siemens, Graudenz 


seci ` 0 | 
en nen F. DOMDTOWSKI| Aus,Wopp 
Fernruf 212 GRUDZIADZ Fernruf 212 e i Bedachungsgeschäft 
Eisenkonstruktionen aller Art 2. Toruńska 21 Grudziadz Telefon 272 
Dachbinder, Säulen, Oberlichte Baugeschäft D hd k il A t 
Fenster, Gitter, Balkon- und Treppengeländer] Holzbearbeitungswerk 16 HH ungen A er r 
KI. Lastenaufzüge, Markisen Moniuszki 6 GRUDZIĄDZ Tel:ton 805 in Schiefer, Pappe, Kunstschiefer, Dachsteine etc. 


Kies-Pappdächer — Ruberoid-Bedach 
Wilhelm Schulz (1929) | Wohn-u. Geschäftshausbauten 5 eee 
Malermeister Indusitriebauten H. Schulenburg 


Grudziądz, Józ. Wybickiego 28 


s.......»> 
s.n.... 


Telefon Mi tür mod 2 nee tion “í i Landwirtschaftliche Bauten Be 5 an 
II Atelier für moderne Innendekora onjij i \ e 2 
Uebernahme und Austührung Umbauten und Reparaturen führf sämtliche Glaser - Arbeiten 


in Draht- und Rohglas aus. 
Das” Grosses Lager in gerahmten Bildern. "E 


H. Gramberg 


Grudziądz / Telefon 236 Male Tarpno 
| Dampfziegelei 
Wetterfeste Hintermauersteine I. KI. 
Voormauersteine ee 
Holländische Dachpfannen 


aller fachlichen Arbelten bel Neu- und Umbauten Fassadenerneuerungen 


Landhäusern, Villen, sowie Renovierungen. 


Siemens es Grudziądz 


Plac 23 stycznia 18 
Ausführung sämtlicher 


Licht- u. Kraftanlagen 


jeden Umfanges 


Prüfung, Instandsetzung und Modernisierung vor- 
<o o i handener elektrischer Anlagen 8 
Ausarbeitung v. Kostenanschlägen und Ingenieurbesuch 
9795 A Ai jederzeit kostenlos. | 


— — 


Empfehle mein reich⸗ S t Fo er Vie 
OTTE zu: Anzugen 


haltiges Lager in 


Damen-, Herren- 


Für die uns in ſo reichem Maße 
erwieſenen Aufmerkſamkeiten und 
Kranzſpenden, ſowie für die troſt⸗ 


Fischmarkt 


und 2515 
reinen Worte des Herrn Pfarrer Tel. 160 en: Kinderſchuhwaren für Damen, Herren und Kinder zu Mänteln, 
. Nee ate u Kostümen. Sämtl. Schneidorzutaten. 
dieſem ege. 3741 ` í 5 
her zli chſt en Dan i EIE RE een. |Große Auswahl v. Fabrik-Resten sow. verschied. 
1 Mr I Walter Reiß, Stoffe von den billigsten bis zu den teuersten 


us. 
Emma Mühlbradt u. Kinder. 12 Toruńska 12. 


Grudziądz, den 15. März 1929. 


Große Auktion! 


Todeshalb. werde ich am Dienstag, d. 19. März 
vormittags 11 Uhr, im Maſoratsgaſthauſe in 
Gruta, Station Meinod ſämtliche 


Seide, Eolienne, Crêpe de chin, Georgette, Satin, Marocain, 
Samt, Volour usw. : : Weif waren zu Fabrikpreisen, 
Auf Wunsch auch auf Raten! 


i 646 Grudziądz, ul. Lipowa 33 
a i „Marta Eingang von ul. Kilihskiego, 1 Treppe 
Moritz aene Inhaberin: Marta Lipowska, 
„ PAN. . 
W 8 ai 3 t. 


Preise bedeut i d 


Frühjahrs- 1 
Modelle 


Wäſcheſchränke, Sofas, Tiſche, Stühle, Spiege > i 2255 F 

Schreibtiſch. Bufett „ í solide, kleidsam und billig, srühjahrs- Modele ee A Sten D typiltin 
Samen u. d Sn r geg. Barzahlg. Damen-Mäntel ent. meines@eihä 8, Kurz i 

7 freiwillig verſteigern. ? in Kasha und Rips Bu atademileh gebildete u. Manufakturwaren 1 poni 4 8 uat) 
3. Olfzewiki, Auktionator, Grudrigds. 2229 Damen-Kleider g,Robiftin, 3736 1 th. Herrn . u. d. 3 


in Wolle und Seide nicht unter 38 Jahren, Ortsgruppe j 


5000 oti evtl. Einheirat mögı, 
Gabardine und Tournewers vergebe ich Er ee Nneihäftsttele Deutscher Handwerker, Grudzigdz 
26. März d. J., von vorm. 10 Uhr ab im Auf⸗ A ü für H 2 Er to . Ri Kriedte, Grudziadz. Mo ntag. den 18. Mäcs 29, ab 7 Uhr abends 
trage des Herrn Fregin II. Burſztynowo. a nzüge erren a — —T— Im Se tel a Yustunfts-Srteilung 

in Steuer ⸗ und Rechtsiragen, durch Herrn 


früher Fürſtenau. 10 Minuten von der Haite- Stck., Herdbuchabſtam⸗ 
Geſucht vom 1. 4. ev.] LI. Btot. 3732 er Vorſtand. 


Große Auttion. 


Wegen Verkauf des Grundftüds u. Aus⸗ Herren-Mäntel 
wanderung werde ich am Dienstag, dem i 


telle Burſztonowo entfernt. jämtl landwirt⸗ i i a! 
ee häusliches Inventar be⸗ Kontir mations-Anzüge bung, und 10 Kälber zu 


ſtehend aus: ) in Kammgarn und Boston Sr OEN 
Kutſch⸗ u. Arbeitswagen, Kutſch⸗ u. Ar⸗ Offe für Anzüge, Kostüme und Mäntel 3729 . / / Kunai 
e  Steppdacken, Gardinen . 5 Resturant „Trokndero‘ 5 
aaen, Hads u. Drillmaſchine. reide» e n 1 $ 
mäher, Dreichlalten, Nogzwerk und Häckſel⸗ pp 7 0 r e 0 es Uurant „I 16 E 


ie ‚Schneidern Bed, 
maſchine Reinigungsmaſchine Hungerharke o Fiſcherei a Sa, erpühicht: 
BER e Zentrifuge. en, i A ganten ee geugan, Photoar. und 3 t 
malwaae, ulw, erner als: i ; 8 ehaltsanipr. ein). an EŠ. er 8 
1 Bianino (ſchwarz, Plüſchſofas, Kleider», N p oder Fiſchfang zur O 
Wälche- u. Küchenſchränte Tihe, Stühle „U. fl Sälite. Oft. u B. 3728 r. v. yahenhaynil A 


À . I d ; s rt-Kapelle 
telle, H Schreibtiich, a dz, W an die Geſchäftsſtelle Bistochowo (Grudziądz) der Attrakıions- Konze 
„ ee e 8/4 A. Ariedte, Gru died: Boltfach 6. 25 „Bandziko". 2 


Küchengeſchirr, Weckapparat, Wedgläfer |s Humor! Gesang! Humor! 
Maurer- zimmer- 


uam. ER 
öffentl. meiſtb. gegen Barzahlung veriteigern. Aníang 8 Uhr. go Pre 80. 
Arbeiten desgl. Reparaturen! 
werd. sachgem. ausgef, 


Ab 15. März d. J. täglich Q. 


Die Sachen find in gutem Zuſtande, ein Willst Du finden Humor und Kunst 
sörheiiger Verkauf finder nicht ſtatt. 3684 E iR im Trokadero !indest Du uns! 
P. nber Auktionator und Tarator mi omey 


Kinder- 


randen aan Bauzeichnungen: Kostenanschläge Heutſche Bühne Grudzindz 6. B. 
7. März 19: 

> Toruñska Nr. 16 A Wagen Oskar Felgenhauer, verena 31 saami gontai un Gemeinpenaufe 

Frühbeetfenſter Telef. Nr. 438, \ eingetroffen — — — Fremden- u. Voltsvorſtellung 
in allen Größen offeriert zes p ii ki & S h Gemüſe⸗ S & m en Zum rozeß M letzten Male! 3507 
| -askelia al Pellowski & Sohn [| Rüben: e 4 
Paul Maſella, ſenſter abrir g eh t I i U 1 Graudenz en 3 es eriten ausländischen Züchtereien bietet an „Der Brose gg ach du 9 an er 
Grudziadz, Groblowa IP F. Seller, Schneider — 7 — 5 Jan Karczynski 4 Eintrittskarten im S chte zimmer ai 


meilter,- Satoina A — —— —— amam! Samenhandlung ero . . Wysickisge 441 Mictiewicza 15. Telefon 35. 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 17. März 1929. 


Nr. 64. 


Bolgeſchichtlache Bevöllerungsftagen 


im Lichte der polniſchen und der deutſchen 
Wiſſenſchaft. f 
Von Muſeumsdirektor Dr. Gaerte, Königsberg. 


Wenn man die Bevölkerungsprobleme eines Landes für 
Urgeſchichtszeiten löſen will, zieht man die Wiſſenſchaft 
der Vorgeſchichtsforſchung zu Rate. Ihre Aufgabe 


tft es, dort einzuſetzen, wo die geſchichtliche, d. h. literariſch 


beurkundete Kulturentwicklung eines Landes und eines 
Volkes beginnt, und den Kulturablauf noch älterer Zeiten 
auf Grund der dem Boden entnommenen gegenſtändlichen 
Dokumente dem Verſtändnis zu eröffnen, ſomit alſo die 
Geſchehniſſe und Schickſale eines Landes rückwärts bis in 
die greifbar älteſten Zeiten hinauf zur möglichſt lückenloſen 
abgerundeten Darſtellung zu bringen. Hieraus erhellt mit 
Deutlichkeit, daß ſie berufen iſt, wo das Licht ſchriftlicher 
Überlieferung nicht leuchtet, wo Namen und Jahreszahlen 
fehlen, in wiſſenſchaftlicher, methodiſcher Auswertung 
der Bodendenkmäler dieſe ſprechen zu laſſen, auf 
Grund von beſtimmten Kulturerſcheinungen eines Bezirkes 


zeitliche und räumliche Kulturgruppen feſtzulegen, gegen⸗ 


einander abzugrenzen und auf ſolcher ſyſtematiſch angelegten 
Baſis vorwärts zu ſchreiten zur Anſetzung von Völkern und 
Volksſtämmen. Sie iſt alſo die Wiſſenſchaft, die über die 
älteſten Bewohner eines Landes Mitteilungen machen 
kann, in welchem Verhältnis dieſe während der Vor⸗ 
geſchichtsperioden zu den Nachbarvölkern ſtanden, ob ein Hin 
und Her infolge von Volksbewegungen ſtattgefunden hat 
und welcher Art dieſe waren. 

Derartige Aufgaben und Ziele der Vorgeſchichtsfor⸗ 
ſchung bringen es mit ſich, daß dieſe Wiſſenſchaft ſich heute in 
die Phalanx der geiſtigen Kämpfer um den Heimatboden 
ſtellen muß und zwar in allererſter Linie für die Heimat⸗ 
gebiete des öſtlichen Deutſchtums, da von pol⸗ 
niſcher Seite ſeit nunmehr faſt 10 Jahren immer wieder 
auf der ganzen Linie der Angriff vorgetragen wird, 
immer wieder behauptet wird, das durch den Verſailler 
Frieden von Deutſchland losgetreunte Gebiet im Oſten nicht 
nur, ſondern das ganze Land von der Elbe bis nach Oſt⸗ 
preußen fei „urpolniſcher Boden“, ſchon in Vorgeſchichts⸗ 
zeiten von Urflamen bewohnt und daher rechtmäßig zu Po- 
len gehöriges Land. Das 1921 in Poſen gegründete „Weſt⸗ 
ſlawiſche Inſtitut“, der 1922 ins Leben gerufene polniſche 
„Weſtmarkenverein“ und das 1926 
„Baltiſche Inſtitut“ arbeiten 
dieſem großpolniſchen Sinne. 

Im Brennpunkt der wiſſenſchaftlichen Erörterungen 
iiber vorgeſchichtliche Bevölkerungsfragen Oſtdeutſchlands 
ſteht heute das Problem, welches Volkstum den Be 
wohnern des Oder⸗Weichſelgebietes im 2. Jahr⸗ 
tauſend v. Chr. zuzuweiſen iſt. Es handelt ſich hier um die 
Träger der ſogenannten „Lauſitzer Kultur“, eines 
Formenkreiſes, für deſſen Erkenntnis beſonders das Lauſitzer 
Gebiet reiches Material geliefert hat. Die polniſchen Prä⸗ 
hiſtoriker erklären dieſe Kultur für urſlawiſch und ſehen 
in den Trägern die Urahnen der mittelalterlichen Weſt⸗ 
flamen, der Bilzen, Wenden, Sorben, Obotriten, Kaſchuben 
u. a. ſlawiſcher Stämme. 

Die Volkszugehörigkeit der Lauſitzer Kultur iſt im La⸗ 

ger der deutſchen Prähiſtoriker umſtritten. Während die 
einen dieſen Formenkreis für urthrakiſch halten, hat 
ihn Kofſänna, der Altmeiſter der vorgeſchichtlichen Sied- 
lungsgeographie, dem einſt ſicherlich ausgedehnten Volke 
der Illyrier — und zwar den Nordillyriern — zuge⸗ 
wieſen. Als germaniſch will ihn Schuchhardt aufgefaßt wiſ⸗ 
ſen. Daß die „Lauſitzer“ Urnenfriedhöfe und Burgwälle 
nicht ſlawiſch geweſen fein können, wie man bis zu den 
ſiebenziger Jahren des vorigen Jahrhunderts auch deut⸗ 
ſcherſeits meiſt angenommen hatte, darüber herrſcht heute im 
deutſchen Lager nur eine Meinung. Weshalb die polni⸗ 
ſchen Gelehrten ſich gerade an die „Lauſitzer Kultur“ klam⸗ 
mern und an der alten Anſicht von ihrem ſlawiſchen Volks⸗ 
tum weiter feſthalten, liegt nur zu klar auf der Hand. Vom 
S. Jahrhundert v. Chr. ab breitete ſich nämlich im Oder⸗ 
Weichſelgebiet die ſogenannte Geſichtsurnenkultur 
mit typiſchen Steinkiſtengräbern aus, die weit nach Polen 
hineinreichte und au deren germaniſchem Charakter heute 
niemand mehr zweifelt, die polniſchen Fachwiſſenſchaftler 
mit eingeſchloſſen. Dieſe frühgermaniſche Beſitzergreifung 
Oſtdeutſchlands und Polens bildete den Auftakt zu der fol⸗ 
genden 1200 Jahre währenden germaniſchen Kulturpexiode 
des Oſtens. Sie iſt mit den Namen der Vandalen, Bur⸗ 
gunden, Goten, Rugier u. a. Stämme verknüpft. * 

Da nun ſelbſt die pol niſche Vorgeſchichtsforſchung die 
Träger der Kulturen Oſtdeutſchlands, ja ſogar Polens von 
700, v. Chr. bis etwa 500 n. Chr. als Germanen 

anerkennen muß, dieſe Tatſache aber zur Unterſtützung 
der ſlawiſchen Anſprüche auf Oſtdeutſchland nicht geeignet ift, 
ſo greift man auf die ältere vorgermaniſche „Lauſitzer 
Kultur“ und ihre umſtrittenen Träger zurück und erklärt 
letztere für Urſlawen, wenn auch dabei die Sachlichkeit der 


rührig propagandiſtiſch in 


wiſſenſchaftlichen Forſchung in die Brüche geht. Daß dieje, 


Hypotheſe der polniſchen Prähiſtoriker von einer flawiſchen 
Urſchicht in Oſtdentſchland jett dem 2. Jahrtauſend v. Chr., 


die ſich nach den von drüben aufgeſtellten Behauptungen ſo⸗ 


gar bis zum frühen Mittelalter unter der germaniſchen Er⸗ 
obererſchicht gehalten haben jol, auftſchwacher Grund: 
lage ſteht, leuchtet jedem ein, der frei von nationaliſtiſcher 
Voreingenommenheit die rein wiſſenſchaftliche Sach⸗ 
lichkeit ſprechen läßt. Ai 
Daß von einer ſlawiſchen Urheimat in Oft 
deutſchland nicht die Rede ſein kann, dafür zeugen zunächſt 
ſprachliche Überlegungen. Es muß, wie deutſche 
Sprachforſcher feſtgeſtellt haben, zwiſchen dem urſprünglichen 
Gebiet der Urgermanen und dem der baltiſch⸗ſlawiſchen 
Volksgruppe in älteren Vorgeſchichtszeiten einſt ein 
andersſtämmiges Volk aus der Indogermanen⸗ 
familie geſeſſen haben: denn „zwiſchen dem Germaniſchen 
und Baltiſch⸗Slawiſchen gähnt eine Kluft“ (Hirt, Die Indo⸗ 
germanen I, S. 127). Hirt hat auch bereits vor Koſſinna auf 
einen illyriſchen Stamm, die „Veneter“, als Zwiſchen⸗ 
glied geſchloſſen: denn mit dem Illyriſchen, das uns aus 
Orts- und Flurnamen hauptſächlich alter überlieferung be⸗ 
kannt iſt, hat die baltiſche Sprachgruppe — d. h. die alt⸗ 
preußiſche, litauiſch⸗lettiſche Sprachfamilie — einige höchſt 
bemerkenswerte ſprachliche Gleichheiten, die auf eine einſt⸗ 
vorhanden geweſene engere Berührung zwiſchen dem Illyri⸗ 
ſchen und Baltiſchen ſchließen laſſen. 
Ferner muß man folgendes bedenken. Sollte die Anſicht 
der polniſchen Gelehrten von einer Urheimat der Weft- 
ſlawen in Oſtdcutſchland zu Recht beſtehen, 
ſlawiſchen Stämme wirklich als Unterſchicht die 1200 Jahre 
währende Periode der germaniſchen Überſchichtung über⸗ 
dauert haben, ohne ihre Sprache zu verlieren, dann kann 
man billigerweiſe den Nachweis älterer germa⸗ 
uiſcher Lehnwörter in weſtſlawiſchen Spra⸗ 
chen verlangen. Dieſer Nachweis wird aber nie er- 
bracht werden können. Auch auf Grund der Boden- 
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funde iſt das Fortleben der ſogenannten urſlawiſchen 
Unterſchied auf keine Art nachweisbar. 

Gegen die angeführte polniſche Hypotheſe ſpricht ferner 
die auf hiſtoriſcher und archäologiſcher Grund⸗ 
lage beruhende Anſicht deutſcher Gelehrter von einer 
früheſtens um 600 n. Chr. erfolgten Einwanderung der 
Slawen in das Elbe⸗Weichſelgebiet. Seit dem Ende des 
4. und noch ſtärker während des 5. und 6. Jahrhunderts 
muß ſich nach Maßgabe der immer geringer werdenden 
Funde die germaniſche Beſiedlung Oſt⸗ und auch Mittel⸗ 
deutſchlands gelichtet haben. Die große germaniſch⸗ euro⸗ 
päiſche Völkerwanderung hatte die einzelnen vorher dort 
anſäſſig geweſenen Stämme nacheinander in ihren Strom 
hineingezogen. So wird die Nachricht Prokops über den 
Zug der germaniſchen Heruler verſtändlich, die nach ihrer 
Niederlage durch das Brudervolk der Langobarden im An⸗ 
fang des 6. Jahrhunderts wahrſcheinlich aus der Theißebene 
zunächſt die einzelnen Völker der Slawen paſſierten, dann im 
langen Marſche das Land durchquerten, ehe ſie in das Land 
der Sachſen, Dänen und nach ihrem Heimatlande Thule⸗ 
Norwegen gelangten. In dieſes von den Germanen faſt 
verlaſſene Land Mittel⸗ und Oſtdeutſchlands ſind die ſlawi⸗ 
ſchen Stämme, die aus dem Mittelalter überliefert ſind, 
langſam eingeſickert, wie der Prähiſtoriker Blume 
treffend bemerkte, „lautlos, kampflos, fait ſpurlos “. Im 
Jahre 623 fällt zum erſten Mal das Licht der Geſchichte auf 
die oſtelbiſchen Slawen. Der fränkiſche Geſchichtsſchreiber 
Fredegar berichtet über einen Slawenaufſtand dieſes Jah⸗ 
res. 631 geſchieht zum erſten Mal des Volksſtammes der 
Sorben Erwähnung. 

Ein völliger Kulturwechſel in Oſtdeutſchland 
war die Folge der gegen 600 n. Chr. erfolgten Ein wan⸗ 
derung ſlawiſcher Stämme, Ihre Hinterlaſſenſchaft 
bildet aber durch die Armut der Formen einen ſo merklichen 
Gegenſatz zu dem Reichtum der vorausgegangenen germa⸗ 
niſchen Periode des Landes, daß man zwangsläufig dahinter 
eine ärmliche Fiſcherbevölkerung mit niedriger Kulturſtufe 
vermuten muß. 

Es bleibt noch die Frage zu beantworten, wo deun 
die Urheimat des Slawenvolkes zu ſuchen iſt, 
von wo ſich die einzelnen Stämme nach verſchiedenen Rich⸗ 
tungen ausgebreitet haben. Auf Grund von Bodenfunden 
dieſe Frage zu beantworten, iſt mangels einſchlägigen Mate⸗ 
rials vorläufig noch unmöglich. Es fehlt alles und jedes, 
woran der Prähiſtoriker anknüpfen könnte. So müſſen wir 
noch zunächſt andere Diſziplinen ſprechen laſſen. Der Slawiſt 
Vasmer in Berlin hat kürzlich der Urheimat der Slawen 
eine gründliche ſprachliche Unterſuchung gewidmet. Nach ihm 
haben ſämtliche Slawen noch um 400 v. Chr. bis 400 n. Chr. 
eine Einheit gebildet, müſſen aljo damals ein nicht zu ans- 
gedehntes Gebiet innegehabt haben. Unter Zugrundelegung 
der Angaben der Pflanzengeographie, ferner der Ergebniſſe 
der Lehnwörterforſchung und der Ortsnamenforſchung kommt 
Vasmer zu dem Schluß, daß die alte Lehre von der Ur⸗ 
heimat um Pinſk⸗Kiew immer noch beſſer begründet, 
als irgendeine andere ſlawiſche Urheimatslehre. Jedenfalls 
iſt bis heute ein Nachweis der Zugehörigkeit Oſtdeutſchlands 
zur ſlawiſchen Urheimat nicht erbracht“ (Der oſtdeutſche 
Volksboden 1926, S. 140). 

Dieſe durch den Sprachforſcher nachgewieſene Urheimat 
des noch einheitlichen Slawenvolkes findet in der hiſtori⸗ 
ſchen Überlieferung alter Schriftſteller ihre 
Stütze. Im erſten nachchriſtlichen Jahrhündert nämlich mwer- 
den als Bewohner des Landes öſtlich der Karpathen und 
der Weichſel Sarmaten, Weneden (Wenden) und Skiren von 
Plinius gemäß ſeiner Gepährsmänner genannt. Da den 
Sarmaten die öſtlichen Bezirke zukommen, die Stkiren 
aber, ein offenſichtlich germaniſches Volk, nach 
Plinius im Norden die Weichſel berührten, tommt für 
die Wohnſitze der Weneden (Wenden) nur das dazwiſchen 
liegende Gebiet in Frage. Daß mit dieſen Wenden das 
Volk der Urſlawen zu identifizieren iſt, geht klar aus 
einer Angabe des gotiſchen Geſchichtsſchreibers Jordanes 


des 6. Jahrhunderts hervor, wonach die Veneti, gegen welche 


der Gotenkönig Hermanerich um 350 n. Chr. zu Felde zog, 
auch Sclavi. (= Slavi) hießen. Ebenſo weiſt Tacitus, 
deſſen ethnographiſche Mitteilungen von ſo außerordentlicher 
Wichtigkeit ſind, gegen Ende des 1. Jahrhunderts n. Chr. 
in feiner „Germania“ den Venett dieſelben Bezirke zu wie 
jein Landsmann Plinius. Nach ihm „durchſchweifen fie auf 
ihren Raubzügen die ganze Wald. und Gebirgslandſchaft 


zwiſchen Peukinern am Nordoſtſtrande der Karpathen) und 


Finnen“ (Kap. 46). ; 
Um 150 n. Chr. erwähnt die Venedae der griechiſche Gev- 


graph Ptolemaeus, nach deſſen Darſtellung dieſes Volk 


den Küſtenſtrich öſtlich der Weichſel innehatte. Daß dieſe 
Anſetzung auf einem Verſehen des Geographen beruht, daß 
die Venedae des Ptolomaeus „ihren erträumten Platz an der 
Meeresküſte räumen müſſen“, wie Müllenhoff, der vortreff⸗ 
liche Kenner des deutſchen Altertums ſagt, darin war man 
in der wiſſenſchaftlichen Welt bislang einig. Hat doch z. B. 
Ptolomaeus auf ſeiner Völkerkarte auch dem Volke der Fin⸗ 
nen irrtümlicherweiſe einen falſchen Landbezirk zugewieſen. 
An der Stelle der ptolemaeiſchen Venedae erwähnt Tacitus 
in ſeiner Germania (Kap. 45) öſtlich der Goten das große 
Volk der Aeſtier, von dem Ptolemaeus die einzelnen 
Stämme richtig aufreiht: Galinder, Sudiner (Sudauer), 
Velten (Letten) u. a. m. - 

Wir könnten uns mit dieſer allgemein anerfannten Feſt⸗ 
ſtellung, daß die ptolemaeiſche Erwähnung der 
Wenden an der oſtpreußiſchen Küſte offenſichtlich 
auf einem Irrtum beruht, begnügen, wenn nicht erſt ganz 
kürzlich (1928) der Leiter des polniſchen Weſtbaltiſchen In⸗ 
ſtituts in Poſen, Profeſſor Rud nir ki, die Mitteilung des 
griechiſchen Geographen aufgegriffen hätte, um ſie in der 
Kampfzeitſchrift des Inſtituts, der Slavia occidentalis (1928, 
S. 365 ff.) in national-politiſchem Sinne auszumünzen. 
Rudnicki zweifelt ſelbſtverſtändlich nicht einen Augenblick 
an der Richtigkeit der Angabe des Ptolemaeus. Für ihn 
erſcheint die ethnögraphiſche Mitteilung des Griechen als 
„unzweideutige Feſtſtellung“. Die Zeugniſſe des Tacitus 
dagegen, die jener „unzweideutigen Feſtſtellung“ entgegen⸗ 
ſtehen, erklärt er als „unvollſtändig und verwirrt“. Wie 
ſtimmt aber dazu, was der Mitarbeiter an der Slavia occi- 
dentalis, der Berliner Slawiſt Prof. Brückner, im 
III. AV. Bd. 1925 der beſagten Zeitſchrift (S. 1 ff.) geäußert 
hat? Nach ihm ſind die wendiſche Bucht und die wendiſchen 
Berge des Ptolemaens reine Erfindungen, die dadurch verz 
anlaßt ſeien, daß er die Wenden irrtümlicherweiſe zu weit 
nach Norden verſchiebe. .. Daß an der Bernſteinküſte der 
Oſtſee niemals Slawen geſeſſen hätten, gehe daraus hervor, 
daß ihnen ein eigener Name des Beruſteins fehle. 

Nach alledem kann von einer Urheimat der Slawen in 
der Oſtheimat der Deutſchen nicht die Rede ſein. Dagegen 
weiſen die hiſtoriſchen Überlieferungen, die hier nur im Aus⸗ 
zug berührt werden konnten, wie auch die ſprachlichen 
Unterſuchungen und Ergebniſſe auf das Gebiet Pripjet 
und mittleren Dujepr hin. 


Kleine Rundſchau. 


* Das „elektriſche Auge“ als Verkehrsregler. Die 
automatiſche Verkehrsregelung durch farbige Lampen hat 
ſich in vielen Fällen den an ſie zu ſtellenden Anſprüchen 
nicht gewachſen gezeigt. Man hat daher neuerdings in 
Newyork das „elektriſche Auge“ eingeführt. Es beſteht aus 
einer photochemiſchen Zelle und wird in das Straßen- 
pflaſter eingelaſſen. Fährt ein Wagen darüber hin, jo be- 
tätigt der auf die Zelle fallende Schatten durch Auslöſung 
entſprechender elektriſcher Ströme das Aufglühen der rid- 
tigen Lichtſignale. Bei ſehr ſtarkem Verkehr in einer 
Hauptſtraße würde nun aber die Zelle dauernd beſchattet 
fein und der Querſtraßenverkehr ülterhaupt nicht vorwärts 
kommen. Dem ijt dadurch abgeholfen, daß das „Auge“ auto- 
matiſch in gewiſſen Zwiſchenräumen für zwei Minuten die 
Hauptſtraße ſperrt und den Weg far die aus der Seiten: 
ſtraße kommenden Fahrzeuge frei Abt. 
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männif 4 iſt⸗ an erh Arbeiten 


4. Blatt. 


Kirche und Staat. 


Entſchließung der außerordentlichen Synode 
der evangeliſch⸗unierten Kirche in Polen. 


Auf mancherlei Anfragen bringen wir nachſtehend den 


vollen Wortlaut der von der Synode gefaßten Ent- 


ſchließung zu der vom Staate getroffenen Wahlordnung, 

die dem Präſes der Synode zur Weiterleitung an die 

Staatsregierung übergeben wurde: 
Entſchließung. 

Die außerordentliche Synode der unierten evan⸗ 
geliſchen Kirche begrüßt es, daß die hohe Staats⸗ 
regierung ſich entſchloſſen hat, an die Regelung des Ver- 
hältniſſes zwiſchen Staat und Kirche heranzugehen, und 
gibt der Hoffnung Ausdruck, daß das in Artikel 113, 114 
Abf. 1 und 115 Abſ. 1 der Staats verfaſſung verbürgte Recht 
der Selbſtbeſtimmung und Gleichberechtigung alsbald in 
beiderſeitigem Einverſtändnis geſetzlich ausgeſtaltet wird. 


Die Synode vertraut, daß eine wohlwollende Berückſichti⸗ 


gung der Lage und der Verhältniſſe der unierten evange- 
liſchen Kirche zu einer Verſtändigung zwiſchen 
Staat und Kirche führen wird. Zugleich bittet ſie die 
hohe Staatsregierung, verſichert zu ſein, daß die unierte 
evangeliſche Kirche in ihrem Verhältnis zum polniſchen 
Staat ſich allzeit an die Weiſung der heiligen Schrift 
Römer 13, 1 halten wird: 

„Jedermann ſei untertan der Obrigkeit, die Ge⸗ 
walt über ihn hat. Denn es iſt keine Obrigkeit ohne 
von Gott; wo aber Obrigkeit iſt, die iſt von Gott 
verordnet.“ 

Die Synode hat von den Verhandlungen zwiſchen der 
Staatsregierung und dem Herrn Generalſuperintendenten 
D. Blau Kenntnis genommen, die dem Erlaß der Ver⸗ 
ordnung des Herrn Staatspräſidenten vom 6. März 1928, 
betreffend die Einberufung einer außerordentlichen 
Synode der unierten evangeliſchen Kirche (Dz. Uſt. Nr. 30 
zom 15. März 1928 Poſ. 278), vorausgegangen ſind. Sie 
erklärt in Übereinſtimmung mit dem Schreiben des Evan- 
zeliſchen Konſiſtoriums vom 22. Jauuar 1924 (K. Nr. 
3988/23 J) und dem Schreiben des Landesſynodalvorſtandes 
vom 20. April 1928 an das Miniſterium für religiöſe Be- 
kenntniſſe und öffentliche Aufklärung folgendes: 

1. Dem im Bereich der unierten evangeliſchen Kirche 

geltenden Recht, welches darin mit den allgemeinen 
Grundſätzen des evangeliſchen Kirchenrechts überein⸗ 


ſtimmt, entſpricht es nicht, daß innere Ange- 
legenheiten der Kirche, wie die Wahlen 
zur verfaſſunggebenden Synode, durch Staatse- 


geſetz geregelt werden. 

Noch weniger entſpricht es dieſen Grundſätzen, 
daß bei dem Erlaſſe eines ſolchen Staatsgeſetzes die 
Mitwirkung der ſynodalen Vertretung der 
Kirche aus geſchaltet wird. 

2; Im Intereſſe einer alsbaldigen Regelung des Ver⸗ 
hältniſſes zwiſchen Staat und Kirche hat ſich die 
Synode gleichwohl auf den Boden der durch Verord⸗ 
nung vom 6. März 1928 geſchaffenen Lage geſtellt, in⸗ 
dem ſie ihre Legitimation zur Beſchlußfaſſung 
kirchlicherſeits durch die Erklärung des Lan⸗ 
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Heizen in verschiedenen Größen — 
bis zum Hotel-Herd. 10 


Transportahle 
Rachel- Ofen 


ein allseitig anerkannt vorzüglicher 
Heizkörper! Vo hoha Kon- 
trukti — a Auswatil tt} 


Oskar Schöpper 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 17. März 1929. 


desſynodalvorſtandes und des Konſi⸗ 
ſto riums vom 2. April 1928 (K. Nr 1788/8 Kirchl. 
Amtsblatt des Evangeliſchen Konſiſtoriums in Poſen 
vom 4. April 1928 Nr. 1), betr. die Genehmigung der 
Wahlordnung, für gegeben erachtet. pz. 


= Beitellungen — 


auf die 


Deutſche Rundſchau 


werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern 
angenommen. 


Neſer Beſtellzettel für April 1929 


iſt ausgefüllt dem Briefträger oder dem Poſtamt zu übergeben. 
Jede Poſtanſtalt, auch Landbriefträger ſind verpflichtet, dieſe 

Beſtellung ausgefüllt entgegenzunehmen. 

2 kwartal 2. Quartal 


) Na kwiecień Für April 


eee 


Tytuł gazety 


Benennung der 
Zeitung 


Pokwitowanie. — Quittung. 


Złoty zapłacono dziś. 


Zloty find heute richtig bezahlt worden. 


9 Nichtzutreffendes bitte zu durchſtreichen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


W. T. Wenn Sie ſich bei dem Urteil beruhigen, müſſen Sie 
natürlich gleich bezahlen, da Sie ſonſt gepfändet werden können. 
Eine Denunziation des Klägers wegen Meineids iſt vollſtändig 
zweck⸗ und ausſichtslos, denn der Kläger hat nur beſchworen, daß 
nach feiner Schätzung der Schaden ſo und fo viel beträgt. 
Eine Verurteilung wegen Meineids wäre danach, auch wenn 


20 Zeugen gegen ihn ſtänden, ausgeſchloſſen. 


r (Cognac) Rum Arrak 
A Whisky - Spirituosen - Liköre 


d MW)inkelhausen 
Í seit 83 Jahren erprobt 


von unübertroffener „ 
Qualitat 


OMORZE 


ENTZUNDUNGEN, 
BLUTUNGEN, JUCKEN 


Lyck, Jagiellońska 31. 


FÄRBT SCHUHE 


UND ANDERE LEDERWAREN 
MIT INLÄNDISCHEN FARBEN 


KOLORYT - 


L. S. Sagorſch. Die Forderung ijt nach wie vor Reſtkaufgeld, 
und maßgebend für die Bewertung derjelben iſt der Zeitpunkt 
ihrer Entſtehung; das iſt das Jahr 1908. Theoretiſch ijt eine Auf- 
wertung bis 100 Prozent möglich, an fiğ kommt aber eine Auf⸗ 
wertung in ſolcher Höhe nur felten vor, da der Wert der Grund⸗ 
ſtücke nach dem Kriege ein erheblich geringerer geworden ift, und 
der Richter bei Pemegang der Auſwertungshöhe die Veränderun⸗ 
gen im Wert des belaſteten Grundſtücks zu berückſichtigen hat. Im 
allgemeinen kann als Norm für ſolche Aufwertung der Satz von 
60 Prozent angenommen werden. In Ihrem Falle iſt noch zu 
berückſichtigen, daß das Geld, das der jetzige Gläubiger gegeben 
hat, nach der Skala der polniſchen Aufwertungsverordnung bereits 
unter die Hälfte ſeines urſprünglichen Wertes herabgeſunken 
war (2 Mark = 1 Zinty). Wir glauben nicht, daß das Gericht dem 
Gläubiger mehr als 60 Prozent 38 444,40 Zloty (100 Prozent 
würden 64074 31. ausmachen) zuſpricht. — Eine Anwendung des 
Danziger Rechts auf Ihren Fall kommt nicht in Frage. Bei 60 Proz. 


Aufwertung wären an Zinſen vom 1. 1. 24 bis 1. 1. 29 8475,76 BI. 


zu on 
D. Geheimer Sanitätsrat Dr. Brunt. 

Frau Reinholde F. 3500 Mark hatten im März 1919 einer 
Wert von 1750 Zloty, Was fie ſpäter wert waren, hängt davon 
ab, wie ſie 1 waren, ob auf Hypothek oder auf Schuldſchein. 
In erſtem Falle beträgt die Aufwertung 15 Prozent = 262,50 SL, 
im letzteren Falle 10 rden = 175 Bloty. h 

N. N. 100. Unſerer Anſicht nach ſteht Ihnen weder ein An⸗ 
ſtellungsſchein noch eine Entſchädigung für dieſen zu. Es war 
Ihnen ſeinerzeit auch nur mitgeteilt worden, daß die Frage, ob 
Sie zu einer Anſtellung zu empfehlen ſind, ſich im Zuge befindet. 
Das iſt alles. Dagegen haben Sie Anſpruch auf eine Rente, die 
15 Prozent der Rente eines Ganzinvaliden beträgt. 

100 3. Wenn Sie uns nicht verraten können, um was für 
Renten es ſich handelt, iſt Auskunft unmöglich. 

N. S. 1886. Die 20000 Mark werden überhaupt nicht aufge⸗ 
wertet, die Forderung iſt wertlos. Der Gläubiger kann alſo von 
Ihnen nichts verlangen. Hypothekoriſch nicht geſicherte Forderun⸗ 
gen aus der Zeit nach dem 1. Januar 1922 werden auf der Baſis 
1 800 000 Mark 1 Zloty umgerechnet. 

E. P. Wenn Sie ſelbſt nichts . Rt können Sie auch an 
Ihre Kinder nichts vererben. Ein Teſtament Ihrerſeits würde 
nichts nützen. Ihre Kinder ſind nach dem Tode Ihrer Frau, wenn 
dieje ohne Teſtament ſterben ſollte, gleichberechtigt mit den Stief- 
geſchwiſtern. Wenn die Stiefkinder Anſpruch auf Zinſen haben, 
ſo ſind die letzteren natürlich nachzuzahlen, ſoweit ſie nicht ver⸗ 
jährt ſind. Zinſen verjähren in 4 Jahren. Die Zinſen zu 4 Pro⸗ 
zent von den 1375 Mark betrugen für ein Jahr 67,88 Zloty. 

. N. 22. Da wir nicht mijjen, woher die bisherigen Alimente 
für das Waiſenkind floſſen, können wir Ihnen unmöglich auf 
Ihre Fragen Auskunft geben. 


... ð V EEE RR NEN RE NEE 
Radiobeſitzer 


finden das wochentriche Rundfunkprogramm in der Zeitſchrift „Die 
Sendung“. Jede Nummer 80 Gr. zu haben bei O. Wernide, 
Bydgoſze z, Dworcowa 8. (8152 


Gegen i 
Krampfadern 
Venenentzündung 
Geschwollene Füße 
ist das wirksamste Mittel ein 


Gummistrumpf 


von der Firma 3516 


Telefon 73 Fr, Wilke Gegr.1836 


Gdanska 159. 


eibbinden und Gummi-Bandagen werden 
jedem Zweck entsprechend angepaßt, 


Schu hwaren 


nur eigener Fabrikation 
nach Maß 
jede gewünschte Ausführung 


ROBERT PANKRATZ 


ul. Garbary 17 


Ss ter & Wesol i ee e 

en w.3,10lid, Breil.geiertigt | zi 

5 und eber gg — Jagiellonska 44. 1. V 
f 0 e Welche Firma baut gundſch. u. dem Publi⸗ 


Bydgoszez, im März 1929 


Hypotheken 


Mumen ſpenden⸗ eee e e eee EC | Chide und gutſitzende ee reer 
€ 


Wäsche- u. Kurzwarengeschäft 


zu gewinnen, haben wir nämlich die Preise kolossal erniedrigt, Kommen Sie 


ulica Cieszkowski f jeh 5 
ego bitte sich überzeugen, Sie werden staunen und die Gelegenheit ausnutzen. 3722 


(Moltkestr.) 2. 


reguliert mi alle anderen Länder l 

im gutem Erfolg in Europa. 2875 Bydgoszcz, Stary Rynek 19 777 Aühiriuma 9 Dan Deste AD Kamille 
im In- RG 

und Anslande Jul. Roß Höchstwahrscheinlich werden auch Sie, mein Herr, sich einen neuen a A Küblrüume ? Waren 15 % billiger 

St Banasza Blumenhs. Gdanska 13 Anzug resp. Mantel zu den Feiertagen bauen lassen, denn es bietet sich Ihnen Kompl. Speifezimmer, 4 + |verlaufe, ſowie Herren: 

, ) ee ig 5 Gärt⸗ d eine noch nie dagewesene. günstige Kaufgelegenheit moderner, guter u. billiger |Ð ee kette Fir or 9 en ni, mbi Lamet Sube, 

N nerei Gw Tr 15. a 0 änte, ‚|D.-Rleider, D.⸗Bluſen. 

Rechtsbeistand Fern O 5 _ Anzug- und Paletotstoffe. BEN ae ee fühle. Damastawet, vowiai D.-Rojtüme, Gtriejad 

Bydgoszez, 2806 0 m den Umsatz zu vergrößern und einen noch größeren Kundenkreis Sofas, Sefjel, Schreib: Wagrowiec. 2718 u. Mäſche zum Koſten⸗ 


„ide, Derzen-Simmer| Perf. Schneiderin preile abgebe. me 


inderwagen J. Frydrych, 


egenſtände. 2084 empfiehlt ſich von ſofort 


Telephon 1 i Aus wahl Mit vorzügli 0 ' 
1 a e e oi us 5 it vorzüglicher Hochachtung SZMELTER i WESOLOWSKI 1 L ng in u. auher dem Saufe Bydaoizcs; 
angj F. Bytomski Bpdgoiscs i Dhiga . 165, u mäß s groen. ul. Jagiellonſta Nr. 59. 
Dwarcoma 15a. za BITTE III II I IE II TED IE NAAR EBENE m x Da En en 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Struktur des polniſchen Exportes. 


Der polniſche Export trägt in feiner Struktur weder 
einen ausgeſprochenen landwirtſchaftlichen, noch 
einen induſtriellen Charakter. Soweit es ſich um den 
Export von Induſtrieerzeugniſſen handelt, haben das Über⸗ 
gewicht Halbfertigwaren, die Rohmaterial für an⸗ 
dere ausländiſche Induſtriezweige darſtellen. Fertigwaren 
der Metall⸗, Maſchinen- und Textilinduſtrie bilden nur 
einen verhältnismäßig kleinen Teil des Exportes. Als 
Ganzes jedoch macht der Export von In duſtrieerzeug⸗ 
niſſen zuſammen mit Produkten aus Hüttenweſen und 
Bergbau die Hälfte des geſamten polniſchen Exportes aus 
und beraubt ihn jo feines überwiegend landwirtſchaftlichen 
Charakters. 

Die Produktion an Getreide und landwirt⸗ 
ſchaftlichen Gewächſen ſtellt durchſchnittlich 10 Pro⸗ 
zent der polniſchen Ausfuhr. Sie unterliegt je nach dem 
Ernteausfall erheblichen Schwankungen (1926 — 13,9 Proz., 
1927 — 9,8 Proz., 1928 — 10,1 Proz.), ohne eine deutlich er- 
kennbare Entwickelungstendenz zu zeigen. Am ſtärkſten iſt 
die Ausfuhr von Getreide Schwankungen unterworfen (1926 
— 72 Proz. der geſamt Ausfuhr, 1928 — 2,3 Proz.), und 
unter den Getreidearten weiſt nur die Gerſteausfuhr eine 
gewiſſe Beſtändigkeit auf (1928 — 1,8 Proz.). Selten nur iſt 
ein zur Ausfuhr kommender überſchuß bei der Weizenernte 

feſtzuſtellen, und eine Roggenausfuhr hat in den beiden 
letzten Jahren überhaupt nicht in nennenswertem Umfang 
ſtattgefunden. Eine erhebliche Rolle ſpielen im Export 
Sämereien (23 Proz.) und Futter (1,5 Proz.) ſowie Hülfen- 
früchte (1,8 Proz.). Ein Steigen tft bei der Flachsausfuhr 
zu verzeichnen (im letzten Jahre ſank der Flachsexport zwar 
mengenmäßig, ſtieg aber wertmäßig), der im Jahre 1928 
— 0,8 Prozent des Geſamtexportes ausmachte. 

Eine ſtändige Zunahme 
tereiprodukten feſtzuſtellen, der ſtändig an Bedeutung 
zunimmt. Im Jahre 1926 machte er 16,9 Prozent des Ge⸗ 


ſamtexportes aus, 1927 — 20,8 Proz. und 1928 — 23,5 Proz. 


Den Hauptanteil an dieſer Gruppe ſtellen lebende Tiere 
und Milchprodukte. Lebende Tiere machten im Jahre 1928 
bereits 9,2 Prozent des polniſchen Geſamtexportes aus, 
während es 1926 erft 5,1 Prozent waren. Die bedeutendſte 


Poſition hierin wieder ſind Schweine, von denen im Jahre 


1924 erſt 383 000 Stück exportiert wurden, im Jahre 1928 
hingegen 1 279 000 Stück. Eine ſchnelle Entwickelung iſt auch 
bei dem Export von Milchprodukten feſtzuſtellen, deren An⸗ 
teil vom Geſamtexport von 6,9 Proz. im Jahre 1926 auf 
8,6 Proz. i. J. 1928 ſtieg. Der Butterexport begann im 


Jahre 1925 (541 Tonnen) und erreichte 1928 eine Höhe von 


11000 Tonnen. Die Eierausfuhr ſtieg von 10000 Tonnen 
i. J. 1924 auf 59 000 Tonnen i. J. 1926. Im Jahre 1927 
war ihre Zunahme nur unbedeutend, 1928 ſank ſie fogar auf 
55 000 Tonnen. Von anderen Züchtereiprodukten haben noch 
einige Bedeutung Fleiſch und geſchlachtetes Geflügel (1928 
— 2,9 Proz. der Gefamtausfuhr) und Rohleder (12 Proz.). 

Sinkende Tendenz weiſt die Ausfuhr von Produkten 
der landwirtſchaftlichen Induſtrie auf (1996 — 
7,7 Proz., 1927 — 6,3 Proz., 1928 — 5,1 Proz.), unter denen 
die entſcheidende Rolle Zucker ſpielt. Dank des ſtändigen 


Anwachſens des Zuckerverbrauchs im Inland bei ſich gleich. 


bleibendem Produktionsniveau hat ſich der für die Ausfu rt 
beſtimmte Überſchuß in den letzten Jahren 8 Pi 
Jahre 1928 hatte der Zuckerexport einſchließlich der Melaſſe 
einen Wert von 113 Millionen Zloty gegen 150 Millionen 
im Jahre 1926. 
Eine ſehr bedeutende Rolle ſpielt bei der Ausfuhr unt- 
bear beitetes Holz. Sein höchſtes Niveau erreichte 
dieſer Export im Jahre 1927, nämlich 11,4 Prozent des 
Wertes der Geſamtausfuhr, während er im Jahre 1928 eine 
kleine Verringerung auf 10,2 Prozent erfuhr. Die Ver⸗ 
ringerung erfolgte vor allem bei der Ausfuhr von Säge⸗ 
werksrohmaterialien, der größten Poſition beim Holzexport, 
die 42 Prozent der polniſchen Geſamtausfuhr ausmacht. 
Dafür ſteigt ſtändig die Ausfuhr von Papierholz, die i. J. 
1928 ſchon 3,1 des Geſamtexportes ausmachte. j 
Der Grundbeſtandteil der Gruppe der Bergbau: 
produkte iſt die Kohle, von den Schwankungen dieſes 
Artikels beim Export hängt alſo die Bedeutung der ganzen 
n ae De 4a ig 2 Sun P en erreichte die 
2 H während des engliſchen z 
id In 19 10 DR 33 i e 
m darauffolgenden Jahre mußte naturgemäß eine 
Verringerung des Kohlenexportes eintreten, 55 jedoch 1928 
wieder ein wenig ſtieg. Allerdings ließ ſich dieſe verſtärkte 
Ausfuhr nur durch ein Senken des Preisniveaus erreichen. 
Denn mengenmäßig iſt die Ausfuhr polniſcher Kohle i. J. 
1928 gegen das Vorfahr zwar um 16 Proz., wertmäßig aber 
nur um 6 Proz. gewachſen. Im vergangenen Jahre ſtellte 
die Ausfuhr von Bergbauprodukten 15,2 Prozent der polni⸗ 
n Geſamtausfuhr dar, davon Kohle und Koks allein 
14,8 Prozent. ; N 
Bei der Gruppe der In duſtrie⸗ und Hütten 
produkte ſind ſowohl Fertigwaren wie auch 8 . 
kate, die zur Weiterverarbeitung in ausländiſchen Induſtrie⸗ 
betrieben beſtimmt ſind, mit einbegriffen. Insgeſamt ſtellt 
dieſe Gruppe etwa den dritten Teil der ganzen polniſchen 
Ausfuhr, und zwar: 1926 — 33,6 Proz., 1927 — 36,8 Proz. 
und 1928 — 35,4 Proz. Die erſte Stelle nimmt bier die Pro. 
duktion der Holzinduſt rie ein (i. J. 1928 — 13,3 Proz.), 
vor allem Schnittmaterial. Die ſehr ſtarken Schwunkungen 
beim Export gerade des Schnittmaterials find die Haupt⸗ 
urſachen für die vielfachen Veränderungen, die die Statiſtik 
der Ausfuhr von Induſtrieprodukten aufweiſt. Im Jahre 
1928 machte der Export von Schnittholz 11.2 Proz. des 
Wertes der geſamten polniſchen Ausfuhr aus. Eine geringe 
Bedeutung haben die ſchon vollſtändiger bearbeiteten Holz⸗ 
produkte wie Dikten, deren Export übrigens ſtändig zu⸗ 
nimmt (1926 — 0,4 Proz. 1928 — 0,9 Proz.), und Bugmöbel 
1 — W 5 05 i p 
zin weiterer utender Zweig des Exportes vo 
duſtriefabrikaten iſt die Produktion der Sütten. m 45 
tall- und Maſchineninduſtrie, die 1926 — 10,9 
Proz., 1927 — 12 Proz. und 1928 — 11,2 Proz. des polniſchen 
Geſamtexportes ſtellte. Auch hier überwiegen die Halb. 
ſabrikate. Zink i. J. 1928 — 5,7 Proz., Blei 0,5 Prozent. 
Erzeugniſſe der Eiſenhütten außer Rohren ſtellen 1,6 Proz. 
di. J. 1926 — 0,7 Proz., 1927 — 1,0 Proz.), Zinkblech 0,6 Proz. 
Auf die geſamte metallverarbeitende und Maſchineninduſtrie 
entfalten kaum 10 Prozent des polnischen Geſamtexportes. 
„Es folgen dann Erzeugniſſe der Tertilinduſtrie, 
Garne und Webwaren, die in ihrem Verhältnis zum Ge⸗ 
ſamtexport eine gewiſſe Beſtändigkeit aufweiſen. Im Jahre 


1926 jtellten diefe Artikel 84 des Exportes, 1928 (nach 
n Ex 


Steigerung des geſamte portes) 4.4 Proz. Die $ 
pofition find hier Baumwollſtoffe (1,5 Proz.), es ie 
Wollgarne (14 Proz.) und Wollſtoffe (o%8 Proz). Bedeu⸗ 
faken onen iit im lenten Jobre der Erport von Yure- 
i sſäcken, der 0,4 3 N 5 
mache 1 Proz. der Geſamtausfuhr aus 

chließlich ſind noch ein Gegenſtand ſtänd P 
deutenden Exportes Produkte der lr A 915 
Durch den erhöhten Inlandsverbrauch hat der Export dieſer 
Artikel in den letzten Jahren allerdings nachgelaſſen und 
belief fih 1926 auf 5,8 Proz. des Geſamtexportes, 1928 nur 
auf 3,2 Proz. Von der chemiſchen Produktion werden haupt- 


tft beim Export von Züch⸗ 


ſächlich Erzeugniſſe der Trockendeſtillation von Kohle, künſt⸗ 
licher Dünger, Zink⸗ und Bleifarben ausgeführt, von Pro⸗ 
ee der Mineralinduſtrie (0,6 Proz.) hauptſächlich Be- 
ment. 
Will man die allgemeine Entwickelungsten⸗ 
denz der polniſchen Ausfuhr in den letzten Jahren feſt⸗ 
ſtellen, fo fällt vor allen Dingen das Steigen des Exportes 
von Züchtereiprodukten auf. Die Ausfuhr von pflanzlichen 
Produkten der n ap e bleibt ſtark in Abhängigkeit 
von dem Ernteausfall, die von Erzeugniſſen der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Induſtrie verringerte fih. Starken Schwankun⸗ 
gen im Zuſammenhang mit den jeweiligen Begleitumſtän⸗ 
den iſt die Ausfuhr von Holz und Kohle unterworfen. Es 
iſt kaum anzunehmen, daß der Export dieſer Artikel ſich 
unter den gegenwärtigen Umſtänden vergrößern wird. 
Schließlich iſt die Ausfuhr von Induſtrieprodukten, die 
hauptſachlich in der Form von Halbfabrikaten erfolgte, auf 
ihrem Niveau verblieben (mit Ausnahme des Schnitt⸗ 
holzes). Hierzu dürfte in hohem Maße die Erweiterung des 
Innenmarktes für die Induſtrieprodukte in den beiden letz⸗ 
ten Jahren mit beigetragen haben. 

Die Bilanz der Bank Polſki weiſt für die 1. Märzdekade (am 
10. März) folgenden Stand in Millionen Zloty auf (+ = Zu⸗ 
nahme, — = Abnahme gegen die vorhergehende Dekade): Edel⸗ 
metalle 621,7, Devifen, Valuten und Auslandsguthaben 684,8 
(— 12,4), Wechſelportefeuille 662,0 (+ 2,7), Pfanddarlehen 80,5 
(—. 3,9), ſofort zahlbare Verpflichtungen 605, Banknotenumſauf 
1215,8," Deckungs verpflichtung insgeſamt 18209 (— 21,3). Die 
anderen Poſitionen find unverändert. k 

Zweigſtelle der Bank Polſki in Birubaum. Auf der am 
14. d. M. ſtattgehabten Monatsverſammlung der Bank Polfki 
wurde u. a. beſchloßen, eine Zweigſtelle in Birnbaum zu errichten. 

Schiedsſpruch im oberſchleſiſchen Bergbau. Nach zweitägigen 
Verhandlungen hat der Schlichtungsausſchuß endgültig 
über die Forderungen zum ideellen Teil des Tarifes im Bergbau 
in Oſtoberſchleſien einen Spruch gefällt. Nach dieſem werden 
die Pauſen von 1½ auf 1 Stunde ermäßigt, und zwar ab 
1. April. Die Facharbeiterzulage wird durchſchnittlich von 5 auf 
10 Prozent erhöht. Gleichzeitig erfolgte eine Regelung der Richt⸗ 
linien für die Betriebsräte, ferner über die Zuſammenſetzung des 
varitätiſchen Ausſchußes und über die verkürzte Arbeitszeit auf 
7¼ Stunden. Lediglich einzelnen Kategorien, wie Forderleuten, 
Solomotivführern und Verſatzarbeitern wurden Lohnerhöhungen 
bewilligt. Der gefällte Schiedsſpruch gilt vom 1. März ab und 
läuft bis 31. Auguſt 1930, und von do ab mit monatlicher Künd⸗ 
barkeit. ER à 7 

Juternationale Zuckertagung in Genf. Auf Einladung des 
Wirtſchaftskomitees des Völkerbundes beginnt am 4. April eine 
Tagung von Sachverſtändigen der Zucker ⸗ 
induſtrie die ſich mit der Frage einer internationalen 
Löſung der Zuckerkriſe zu befa,en hat. An den Arbeiten 
»der Sachverſtändigen nehmen Vertreter der Zuckerinduſtrie aus 
14 Ländern teil, und zwar aus Deutſchland, Belgien, Kuba, 
Dänemark, Frankreich, England, Ungarn, Indien, Holland, Ita⸗ 
lien, Niederländiſch⸗Indien, Polen, Portugal und Tſchecho⸗ 
ſlowakei. ; - : 
Befriedigendes Ergebnis der Leipziger Meſſe. Die Leipzi⸗ 
ger Frühjahrs meſſe hat am 13. März ihren Abſchluß ge- 
funden. Mit 10930 Ausſtellern gegen 10108 zur Frühfahrsmene 
1628, und 198 300 Rechnungsmetern Ausſtellungsfläche gegenüber 
188 983 Rechnungsmetern im Frühjahr 1928 war fie die grüßte 
Mee der, Welt. Sie hatte zwar unter der ungünſtigen Wirt- 
ſchaftskonfſunktur Deutſchlands zu leiden, jo daß das Inlands⸗ 
geſchäft nicht in allen Branchen befriedigte, dagegen trat auf dieſer 
Peje das Exvportgeſchäft ſehr fühlbar in den Vordergrund. Dieſem 
Harten Ausländerbeſuch ift das 5 der widrigen Um⸗ 
ſtände verhältnismäßig günſtige Ergebnis er Leipziger Früh⸗ 
jahrämeje zuzuſchreiben. Man beurteilt in Ausſtellerkreiſen das 
Geſchäft faſt durchgehend als befriedigend. Die 
Meſe brachte für einzelne Branchen beſonders gute, für andere 
Branchen wieder weniger befriedigende Reſultate. 

Eifenpreiserhöhung in Oberſchleſien. Die oberſchleſiſche Ju- 
duſtrie beſchloß eine Preiserhöhung für Eiſen um 10 Prozent. 
Eine Delegation des Syndikots der Eiſenhütten ſoll dem Handels⸗ 
miniſter dieſe Preiserhöhung begründen Die Hütten machen für 
die Preiserhöhung geltend die Preisſteigerung der 
Eiſenerze, die Erhöhung der Arbeitslöhne und die 
Einführung des achtſtündigen Acbeitstages in 
Oberſchleſien. 

Unglaubliche Zuſtände in Bäckereien und Konditoreien Biſi⸗ 
tation in Poſener Mühlen Im Zuſammenhang mit der ver⸗ 
ſchärften Überwachung der geltenden Ausnahmevorſchriften hatte 
ein Delegierter des Innenminiſteriums eine Viſitationsreiſe durch 
Poſener Mühlen und Bäctereien unternommen. Es wurden Be⸗ 
triebe in Kaliſch, Oßrowo, Schrimm, Wollſtein, Neutomiſchel, 
Nakel, Wongrowitz und Poſen beſichtigt. Bei der Reviſion in 
einigen zehn Mühlen wurden in ſechs Mühlen insgeſamt fünf 
Waggon Mehl als unrorſchriftsmäßig beſchlagnahmt. Von der 
Geſamtzahl der unterſuchten Bäckereien wurde der vierte Teil bis 
zur Verbeſſerung der Einrichtungen geſchloſſen, darunter die 
größte Poſener Konditorei „Warſzawianka“, in der man Schmutz 
und Würmer in den Torten feſtſtellte. Ein weiterer vierter Teil 
der Bäckereien war mehr oder weniger in Ordnung. Die übrige 
Hälfte aller Bäckereibetriebe wurde wegen Schmutz, Ungeziefer und 
Unſauberkeit beſtraft. ; 


Aktienmarkt. 


Pojeter Börje vom 15. März. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: Zproz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
65,75 G. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (100 G.⸗Zlotyſ vom 
Jahre 1927 92.00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 92,00 G. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener 
Landſchaft (100 roty) 48,00 6. Notierungen je Stück: gproz. 
Roggen⸗Br. der Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 29,00 B. proz. 
Prämien⸗Inveſtierungsanleihe (100 reg 111,006. Tendenz 
ruhig. — Induſtrieaktien: Bank Im. Sp. Bar. 85,00 B. 
Dr. Roman May 107,009. Unia 175,006. Tendenz ruhig. 
(G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, » = ohne Umſatz.) 


Geldmarkt. E 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 


fügung im „Monitor Polſti“ für den 16. März auf 5,9244 Zloty 


jeſtgeſetzt. 
Danzi g: 
erlin: Ueberweiſung 


t 
Kaoa aena 11.25, Budapeſt: bar 64,10--64,40, 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börıe vom 


15. März. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,01 Gd., 25,01 Br. Newport —.— Gd. —.— Br. 
Berlin —.— Gd., —,— Br., Warichau 57.75 Gd., 57,0 Br Noten: 


London —— Gd., . — Br. Berlin 122,667 Gd. 122,473 Br. New. 


nort —,— Gd. —.— Br., Holland 206,24 Gö., 206,76 Br, Warſchau 
57,72 Gd., 57,87 Br, ’ 

Züricher Börſe vom 15. März. (Amtlich.) Warſchau 58,30, 
Newyor!k —,—, London 25.22 ¼, Paris 20,30, Wien —.—, Prag 
15.39 ¼ Italien —,—, Belgien ——. Budapeſt 90,645. Helſingfors 
13,10, Sofia 3,75%, Holland —.—. Oslo 
138,60, Stockholm 138,90, Spanien —.—, Buenos Aires 2.185, 
Tokio —, Rio de Janeiro — Bukareſt 3,09, Athen 6,72. Ber in 
—.—. Belgrad 9,12¾. Konſtantmopel 2.555, Got. codz. %, 
Priv.⸗Disk. — Ya Tägl. He. „. foa 

Die Bant Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 3, do. kl. Scheine 8,84 ., 1 Pfd. Steruing 43,10 31, 


Weizenmehl (65%) 


Felderbſen, kleine 46—50, Geni 


bis —, 


werts (jüngere 57-60, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete 


— 


138,70, Kopenhagen 


üblicher Beſchaffenheit —.—. 


100 Schweizer Franlen 17084 3%, 100 franz. Franken 34,68 3L, 
100 deutſche Mart 210,72 31, 100 Danziger Gulden 172,30 31. 
tſchech. Krone 26.30 Ri. öſterr. Schilling 124,78 Zt, 


Berliner Devilenfurie. 


Diñs. | Für drahtloſe Auszah⸗ In Reihsmart In Reichsmart 
Distont- ee 115 are man , 15. März 14. März 
Ade Funde Geld Brief Geld Brief 
Buenos-Aires 1 Pe. t779 1.774 | 1.771 1.775 
— [Kanada. . 1 Dollar] 4.175 4.133 4.175 4.108 
5.48 % Japan. . . 1 Yen. 1.873 | 1.847 | 1,578 | 1.873 
— peo. 11 1 da, a an 2m —.— —.— 
be onſtantin I trt. Bid, A A = ao —.— 
4.3 % London 1 fd. Ster] 20.433 | 20.473 | 20.437 20.477 
% Newyork. . 1 Doffar 4.2110 | 4.219) | 4.211 | 4.219 
— [Riode Faneirol Milr.] -0.439 0,501 0,499 0.501 
— Uruguay 1 Goldpei| 4271 4,279 4.278 4.284 
4.5 % [Amſterdam . 100 Fl.] 168.63 | 163,97 | 168,63 | 168,97 
10% Athen 545 | 545 | —.— —— 
4% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre.] 38. 00 | 58.185 58.47 58,59 
8 % [Danzig . . 100 Guld.] —.— —.— —.— 3 
7 % Selſingfors 100 fi, M.] 10,552 | 10,612 | 10.592 10.613 
6 / Italien . . . 100 Lira] 22,045 | 22.085 | 22.075 | 22.115 
7% „uaoilavien 100 Din.| 7351 | 7405 | 7.392 | 7.403 
5% [Kopenhagen 100 Kr.] 112,21 112,43 | 112,24 | 112,46 
8%, [Liſſabon . 100 Elsc.| 18,80 13,84 18.80 1.,84 
5.5 % [Oslo-Chrift. 100 Kr.] 112,27 | 112.43 | 112,29 | 112,51 
3.5 % [Baris ... 100 Fre.] 18.44 15.43 | 16.445 16.485 
5%, Prag. . 100 Kr.] 12.436 | 12483 | 1247 | 12.49 
3.5 / Schweiz . . 100 Fre. 8008 | 81.14 | 80.935 | 81.145 
10% Sofia . . . 100 Leva] 3.033 | 3.045 | —.— —.— 
5.5% [Spanten 100 Pe. 64.20 64.62 63,29 63.41 
4% Stockholm . 10) Kr.] 112.45 | 112,67 | 112,46 | 112.68 
6,57, Wien.. . „100 Kr.] 59.145 | 59.265 | — — | —— 
2% [Budapeſt. .. Bengö| 73.37 73.51 —.— — — 
3% [Warschau . 100 Zil 47.175 | 47.575 | 47.175 | 47,375 
Produktenmartt. 


Amtliche Notierungen der Po ener Getreidebörſe vom 
15. März. Die preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty fret 
Station Poſen. ' 

Ridtprerie: 


Weizen 47.50 48.50 Rogaentfleie 
Roggen 33.90 84.40 Sommerwicke 
Maulgerſte . . 32.25 33.25 Peluſchten 
Braugerſte . 33.50 — 35.50 Felderbſen 
Hafer. 33.25—34.25 | Vittoriaerbien . 
Roggenmehl (65%),  —- Folgererbſen 
Roggenmehl 70%, . 49.25 Gerradella. . . 


2.20.25 26.25 
. 43.00-45.00 
„ 41.00—43,00 
45.00 — 48.00 


. 66.25-70.25 | Blaue Lupinen 
..27.00— 28.00 | Gelbe Lupinen 2 
Rapsluchen à Geſamttendenz: ruhig. 

Warltbericht für Sämereien der Samengroßhandlung 
Wedel & Co., Bromberg. Am 15. März wurden unverbindlich 
notiert für Durchſchnittsqualitäten ver 100 Kilogramm: 

Rotklee 160720. Weißklee 200-240, Schwedentlee 360 400. 
Gelbt ee, in Hülſ. 100 — 120, Gelbtlee, enthülſt 180-200, Inkarnattlee 
180 — 200, Wundtlee 200—220, Engl. Raygras bief. 80—100, Timothee 
40-50. Serradella 40—55. Sommerwicken 40-42, Winterwicken 
75-85, Peluſchten 40 42. PVittoriaerbien Vicia villosa) 68—74, 
68—74, Sommerrübſen 76-80, 
Winterraps 74—78, Buchweizen 46—50, Hanı 80 - 90. Leinſamen 
8490, Hirſe 45—50, Mohn, blau 100—120, Wohn. meig 120—140, 
Lupinen, blau 22—24, Lupinen, gelb 23—25 Zioty. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 15. März. 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau: Marktpreiſe: Roggen 36,25 36,65, Weizen 51 
bis 51,50, Braugerſte 35,50—36, Grützgerſte 34,50—35, Einheitshafer 
35,50-—86,50, Viktorigerbſen 70—84, Felderbſen 47—54, Rotklee 160 
bis 190, Weißklee 240—290, Serradella 58,50 60,50, blaue Lupinen 
23,50—25,50, Weizenmehl 65proz. 73—77, Roggenmehl 70proz. 49 bis 
50, Roggenkleic 25,50—26, mittlere Weizenkleie 30— 90,50, grobe 


Weizenkleie 


82—82 50, Leinkuchen 49,50—50,50, Rapskuchen 39 50-40. Umſätze 
mittel, Tendenz ruhig. 
Berliner Produttenbericht vom 15. März. Getreide 


und Oelſaat für 1000 Kg, ionit für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 225— 228, März 240,50, Mai 243,50, Jult 253,75. Roggen 
mart, 206—209, März 220, Mat 228,50, Juli 234. Braugerſte 
218230. Futter⸗ u. Ane e We 192202. Hafer märt, 199 
bis 205, März 220— 219. Mat 225,50, Juli 234,75, Mais 
loto waggonfrei ab Hamburg 245—248. > 
Für 100 Kg.: Weizenmeh. 26,50—30 50, Roggenmehl 27,25—29,75, 
Weizenkleie 15,50—15,75. Weizenlleieme aſſe 15,10— 15,50. Roggentleie 
15,50--14,85. Viktorigerbſen 43—49. Kleine Speiſeerbſen 25—34. 
uttererbien 21.00 — 23,00. Peluſch en 25,50— 26,75. Ackerbohnen 22 
bis 23,50. Widen 29—31. Lupinen, b.aue 16,50—17,50. Lupinen, gelbe 
23,00 — 25,00, Serradellg, neue 48—54. Rapstuchen 20.40 — 20,60. Lews 
kuchen 24.802500. Trockenſchnitze. 14.6. — 14.90. Sopaſchrot 22,00 
bis 22.50. Kartoffelflocken 20.10 20.50. Speiſekartoffeln weiße — 
rote —.—, gelbfleiſchige -—,—. Fabritkkartoffeln 

je Stärkeprozent —.— Pf. y 5 
Tendenz für Weizen ruhig, Roggen ſtetig, Gerſte. Hafer ruhig. 

Weizen-, Roggenmehl und Weizentleie ruhig, Mais behauptet. 


Viehmarkt. i 


Pojener Viehmarkt vom 15. Be Auftrieb: Ochſen 2, Bullen 
15, Kühe 33, Rinder insgeſamt 50, Schweine 600, Kälber 180, zu⸗ 
ſammen 830 Tiere. Es wurden nottert: vollfleiſchige Schweine 
von 120—150 Kg. Lebendgewicht 220—224, vollfleiſchige von 100 bis 
120 Kg. 214—216, von 80—100. Kg. M8—210, fleiſchige bis zu 80 Kg. 
200—204, Sauen und ſpäte Kaſtrate 170—210. Die Preiſe verſtehen 
ſich für 100 Kg. Lebendgewicht in Zloty loko Viehmarkt Poſen mit 
Handelskoſten. Marktverlauf ruhig. 


Berliner Biegmarct von 15. März. (Amtlicher Bericht 


Auftrieb: 2664 Rinder (darunter 636 Ochſen, 611 Bullen, 1417 
Kühe und Färſen, 2693 Kälber. 5801 Schafe, — Ziegen, 10 951 


der Preisnotierungskommiſſion. 


Schweine und — Auslandsſchweine. 


Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
Rinder: Odien: a vollfl. ausgemaſtete höchſten aa 


Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 53—56, c, unge. eiſchige 


nicht ausgemältete und altere ausgemältete 47—51, d) maßta ge. 


nährte jüngere und gut genährte ditere 39—45. Bullen: a voll- 
Hleilchiae, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 48--50, b voll- 
fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 44—46, c) mäßig genährt⸗ 
jüngere und gut genährte ältere 4143, d) gering genahrte bis 42, 
Kühe: 3 eta vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 42—46, 
b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem. 32—40, c fleiſchige 27—31, 
d) gering genahrte 21—30. Färſen (Kalbinnen !: a vo fleiſchige 
ausgemäſtete höchſten Schlachtwert 53—55, b vollfleiſchige 48-51. 
c fleiſchige 3945. Freſſer: 36—45. 

Kälber: a) Doppellender ſeinſter Malt — —, 0) ſeinſte Malt- 
kälber 2 77 0 è) 11 ere u 4 5 97 Bee 65 75, d) ges 
ringe Maſt⸗ und aute Saugtalber 40-5. A 

8 hate: a) Maſtlammer u. ſungere Maſthammel: 1. Weide, 
malt ——, 2. Stallmait 65—69, b) mittlere Maftlämmer, altere 
Meithammel — 0 gut genahrte Junge 8 afe 14 1 fleiſchiges 

vieh 52—56, d) gering genährtes ajo , 
ae r Ey a Fettſchweine uber 3 gtr. Lebendgewicht 81, 


vollfl. von 240—300 Bid. Leb 100 wicht 80-81, c vollfleiſch. von 200 


bis 240 Pfd. Lebendgew. 7 a, vollfleiſchige von 160—290. Pfd. 
75—77, e). 120—160 Pfd. Lebendgew. 75—77, ( vollfl, unter 120 Pfd. 
73—74, g Sauen 5-77, — Zegen: m. —. N 

Wiener Viehmarkt vom 15 März. In der vergangenen Woche 
wurden in St. Marx auf dem Schweinemarkt aufgetrieben: 8906 
Stück, davon 7196 Fleiſch, und 1770 Fettſchweine. Aus Polen 
kamen 6509 Stück. Man notierte für 1 Kg. Lebendgewicht in öſterr. 
Schillingen (1 Schilling = 1,25 Zlotm): Fettſchweine 2,35—2,45, 
engliſche Kreuzung 2,0—2,55, Bauernſchweine 2202,40, alte 
Schweine 1,10—2,25, fleiſchige 2,10—2,55. Fettſchweine gingen im 
Preiſe um 10 bis 15 Groſchen herauf, Fleiſchſchweine um 20 Gr. 
je Kg. infolge geringerer Zufuhr. f 

Prager Viehmarkt vom 14. März. Auf dem Dauptſchweine⸗ 
markt wurden 754 Schweine aufgetrieben, davon 440 aus Polen. 
Man zahlte für 1 Kg. Lebendgewicht in Tſchechenkronen (1 Ke. 
0,26¼ Zloty): flowakiſche Schweine 9,85, pvolniſche 10,70, jugo⸗ 
flawiſche Bagauner 11,10—11,75, ungariſche 12,75. 


Materialienmarit. WA 

Berliner Metallbör e vom 15. März. Preis für 100 Kilogr. 

in God- Mart. Elektrolytkupfer wirebars), prompt cii, Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 189,75. Remalted-Blattenzint von handels⸗ 
Oriainalhüttenglumimum 198/99 % 
do. in Walz⸗ oder Draht» 


n Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 190, 3 
i ; 3 g F] Antimon⸗Regulus 


barren 99 ⅛% 194, nemnde 88 90 % 350. 
79—84, Feinſilber für 1 Kilogr. lein 77,25—79,00, 


5. Blatt. 


Politit und Handelsvertrag. 
Eine „unpolitiſche“ polniſche Schrift. 


Vor wenigen Wochne iſt in Warſchau eine Schrift er⸗ 
ſchienen, bie fih betitelt: „Die polniſch⸗deutſchen Wirtſchafts⸗ 
verhältniſſe auf Grund des Zollkrieges.“ Verfaſſer dieſer 
Schrift iſt Ingenieur Alexander Ringman, ein höherer 
Beamter des polniſchen Handelsminiſteriums, der bereits 
mehrfach publiziſtiſch in der amtlichen Wochenſchrift des 
Handelsminiſteriums „Przemyſti Handel“ tätig war. 

Den Zweck feiner Arbeit gibt der Verfaſſer im Vor⸗ 
wort kurz in folgendem Satz an: „Dieſem Bemühen der 
Regierung wie des ganzen polniſchen Volkes um Rege⸗ 
Jung der polniſch⸗deutſchen Wirtſchafts⸗ 
beziehungen, ihre Loslöſung von dem Einfluß 
politiſcher Abneigungen und ihre Begründung auf 
einen normalen Handels vertrag iſt nachſtehende 
Arbeit gewidmet.“ 

Aber ſchon bei der Lektüre der erſten wenigen Seiten 
erheben ſich ſtarke Zweifel, ob dieſe Schrift mit zur Los⸗ 
löſung der deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsbeziehungen „von 
dem Einfluß politiſcher Abneigungen“ beitragen will, 
ob ſie nicht vielmehr die Politik des „Haltet den Dieb!“ 
verfolgt. Eine völlig einſeitige Darſtellung läßt ſchon die 
Bemerkung gleich zu Anfang des erſten Kapitels erkennen, 
daß die mehrfachen Unterbrechungen der deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen „ſtets von deutſcher Seite vere 
urſacht“ wurden. Hier fei nur kurz darauf hingewieſen, 
daß im Frühiahr 1927 der Abbruch auf Grund der Aus- 
weiſung von vier deutſchen Bergwerksdirektoren durch die 
polniſchen Behörden erfolgte, den offen feindſeligen erſten 
Schritt alſo Polen tat, während der deutſche Schritt nur 
eine Reaktion bedeutete. Die ſpäterhin von dem Verfaſſer 
angegebenen Gründe für die Ausweiſung der Direktoren, 
die die Maßnahmen der polniſchen Behörden rechtfertigen 
ſollen, lönnen nicht überzeugen. Auf jeden Fall bedeutete 
die Ausweiſung die Schaffung eines kair play, was aus 
taktiſchen Gründen bei einer fo geſpannten Atmoſphäre, wie 
ſie damals zwiſchen Deutſchland und Polen herrſchte, hätte 
vermieden werden müſſen, — ſofern nicht eben eine Ab⸗ 
ſicht die Maßnahme diktierte. Im Februar 1928 erfuhren 
die Verhandlungen aus ähnlichen Gründen einen Abbruch. 
Die damals erlaſſene Verordnung über die Grenzen des 
Staates machte alle Abmachungen des Niederlaſſungsrechtes 
für Reichsdeutſche in dem größten Teil der Wojewodſchaften 
Pommexellen und Poſen ſowie ganz Oberſchleſien illuſoriſch 
und bedeutete einen gewaltſamen Eingriff in die damals 
gerade geführten Verhandlungen über das Niederlaſſungs⸗ 
recht. Ferner ſei an den Lärm des Unwillens erinnert, mit 
dem die polniſche Preſſe im vergangenen Herbſt weitgehende 
Zugeſtändniſſe deutſcherſeits aufnahm, an die ſchroffe Mb- 
lehnung dieſer Angebote durch die polniſche Regierung, an 
die Anwürfe der der polniſchen Regierung naheſtehenden 
Preſſe gegen den deutſchen Verhandlungsleiter Dr. Hermes. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 17. März 1929. 


Damit ſei das Kapitel der „ſtets von deutſcher Seite ver⸗ 
urſachten“ Unterbrechungen geſchloſſen. 2 à 

Wenige Zeilen metter wird von dem Verfaſſer eine 
andere gewagte Behauptung aufgeſtellt in dem Satz: Es 
muß feſtgeſtellt werden, daß ... die polniſch⸗deutſchen Wirt- 
ſchaftsbeziehungen ſchon feit Jahrhunderten unter dem 
mächtigen Einfluß der deutſchen Politik geſtanden 
haben, die in ihrem hiſtoriſchen Drang nach 
Oſten ſich immer bemüht hat, eine wirtſchaft⸗ 
liche Entwicklung der polniſchen Gebiete zu 
verhindern und ſie in dieſer Beziehung von Deutſchland 
abhängig zu machen.“ \ 

Die Geſchichte ſtraft dieſe Behauptung Lügen. 
Deutſche Länder und Landſchaften waren es, die ihren 
von den polniſchen Herrſchern ſo begehrten und erwünſchten 
Überſchuß an Bürgern und Bauern nach Polen entſandten. 
Dieſe Deutſchen haben alle bedeutenderen polniſchen 
Städte und Plätze gegründet, haben die erſte landwirtſchaft⸗ 
liche Kultur nach Polen gebracht. Friedrich der Große 
hat für ſeine polniſchen Provinzen mehr getan als für 
ſein übriges Reich, er war der eigentliche Begrün⸗ 
der des Wohlſtandes unſerer Gebiete, von dem 
heute das ganze übrige Polen Nutzen zieht. Und nachweis⸗ 
lich iſt in den ſo viel geſchmähten Jahren der „Unfreiheit“ 
der polniſche Wohlſtand in unſerem Gebiete außerordent⸗ 
lich ſchnell gewachſen. hat ſich der polniſche Grundbeſitz ſchon 
zu Beginn dieſes Jahrhunderts hier wieder vergrößert. 
Durch die deutſche Wirtſchafts politik ift die hohe 
Blüte der Land⸗ und Forſtwirtſchaft in unſerem Lande be⸗ 
dingt geweſen, durch nichts anderes. Die oberſchle⸗ 
ſiſche Induſtrie heute das Rückenmark der volniſchen 
Wirtſchaft, iſt ausſchließlich durch deutſche Arbeit ent- 
ſtanden. Auch außerhalb der Reichs grenzen war 
deutſche Arbeit der Hauptpfeiler für die auf⸗ 
ſtrebende polniſche Wirtſchaft, denn die kongreß⸗ 
polniſche Tertilinduftrie verdankt ihr Entſtehen zum 
weitaus größten Teil deutſcher Arbeit. Hier führt 
der Verfaſſer gewiſſermaßen zur Entſchuldigung an, daß die 
deutſchen Gründer der kongreßpolniſchen Textilinduſtrie 
Sachſen nicht Preußen geweſen wären. Das dürfte 
ſeinen Grund vor allem darin haben, daß es in Preußen 
damals eine Textilinduſtrie kaum gab. Eine andere wirt⸗ 
ſchaftspolitiſche Einſtellung der Sachſen gegenüber Polen 
aus der Abſtammung der Loder Induſtriellen folgern zu 
wollen, ift zum mindeſten ein voreiliges Beginnen. 

Aus dieſen wenigen zitierten Stellen der Schrift des 
Ingenieurs Ringman iſt bereits erſichtlich, was er unter 
„Entpolitiſie rung“ verſteht. Seine weiteren Aus⸗ 
führungen ſind — neben reichhaltigem und zum Teil recht 
beachtenswertem ſtatiſtiſchen Material — getragen von der 
Abſicht, den Leſer von der Notwendigkeit einer 
feindſeligen Einſtellung Polens gegenüber 
Deutſchland zu überzeugen. Kaum einen Handels⸗ 
zweig läßt er unerwähnt, ohne dabei auf die Gefahr hin⸗ 
zuweiſen, die eine Entwicklung gerade dieſes Zweiges 


Nr. 64. 


Bücher und Zeitschriften 


liefert preiswert und schnellstens 


W.Johne’s Buchhandlung 


ka 61. 


Bydgoszcz, üdans 


TER AE k 


der deutſchen Induſtrie infolge eines regeren deutſch⸗ 
polniſchen Wirkſchaftsverkehrs in politiſcher, vor allem 
militärpolitiſcher Beziehung für Polen in ſich 
birgt. So ſchildert er eindringlich die Gefahr, die eine 
weitere Entwicklung der deutſchen chemiſchen In⸗ 
duſtrie mit ſich bringt, tiſcht Phosgen⸗Märchen auf, warnt 
vor einer Stärkung der deutſchen Mafchineninduftrie, die 
jederzeit Kanonen fabrizieren könnte uſw. Alles in allem 
ein eifriger Verfechter des Briandſchen Satzes von der 
potentiel de guerre Deutſchlands, der, konſequent zu Ende 
gedacht, in der Forderung der Erdroſſelung aller Deutſchen, 
von denen es ja nach einem Ausſpruch Clemenceaus ohne⸗ 
hin 20 Millionen zu viel auf der Welt gibt gipfeln müßte. 

Die beiden Schlußkapitel derSchrift find fait ausſchließ⸗ 
lich politiſchen Fragen gewidmet. Der Verfaſſer ſtellt an 
einer Stelle mit Bedauern feſt, der deutſche Beſitz hätte ſich 
in Weſtpolen infolge der „ſehr gelinden Anwendung des 
Polen im Verſailler Vertrag zugeſtandenen Liquida⸗ 
lionsrechtes durch Polen“ nur wenig verringert. Er 
behandelt ſogar kurz das deutſche Schulweſen in 
Polen und beweiſt unter Anlehnung an die Stolihſkiſche 
Arbeit „die Deutſchen in Polen“, wie gut es den Deut⸗ 
ſchen hier geht, wie ſchlecht ſie aber durch illoyales und 
eee Verhalten dem polniſchen Staate dafür 
anken. 8 

Das alles in einer N die die deutſchpolni⸗ 
ſchen Wirtſchafts beziehungen behandeln fol und 
ſich den eigenen Angaben zuſolge zur Aufgabe gemacht hat, 
„von dem Einfluß politiſcher Abneigungen“ zu 
befreien. Im Vorſtehenden ſind nur einige wenige 
Punkte der — für den Statiſtiker im übrigen ſonſt ſehr 
aufſchlußreichen — Arbeit angeführt, aus denen ſich ein 
wahrer Wuſt von politiſchen Problemen erhebt. Der Ver⸗ 
faſſer iſt nicht ein Herkules, um dieſe Hydra erledigen zu 
können. Er hackt auf ſeine Weile wohl einen Kopf ab, 
an deſſen Stelle dann aber zehn andere wachſen. 


güger, feid Heger! Füttert das Wild! 
Achtet auf Schlingenſteller! 


pie 


Beſte Quelle 


zum 3042 
Einkauf vollitändiger 
Speiſezimmer Herren» 
zimmer, Schlafzimmer. 
Küchen, Polſtermöbel, 
owie alle anderen 
Röbel in gediegener 
Ausführung, auch ein⸗ 
A empfieh:t zu gün⸗ 
tigen Bedingungen. 


Eigene Weriſtatt. 
Ignacy Grajnert 


Bydgoizcz, 
Dworcowa 8. Tel. 1921. 
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© kuchenmehl # 
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lobt seine grössere 


Kraft, Stärke und 8 


— 7 
- 7 R j 18 

M Strassenbild lenkt dieser neue Chen 
rolet für 1928 mit den modernen, ge- 


———— 


Wer ihn gefahren hat, Ki = 


EEE 


— 
l 
] 


Sedan mit 4 Türen 13.450 Zh 
ab Warschau mit Umsatzsteuer. incl! 


kongreßp. Bi 
Kleie 


Gerste 
und 
Hafer 
ewpliehlt Pe 
Landw. Ein- und R# 
4 Verkauts-Verein KAS 

Sp. z. 2 O. 0. 
Buydgoszez. W 
bDworcowa 30. 


z t: u. 
Kiſten, aier: 
leitern, Holzmaſſen⸗ 
artikel offeriert 2784 
Holzworen⸗FJabritk. 
Dworcowa 77. Tel. 1621 


Kulſchwage 


Partwagen, Gelbi 
fahrer, Cabriolettwag. 
jowie Klappwag. ofie- 
riere billigit; auch w. 
alte Kutſchwagen jaub, 
u. reell aufgearbeitet. 


Zimmer. Natto/Noteé, 
Rynet 365. 1646 


3498 


schmackvollen Linien und Farben bewun- 
dernde Blicke auf sich. 

Dank den wohlerwogenen Massnahmen 
der. General Motors, ihrer umfangreichen 
Organisation, ihren reichen Erfahrungen 
und fast unerschöpflichen Hilfsquellen ist 
dieser Chevrolet fir 1928 noch länger, 
noch geräumiger und noch preiswerter 
ne ea 

Der um ro cm längere Radstand bedeu- 
tet mit den weichen, behaglichen Polstern 
eine räumliche Bequemlichkeit, wie in ganz 
grossen, teuren Wagen. Ueberdies nehmen 
die neuen, starken Federn mit stossdämp- 
fender Sondervorrichtung unangenehme 
Stösse völlig auf. 

Begeistert werden Sie nach der ersten 
Fahrt die grosse Kraft des berühmt-starken 
Ventil-im-Kopf-Motors anerkennen. — Er 
gewährt einen kraftvollen und doch aus- 
geglichen-»+ Gang, sonst das Attribut 
schwere, „uxuswagen. Neu sind unter 
anderem die Aluminiumkolben mit Invar- 
Stahleinlage. 


į j Sie müssen ihn selbst fahren, um zu er- 
messen, wieviel leichter u. handlicher 
dieser Chevroletwagen mit der kugelgela- 
gerten Lenkung, der thermostatischen Was- 
serkontrolle und den vielen übrigen neu- 
zeitlichen Verbesserungen zu bedienen ist. 
jetzt hat er auch eine starke, zuverlässige 
Vierradbremse. ; 
Selbst müssen Sie ihn fahren, selbst her- 


ausfinden, was für ein Vorteil ein so 


preiswerter Wagen mit den wesentlichen 
Eigenschaften grosser, teurer Luxuswagen 
für Sie ist. Ihr Chevrolet-Händler macht 
gern eine unverbindliche Probefahrt mit 
Ihnen. Ein Erzeugnis von General Motors. 
Wir werden im Jahre 1929 an aer 
nationalen Ausstellung in Poznan teil- 
em 
„Autorisierte Vertreter 


E. STADIE AUTOMORILE 
Bydgoszcz, Gdańska 160, tel, 1602 


CHEVROLET 


GENERAL MOTORS W POLSCE, WARSZAWA 


Die normale Entwicklung 
les Kindes 


ist gesichert, wenn es 
von der Geburt an mit 


.SZOFMAN’S 
Puder und Seife BEBE 


gepflegt wird, 1496 
2 


Alle Sorien Käse, 
Räucherwaren, Marinaden, Rohkonserven, 
Grüne Heringe, saure Gurken 


liefert zu den billigsten Tagespreisen, per 
Post und per Bahn 25 


August Latte, Käsegroßhandlung 


Bydgoszcz. Telefon 1108. 
_ DeF Preislisten gratis. WE 


28 
Niginalſaat 
zur Frühjahrsbeſtellung 
I Original Pflag 's Gelbhafer 


hochertragreich, feinſpelzig, dürre⸗ und 
Augbrandtett 


zi 56.00 
Original Pflug’s 
Baltersbacher Felderbſe 


Größte Wahstumsenergie, hohe Erträge 
im Gemengeanbau auch auf unſicheren 
$ Erbſenböden 


| 2 82.00 ; 
Orig. Pfing’s blaue Lupine 
| „Allerfrüheſte“ 


FReift gleichmäßig u. 10 bis 14 Tage vor 
allen anderen Sorten 

pro 100 ke einſchließlich neuem Jutefack. ; 

ändier erhalten Rabatt. 

Aufträge erbeten an: 214. 


r. 0. Germann - Tuchofka E 


fl pow. Tuchola, Post, Telefon Kgsowo 4, 5 


— 
* 


y 


er 


n 


Spöldz. z ogr» odp., Poznaii 


Filiale Bydzoszcz 


Drahtanschrift: Landgenossen ul. Dworcowa 30 Fernsprech-Anschluß Nr. 291 
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wir kaufen: Wir verkaufen: 


Getreide Düngemittel 


Hülsenfrüchte 8 
eee Futtermittel 


Kartoffeln Kohlen 
Wolle Holz 


zu äusserst günstigen Preisen u. Bedingungen 


Li no 1 eum i wa Wh hen: 
— rn Wir hahen vorrätig: vigina 


Smbes Weisshaltt 


von W. I. R. anerkannt, Höchsterträge liefernd 
bei absoluter Lagersicher! ei. Er hat weißes, 
volles und schweres Korn, das fest an der Rispe 
sitzt. Sein Feuchtigkeitsbedarf ist verhältnis- 
mäßig niedrie. Einzige Anbaustätion in Polen; 


i Saatgutwirtschaft Konin 
p. Pniewy, pow. Szamotuły. 


Posener Saatbau- Gesellschaft 


T. 2 0. p., Poznan, Zwierzyniecka 13. 


nicht aber außerge 
wöhnlie ı billig kanton 
Sie jetzt, zu nochmals 
a reduzierten Preisen 


alle Arten von 


Pelzen 


für Damen u. Herren 
Innenfutter und 13 ia moderne 
Felle für Besätz 
Eigene Kürschneryerksätin Erstkl. 


tübrung, 2977 
Preisliste gratis und franko (neu. 


Rohöltraktoren 


Lanz - Großbulldog 


Anhängepflüge 


F'uteral“ s 
Bydgoszcz, Dworcowa 4 Eberhardt, Uim Fr. Hartmann, Oborniki 
Telefon 308. Bartenbaubstriab und Samenhandlung 


Besichtigung ohne Kaufzwang jederzeit auf unserem Lager. 


Gehrüder Ramme, Budsoszez 


Św. Trójcy 14h. Telejon Nr. 79. 


offeriert seine großen Vorräte in 


Feld- Gemüse- u. Blumensamen 


3 Qualität erster Quedlin- 
burger und anderer 88 
Spezlali: ä 
Dame e ‚probe Markt- 
rühgemüse, 
Futter Rüben, Ecken- 
dorfer Riesen-Waizen, 
Futtermönren, 
Wruken u. dergl, 
Gemüse- 


Filiale: Podwale 18, Tel. 1247. 


Schamotiesteine 


Schamottefassonsteine 
Schamottemörtel 


sowie Backöfen 


jeder Art liefert 


und Blumensamen _ 
in kolorierten Tüten, 


Ogniotrwal A 1 ; Obstbäume in best. Sorten 
t S nerkan nt von der Wielkopolska Izba Rolnicza Poznań Boprcn-strävoher, | Zier- 
Inhaber Carl Knümann 5 ze... UHU ‚IKOpOISKa lade N\OINnIcZa onen 1 Rhabarber. 

Telefon 1370. Garbary 33. meneg Et, Marani BR 


Frühjahrs 8 
u. ausdauernde Stauden 
zum Schnitt. - Massen- 
vorräte Edel-Dahlien in 
ca. 80 Prachtsorten. 
Gladiolen neueste ameri- 
kanische Riesen. 

N. Günstige Gelegenheit für 
Wiedarverkäufer und größeren Bedarf, 
Der Betrieb umfaßt etwa 75 Morgen, 
Das neue illustrierte Preisverzeichnis 

gratis. 


Dil dannen wine flog ben 
Heines Hanna-hersie 1. Agaat. 


Bezug direkt: oder durch. Posener Saatbaugesellschaft 
Poznań, ulica Zwierzyniecka 13. 


Gerstenberg, Chrząstowo 


poczta Nakło n. Not. Telefon Nr. 36. 


Wir Tischler kaufen 


seit Jahren am günstigsten nur bei 


S. Szulc, Bydgoszcz 
Dworcowa 63 Telefon 840 und 1901 


Spezialhaus für Tischlerei- und Sargbedartsartikel 
Fabriklager in Tischen und Stühlen 


Drahtyeflechte 
— 4- und 6&-eckig 
tur Gärten u. Geflügel 
Drähte, Stacheldrähte 

Preisiiste gratis b 
Alexandar Maennel Ẹ 
| Fabryka ogrodzeń druclanych % 
Nowy Tomys! 3 (Woj. Pozn.) $ 


s 
„ releton 462 na WOL,T A" Telefon 462 | . 
Elektrotechnisches Spezialgeschäft Emil Ritt, Bydgoszez, Piotra Skargi 4. er Prima Oberschles. * 
Steinkohlen, Hüttenkoks 


tür ındustrie u, engen gi waggonwese und Kleinverkau! 


Ackermanns: p. 100 kg 
We. Isaria- Gerste / 
Bavaria-Gerste . . . 53.— zi 
Danubia-Gerste . ,. 


ve fferiert 
Weibulis-Landskrona: 
Ori. Echo-Hater s A . . .. „Ge- Te- bee 
eee e! ee 9 Gernoslgelle Towarzystwo Węglowe Katowice. 


einschl. neuem Jute-Sack. Händler ne 
Rabatt. Das Saatgut ist von der W. 
Poznan anerkannt, 


Saatzucht Leko W 


T. 2 o. p. 


Kotowiecko (Wikp.) 
Bahnstation: Ociat-Kotowiecko; 


Kohlenverkauisbüro des Konzerns 


Giesche Sp. Ake. :: Ratowice 
Filiale: Syagoszez, Dworcowa59 


Feleton 668 und 1093. 282? 
EEEPC 


— 


Großes Industrieunternehmen 


Bucht zum baldigen Eintritt 


ue Nalle 


für Büro und Reise. -- Bewerber, in beiden Sprachen 
vollkommen perfekt, die sich mit längerer Büro- 
praxis ausweisen können und Eignung für die 
Reise besitzen, 


Lebenslauf 


m nn nn m 


pe. Fefe 


ſtellt ein Koſſaka 68, 
Inſtmann mit Schar⸗ 
werkern zum 1. 4. d. Is. 
geſucht. Schule u. Kirche 
in nächſter Nähe. 3401 
- Nickel, W. Lubien, 
voczta Grudziadz, 


Ein auperläfliger 3690 


Inſtmann 


(Biehpfleger u. Melter 
bevorzugt!) der auker- 
dem zwei männliche 
Scharwerker oder ein 
Mädchen und einen 
Burſchen zur Arbeit 
ſtellt, kann ſich melden 
bei E. Seehamer, 

Pemperzyn, b. Wiecbork 

Pomorze. 


Engl. Snftmann 


mit echarwerlern e 


um 1. 4. geſucht. Jang, 
atu Welcz, a 
Grudziadz. 


Inſtmann 
m. 2 Scharwerlern 


deutſchſprechd., get, 
J. Templin. Biatek, 
poczta Szembrut, pow. 
Grudziądz. 2667 


25 ſuchen ab 1.4. 29 


1 Pferde⸗ 
llechle 
mit Scharwerker. 


Dom. Gluchowo, Poſt 
Chelmza (Pom.). 2891 


Erfahrener 


Oberſchweizer 


der möglichſt mit eige⸗ 
nen Leuten einen groß. 
Kuhſtall übernimmt, 
zum 1. 4. 29 gejucht. 
Bewerbungen mit Anz 
gabe der letzten Stel⸗ 
lungen und Gehalts⸗ 
forderung an 3645 

Gutsverwaltung 

Maia Turza, 
p. Plosnica. 


Lehrling 


für rung 
handlung mit Aus⸗ 
ſchank kann ſich melden. 
Deutſche und polniſche 
Sprache Bedi guno 
Off. unter 3, 3762 a 

die Saen Bent 

Zeitung. 


Gärtneriehtling 


itelt ein R. Müller, 
Torunſta Nr. r. 160. = 


Gin gebildetes Fräulein Ze zeip. 15 


ſtellt ſofort ein 
en, M. Feindt, 
etmno. 


Fauſburſchen 


juht G. Mayhold. 
Wielkie Bartodzieje, 
1745 Mala 7. 


ir ſuchen für ein 
Rittergut zum 1. 4. 
dieſes Jahres eine 


Sekretärin 


Bedingung: polniſche 
Sprange in Wort und 
Ta Schreibmaſch. 
tenographie, einige 
Senn i. Buchführg. 
Bewerb. mit Zeugnis⸗ 
abſchriften u. Gehalts⸗ 
ansprüche an Arbeit⸗ 
seherverband für die 
Itſch. Landwirtſchaft in 
roßpolen. 3655 
Poznan, Piekary 16-17. 


Hilfe im Kontor 
geſucht. Beding. deutſch 
U. polniſch. Off. u. R. 1794 
g. d. Geſchäftsſt. d. Zeita. 
Suche zum 1. April. od. 
früher älter., evangel., 


befer. Fräulein 


Kochen, Nähen u. Er⸗ 
fahrung in größerem 
Gutshaushalt Beding. 

Häusl. Familienaniet 


Gewandtes, evangel. 


Hausmädchen 


melden. Off. u 
an d. Selce D. 2110 


a auf ‚niefig. aut 
athol., polniſch⸗ 
Nahe ede 


A 


Fräulein Sirio, eg de 


werden 


Geſucht zum 1. April 
eine durchaus zuverl. 


fuhr. Wirtin 


und ein tüchtiges 3892 


Slubenmädchen 5 


Fx. Gutsbeſ, Schultz. 
Matti, pow, Brodnica, | 
Pomorze, 

0 per ſofort oder 
1. April fleiß., ehrliches 


Stuben mädchen 


perfeft im Servieren u. 
Wäſchebehdlig., außer⸗ 
dem zuperläſſige 2524 


Wirtin 


die in allen Zweig. ein. 
groß Landhaus altes 
erfahren iit, perfett in 
feiner Küche, Backen, 
Einmachen und Feder⸗ 
vie haufzucht. % ugnis⸗ 
abſchriften u. Gehalts⸗ 
anſprüche an 
Frau 5 Schreiber, 
Plawin. p. Jatſice, 
powiat Inowroclaw. 


Für niona April 


befleres Häädchen 


das kochen kann und 
fleißig mitarbeitet, als 
Stütze. Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche erb. 


Frau Sutsbel. Biebe 


asg Gem x 
tann zreiſtaat Danzig. 


647 [Geſucht v. ſof. od. 1. 4.|pow. Swiecie iv. 3789 


tt. Mädchen 


dſfur 8 3591 
Alfred Bitzer Brzozowa 


pow. Chelnino. 


ersucht, 
und Zeugnisabschriften be- 
legten Gesuche unter A. 3770 
Geschäftsstelle dieser Zeitung zu richten. — 
Es handelt sich um Dauerstellungen, die bei 
entsprechender Leistung sehr gut honoriert werden. 


Sberinfpettor | 


ev., verheiratet, finder: | 
, los, 40 Sahre alt, 23 
Jahre auf größeren 
Gütern mit jtarlem 
[Hackfruchtbau tätig. 
auf den beiden letzten 
stellen je 7 Jahre. 
ſucht zum 1. 7. bzw. 1. 
110. 29 anderweitigen 
Wirkungskreis. 3518 
Wehrmeiſter, 
Linöwko 47 
pow, Grud bow. Grudzięgdz, z. 


uche Stellung 


im Büro oder fonit wo 
vaſſende Anſtellung, 
oder als 1 Beamter auf 
ein. Gut. Beſitze Aus⸗ 
bildung von drei Ges 
I minar laſſen, 2 Jahre 
Praxis als Dorflehrer, 
2 J. wirkte ich als eriter 
Beamter auf einem gr. 
Gute. Gefl. Off, unt. T. 
3551 d. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Fung Landwit 


eval,, 25 Jahre alt, pol- 
niſch ſprechend, UARA 
Praxis, Kammerprüfg. 
und Einjähr.-Zeugnis, 
ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, vom 1, 4. 29 


stellung als 2. Bes ———— 


ihre mit 


an die 


amter oder 
[unter direlter Leitung] 
des Chefs. Off unter P. 
3638 g. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Suche zum 1. 4. 29 für 
meinen Mähr. Sohn 
evg. paliende Stelle als 


leve 


Oberſek.⸗Reife u. Vor⸗ 


4. ein tüchtig. ehrlich. tenntnifje vorhanden. 
Pommerellen bevorz. 


Auleinmüdchen! 1 an 3522 


Angebote mit Lebens⸗ R. Dogs, Gutsbeſitzer, 
i. G. ler. pr. an Zamiescie (Do ogsieloe), 
Frau WM otre, | pow. i poczta Chojnice, 
pow. band. Gruß 8. 3605 Pomorze. 


Für Landhaushalt 
er für ſofort oder 


22 


Maſchinenmeiſter 


vertraut m. modernen 
Dampfmacchin. 
druckfeſſ. Gattern und 
Holzbearb.⸗Maſchinen, 
ruht Stellung 
vom 1. April od. ıpäter, 
Angeb. unter J. 1721 
a. d. Geſchäftsſt d. isit d. Zeita. 


Seloito. Maſchiniſt 


Schloſſ., m. läng. Prax. 
m. allen Reparaturarb 
vertr., ſucht Stellung, 
Offerten unter 15 1669 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Maſchinenſchloſſer. 
Chauffeur, Heizer 
vertr. m. Führung v. 
Dampfmaſch. u. Mot., 
ſucht Stellung. Fritz 
. Nowe Pom. 


n 

Bae Charfent 
d. 7 A "Gpr. mächtia) 
der auch kl. Reparatur. 
ausf, ſucht Stell. v. gl. 
od. ſpät. Georg Gabriel, 
Morgi, Bolt Nowe, 
Pomorze, Tel. 69. 200 

Chauffeur 

25 J. alt. 3 J. Praxis, mit 
guten Zeugniſſen, ſucht 
Stellung. Off. u. D. 1702 
d. d. Geſchäſtsſt. d. Zeitg. 


40 Jahre alt, 
Fifmhler, 93 ſucht Be 
ſchäftigung, gleich wel: 
cher Art Off. u. P. 1733 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeita. 


Zlegelmeiſter 


mit 25 jähr., Erfahrung, 
Abſolv. d. Zieglerſchule, 
ſucht Stellig, vom 1.4. 29. 
Angeb. unter L. 1579 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeita. 


Jung. Bädergeſelle 


der auch Kuchenbacken 
tann, ſucht v. 1. 4. od. ſp. 
Stellung. Off. u. U. 1672 
a. d. Geſchäfisſt d. Zeitg. 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Gda 
Gegründet 1907. 


nska 150a 
Telef. 405 au 
u 


dee ee 


ee. 


eee, eee 


ANKERWICKEL EI 


Reparatur von Elektromotoren 


und Dynamos. 


RADIO ANLAGEN 


Dynamos, Gleichstrom- und Drehstrom- Nlotoren 
sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar. 


I 7 va „21 fährig., 
Mädchen e ngeliſch., 21 iährig. 
für kinder ſoſen Lant- 
haushalt ſucht ab 1.4. 
Frau Dirks, Gaſtwirt⸗ 
Ihaft, Jaszcz. p. Oſie, 


polniſch ſprechender 


Lundwirtsſohn 


mit 2¼ jährig. Praxis, 
ſucht ab J. April 19:9 
Stellung als 


2. Beamter 


Geſucht z. 1. April evgl. 


Stubenmädchen bezw. Jolbeemter. 


Rene u. Dffert. unt. M. 3532 an 
ehaltsfordrg, an 3756 die Geſchſt. d. Ztg. erbet. 
Fr. NN Wieſzezyc, Landwirtsſohn. 19 J. 


p. EN 2. IB, Medromiers, alt, 2 Semeſter landw. 


Tuchola. 
zu 5 Kindern und auch ef N idi 
Births: ii enm Mar Suche z. 1. April evang. I u Pute icht 


fräulein 
nicht unter 30 Jahren. 
Gefl. Off. unt. 3. 3656 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Suche zum 1. April 


evangel. Stütze 
oder Witlin 


die im Kochen, Backen, 
Federviehaufz. gm bes 
und evangel., ehrliches 


Stubenmädhen 


das nähen und plätten 
kann, f. Gutshaushalt. 
Offerten unter O. 3720 
a.d, Geſchäftsſt. d. Beita. 


engl, Frau, deutſch u, polniſch nresep 7 


u. energiſch. 25 bis 35 J. 


von Gartenerzeugniſſen im Garten 


* zur Beaufſi 
1. April 1929 


tigung der Melte in Lod 
eſucht. Die Betreffende m 


Im Bertau 
Gartenkaſſe 
ae 

gie 


alt, wird zu 


auch während des Urlaubs d. Wirt after Bi 


Dispoſition in ein. klein. 
Daueritellung. 


— — 


Für mein. Verwandten, älteren, alleinſtehenden kee 
Serrn in IA Prov.⸗St. Poſens, ige ‚Uprillp, 


Haushalt 5 men. 


Ausführl. 7 t; Gehalts- 
angabe find zu richten an D, K 
Pabianicka 47. Telephon 48—45, 


rauſe, Lodz, 
2621 


ur: pontin, u. deutſch. 
Sprache mächtig, mög⸗ 
lichſt kath., von 8 
oder ipäter geſucht. 
Daſelbſt pe ſich auch 
ein ſauberes 


Kichenmädchen 


melden. Offert. m. Ge⸗ 
haltsanſprüch. u. Alte 
unt. T. 3649 an die Ge- 
ſchäftsſt. d. Zetta. erbet, 
Ehrlſches Mädchen, mit 
Kochkenntn., bis 3 Uhr 
er geſucht. Kilian, 
Sniadeckich 46, Seiten- 
baus, 1 Tr. 1751 


Ordentliches, ſauberes 


Henmädchen 


Jennn e 
Sloſzewo, p. 
pow. . . 
Suche zum 1. April 
evgl., ehrl., anſtändig. 


" ötubenmüdehen 


Sea an u 

ehaltsanſprüche 

rau Richter, See 
tershofſb. Wyſoka, 
yrzysk. 3713 


gade m 1. Aprillo 


“| Auftvarieftau 


Siubenmädnen, bern, Stellung, 3: 


Kenntn. i. Näh., Serv. Landwirtſchaft ab 1. 
Glanzplätt, erw. 1740 700 oder ſpät. Off. 

Frau A. Pauly. ünter L. 1055 an die 
Grucsno, pow. Swiecli, | Geſchäftsſt. d Geſchäftsſt. d. Ztg. erb, 


„Mädchen Acht. Foritmam 
Shitu, Snfanenzünhter 


Zgodziüska, 
ſucht, ar t auf gute, 
e 
mpfehlung. forſtlicher 
für ein . elucht. Autorltcten vom 1. 4. 
Ang. u „od. 1. 7. 29 anderweitig 


Geada thela. 1 It 9. Stellung 0. 


Stenengefuche Fe 


a.d. Geſchs tsſt. d. Ben, 
aan 0 9 
eblſt 


Evtl, tauſche mit 5755 
gewifienhaft: Aiea e 
Berivaltung elnes 
mittleren Gutes, 


auf Stellung. 
Späterer Ankauf nicht 


Ein tüchtiger der 
Neilender 

ausgeſchloſſen. gen 

unter S. 3648 an d 


ſucht Stellung. Binm. 
Landbewohn. und Ge⸗ 

Geſchäftsſt. d. Beita. Biy 

Suche ab 1. evtl, 15. E 


ſchäftsbeſuch. beit. ver» 
eſtraut, im Bezirk Poſen 
1.3 a. Alleinig. od Junger 


ut eingeführt. Off. u. 
€. ah Gichit. d. Z. 
J. alt, i. Kürze milit.- (Eiſenhändler) 


Güriner = 


20 J. alt, bewandert in 
Topfpflanzen⸗ u. Frei» 
landkultur, ſowie Früh⸗ 
gemüſezücht. u. Bienen⸗ 
zucht, ſucht Stellung 9 
v. ſof. od. ſpät. auf eincut 
oder Handelsgärtneret. 
F. Gzesnikowski, 
Zajaczkowo.pw.Tezew, 
Gutsgärtner 
unverh., 22 J. alt, in 
allen Zweig. 
nerei, Imkerei, Raub⸗ 
zeugvertilg. durchaus 
erf. ſucht v. 1. 4. Stellg. 
Off. a-Alfons Sokolaws ifa 
Polniſch Konopat, 
voc) Terespol, 
Kreis Swiecie. reis Swiecie. 3795 


Jung. Gärtner 


evgl., ., Landesſpr. 
mächtig bewand. in all. 
Zweig. 8. Gärtn.. ſowie 
Bienenz. ſucht von fof. 
teung 
am liebſten auf Guts- 
gärtn. Gute 88.3915 
Gefl. Off. unt. V. 3553 
2 e eee 


Geprüfter 


Fleiſchweizer 


mit 3 i 
1510 e vom 1. J. od. 
15.4. 29 zu 14— N 
tühen. 
Fr, Bojanowski 
Stare Sd powiat 
Grudziadz. 


erh. Schwe er ſucht 
Ben. b. 20 Kühen 


u. Jungv,, ab 1. 4. 
Offerten unt. F. 1711 

an die Geſchſt. d. 3ta. 
Suche 
für 
epangeliſch, 


Lehrſtell 


er Gärt- Sch 


ahre Praxis] handen. 


Soritiehriing 


Hoch⸗ 


Schmücke Dein Kind 
zum Osterfest! 


Reizende Kinderausstattungen 
Kinderkleideheu 


Kinderstrümpfe 
Entzückende Muster. 


Schick. 


Knabenanzüge 


Schürzen, Jäckchen 
Kinderwäsche 


Gute 
Solide Preise. 


Söckchen 


Verarbeitung.“ 
3664 


Dom Futer Blaustein 
Stary Rynek 5/6. 


Landre, Beamter, 31 J 
beherrſchend, energiſch 


Praxis, firm in ſämtlichen landw⸗ 


J., ledig, deutſch⸗ poln. 
u. zuverläſſig, 8 ähr. 
Arbeiten 


ſowie auch Büroarbeiten, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe Dauerſtellung vom 15. 3. od. 1. J. als 


Crier, Alleiniger⸗ oder Feld: 
benmter bzw. Nechnungsführer 


Gefl. Off. u. K. 3622 an die Geid. d. Zeita. erbei. 


Buch 


Deutſch und Polnisch perfekt be- 
nebſt Schreibmaſchine, 
rait: und Export: Angelegenheiten, S 
ahre in größeren Unternehmen be⸗ 


bilanzſicher, 
errſchend, 

Steuer⸗, 

mehrere 


alter 


firm in 


ſchäftigt geweſen, 5 per ſofort geeignete 


Tätigkeit. Offerten u. 


Ueit. junger Mann aus 
gut. Fam. ſucht Stellg. 
als Lehrling in leichtem 

Handwerkerf. Off. u. H. 


2e Sec 8 


Evangeliſche 


Sausiehterin 


ſucht z. 1. 4. od. ſpäter 
Stelle. Unterrichser⸗ 
5 vorhand. Off. 

3356 an d. Ge⸗ 
atita dief. Zeita. 


Buchhalterin 


mit mehr 35 Praxis, 
beide Land esſprach. be⸗ 
herrſch. auch m. landw. 
Buchhalt. bewandert. 
in Bertrauensitellung, 


ſucht fih z. veründern. 
Gefl. Angeb. u. R. 3537 
an d. Geichſt. d. Sta. erb. 


4000 31. Kaution 


itelt kaufmänn. gebild. 
Dama; (22 Jahre) für 
Stellung als 


Filial⸗Leiterin 


oder ander. paſſenden 
Wirkungskreis. 
Angeb. unter A. 3552 


a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


‚Rechnungs 
jührerin 


Bolin, perf. in Buchf., 
KRorreip,, Schreibm., 
Verkehr mit Behörden, 
st ab 1. 4, Stellg. 
ff. an Rechnungs» 
Enten), Chudopsice per 
— pow. Nowy- 
3717 
beam einfach., 
dopp. u. amerik. Buch⸗ 
n Stenogr, und 
reibmaſch. erlernt, 
doch nur der deutichen 
Sprache in Wort und 
REN mächtig, ſucht 
4. 29 od. ſpäter 
1 Stelle, am 
liebſten auf Gut zwecks 
Ausbildung als 


Gutsieltetätin. |. 


a ang erbet. u 


Git. d. Ita’ 
Lebern 


Alt. uch t 
u 
Stellung zu Kindern 88. 


pflege vor Dame od. 


Paeria: ſof. Off. unt. W 

681 a. d. Geſchſt. d. ta. e 
Suche von ſofort oder 
1, April Stellung als 


irderfcäulei. e 


Nötige Kenntniſſe vor: 


Angebote mit Gehalts- 
angabe bitte unter 
an die Geichäftstt. 


dieler Seita, zu richten. 


Bef, ig. Fräulein 


mit Näh- u. A b.⸗ 
Kenntn.. . Ba 
bei Kindern Za en 
ee ə e 


Daor Seituna. bah 


Jul 


Basen, eb. ſucht zu 
4. od. 15. 4 


Freundliche 


ung. Midden 


B. 1696 a. d. Geſchäftsſt. 


Wirtin 


firm im Kochen. Back. 
Einwecken und Feder⸗ 
piehaucht, ſucht vom 
1. 4. oder 15. 4. Stellg. 
Off. bitte mit Gehalts» 
angabe unter G. 3476 
an die Geihäftsit. der 
Dtſch. Rdſch. zu lenden, 


irtin me: 


mehrj. 
Praxis u. beit. Zeugn., 
lacht Stellung in größ. 
Gutshaushalt. Hu 
3591 a. d. Eſchſt. d. TA 
Coal, Sandwir Tandwirtsfochler 
t Stellung von 55 
oder ſpäter, um ſich als 


Wirtſchaftsfräulein 


zu vervolliommnen 
ramiimenidlug er⸗ 
wünſcht, Off. er det. an 
E. Keibel. Butowie, 
pow. Wagrowiec. c. 3640 
Aeſtere Verion, bie gui gut 
kochen. backen und ein- 
machen verſteht, fug: 


Stelle. als Köchin 
Dd. Wirtin Suse 


Gut. Gefl. 
Offerten unter F. 1638 
a. d. Gei 1.d. Gelchäftsſt. d. Zeitg. Zeitg. 
Junges, gebild., evang. 

Mädchen mit Rot- und 
Nähtenntn. ſucht Stell. 


als Haustochter 


ae e. Gefl. er a 
n raul. ppe, 
sinskiego y e 6871 
Junges, gebildetes, 
eval, Mädchen (Lands 
wirtstocht.) ſucht ad 1.4. 


Hausfochterſtelle 


zur volllomm, Aus bild. 
t. größ. Haush. a. liebſt. 
in Danzig m. Familien⸗ 
anſchl. u. etw. Taſcheng. 
sel omu 2 4544 
a weigſtelle Brunon 
Donarſti, Swiecie, erb. 
Ig., geb., ev. Madchen 
mit Koch⸗ u. Nähkentn. 
ſucht Stellung als 


‚Hanstochter 
Stütze m. familen 
c vom 1. oder 
Sheri unt. 

H. 3487 a. d. Bit. d. Zt. 
Ehrliches, anſtändiges 


Mädchen 


epgl, vom Lande, ſucht 
von ſofort oder er 
Stellung im Stadt⸗ 
haushalt. Off. u. L. 3 7000 
d. d. Geihäftsft, d. d. Zeitg. 


Stubenmädchen 


evgl., gut bewand. im 
(ait aden Hege 
mit guten Zeugniſſe 


juht Stellung 


vom 1. gun Zen Dr 
unter G. 3603 a 

Geſchälteft⸗ d.3eitg.erb, ei 
Ehrlich, anite anftänbin und ‚und 
"jjer kinderlieb. Mabch. 


ſucht Stellung 


p. 13. 3. od. 1. 4. ‚ung 

1 bev. Gute]? 
Zeugn. vorh 

r [1625 a.d. Geichit. d. Sta. 


Suche Stella. v. 15. 4 
od. 1.5. als irtſchafts⸗ 
fränlein od. Hausdame. 
Off. unt. N. 1730 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


— jür ſofort od. J. 4. 
ha 
fräulein od. stütze 


f. größere Niederungs- 
wirtſchaft. Angebote m. 
Gehaltsanpprüchen an 
Frau A. Dyck, 

= Neumünſterberg, 

Freiſtadt Danzig. Tel. 
Schönberg Weichjel 27. 


Zuverläſſiges, anſtän⸗ 

diges, evangel.,19= jabr. 

Mädchen Aud 8. 1. 4. 
in Bydgoszcz 


Stellung 


Gejl. Offerten an 


Noetzel. Borzontowo, 
Poit Matsymiljanowo 
pow. Bydgoszcz 3765 


Bellen Mädel, dſchkath., 
31 J. alt, ſucht zum 1. 
4. oder ipäter, nach 4% 
jähr, Tätigkeit in einem 
mittleren Landhaus; 
halt Stellung als 


Stütze 


in Land- oder Stadi- 
haushalt. Bin an rege 
1 ewöhnt und 
in Haus, Bot u. Garten 
gründ!. erfahr. Off. u. 

. 1752 a. ri d. Z. 


das fid) vor kein. Arbeit 
ſcheut, ſucht Stellung 
als Stütze bei älterem 
Ehepaar od. bei allein- 
ſtehender Dame —— 
1. 4. oder 15. 

Offert. unter B, 3774 
an die Geſchſt. d 


Zig. 
Möbl. Zimmer 


Nr ntelliaentes junges 
hepaar m. 1 Kind, ſucht 


2 möbl. Zimmer 


m. Küchenbenutzg. vom 
1. 4. Am liebſten bei 
alleinſteh. älter, Dame. 
Off. u. A. 1757 a. d. G. d. Z. 


Möbl. Zimmer 


zu vermieten. 1722 
Sw. Tröicy 17. part. 
Witwe ſucht ein beſſeres 

im als M Mit- 
mer bewohnerin. 
Off. u. W. 1749 g. d. G. d. Z. 


Möbl. Zimm, joal.g.om. 
Dhuga 19, 2 Tr. lis. 1751 


Pachtungen 


Kriegsinvalide ſucht 
von ſofort 


de em 


a 


von 100-200 Morgen 


8 f. . 4.3705 en 
efl. Off. u. M. a. 
d. Geſchſt. 8 99 1 erb. 


Dt. Dipl. Landwirt 
Danziger) augenblick⸗ 
„Sieg E 2 ungel. 

als Gutsverw, 


ſucht Pacht⸗ 
abminiſtration 


art erer 2 
Ingebote u. D. 
anıdiebeichit.diejer 381 


ein Suchen, evangel. 


chen 


3088 für frauenloſen Saus- 
PER für alles. 3641 


eine Stü 


Deutiche, evtl, eine Waiſe, auch une Wwe. 
ohne Anh.) für einen kleinen Haushalt, Offerten 
mit Lebenslauf, Bild. Gehaltsanſprüchen und 
geugnisabichriflen zu lenden an 

ovold Cohn in Zbaſzyn. pw. Rowytomösl. 
Ades Mädchen 


in Fasanerie 3475 — u Rindern: Off. u. 
Törſter 2 eeneg; 3574 an die Geſchft. 
5 n wies dieſer Zeitung. 


I Tiäbr, Praxis, beit. | der . und dtid. 
niſſe u. Empfehl. Sprache mächtig, ſucht 
derb. Gefl. Off. erbittet ab 1. 4. Stellung in 
Joachim Laengner, Eiſen⸗ oder Wirtſchafts⸗ 
Toruń., Klonowieza 42 oe eſchäft. Gute 
Fee PEE TIR R Me vorh. Ang. u. 


Junger Landwirt S. age Gch. 


Eine Schülerin findet 

Kochlennin. vorh, Yins liebevolle Aufnahme u. 

1 bitte zu richt. an gute n B Dam z 
enkel, Tornń= Anſch chluß. Off. unt. B 


05 15 eu. Münhen 


lung vom 1.4, 
1525 in beſſer. Hanſe. 


Szubin. 


üßerlerüing 


Evangl., 
das die 


‚junges Mädel, 
det hat, 


2 been. 
ſucht Stell 


b ielmann, fadon, „alt, 2?/,jähr, Lehr⸗ vom 1. April 1029 8 lab - 
Aelteres pocata Bobrowo, 25 J alt, ſucht Stellung Suche in groß, Manu sei hinter ha, vertr. Birfice itsi fi L Mens Koseiuszki 67. 1619a.d. Geſchſt. d. 19. 
tüchtiges E n pow. Brodnica. |in “einer Landwirtſch. 5 8 Anſt. mit Diejel Sauggas⸗ aſtsſrüul. 2-3 snterinnen od. Seminarittinnen 
Rräft,, ſchulentlaſſenes auch alsielbitänd, Wirt, als Verkäufer. Beten ſucht zwecksſeytl. Stütze a. größ. Gut auch f. d. Haushaltingsſchule finden liebevolle 


das tiges M ee wirtschaften mu Mädchen zur ed im 


und perfekt kochen tann, zum 1. April geſucht. Pran 57 Verlangt 
ers X 
mo Frau Sitorski, ul. Gdanska 21 Promenade 6. f. 1, 


* 


unt. Leitung d. Hausfr. in gutem Hauie 


Meiterausbildg, dem⸗ 

entiprede Se „el Offerten on unter 115 in r Penjion mi bejter Beroilegung. 
a e Frau orten r. Kreistierar 

Ude Geschäfte . Sia Al. Arche Geb tdb, 8 ee Haug raße b. 


j 


am liebiten bei 1 i Militärſr. aute Jeuan. 
Witwe. Familienanſchl.] Beid, Landesſpr. l. Wort 
erwünſcht. Off. u. E. 704 u. Schrift mächt. Off. u. 
an die Geſchäftsſt. d. 8. F. 3596 a. d. Gſchſt. d. 3. 


en 


17 1 55 | Haushaltungskurſe 
POLSKO SZWEDZKA HODOWLA NASION ( Sanamis Ganbmieg Ares gun. 


SVALÖF, Sp. z ogr. odp. 
POZNAN, ul. Pocztowa 10 Cama ben enen Schnitteihen: 


Die Geburt einer Tochfer zeigen hocherfreut an 
Baron Paul von Korff 


Baronin Erika von Korff 
geb. Brandf. 


Chlebno, den 14. März 1929. 


offeriert solange Vorrat reicht: 0 Molkere betrieb. 
555 Praktiſcher uns theoretiſcher Unterricht von 
7 ‘ ERS ſtaatlich geprüften Fachlehrerinnen. Außer⸗ 
Golies Güte schenkte uns hoüte ein desund. Töchferchen 5 Original „Weißer Adlerhafer‘ zum Preise von. bem v nnter Sprachunterricht. Abschluß. 
1 55 Siegeshafer s 98 zeugnis wird erteilt. 
x Käthe von Klitzing ee eee . = 72 Schön gelegenes Haus mit großem Garten 
ge artenstein Beginn des Halbjahreskurſus 
Friedrich von Klitzing ee i 5 Donnerstag, den 4. April 1920 
Sternhafer c Penſionspreis enen Schulgeld 110. 2 
Dziembowo, den 14. März 1929. . 
Goldgerste ; RE. RE Auskunft und Proſpekte gegen Beifü ung von 
E I Braga erste j K Mer Rückporto. Anmeldungen nimmt ASETON 
75 5 2 engers te » ine 3222 Die Leiterin, 
2 egesgerste » » „een EEE EEE Na oa. 
2 2 22 2 2 — 2 
K lückliche Geburt eines nden Mädels N ćt 
a en a Sn ur a a „Extra Kolben otenetageren 
35 Sommerweizen“ 2 run 
$o Kurt Gerth empfiehlt in großer Auswahl sehr billig 
FR d Frau Hulda ges. Rad / Berne Ye B.Sommerfeld,Pianofabrik 
Ss pár e Grauwicke PP? Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 56. ‘2299 
E j Bagjenica, den 12, Mär 1929, Wick — 100900000000 


3793 — 


in allen Steinarten. 
(Carrara) für Waschfischgarnituren, Friseur-, 
Fleischereieinrichtungen usw. 


Ausschließlicher Flaschenverkauf 


sämtlicher 


Spirituosen 


aus der Fabrik C. A. Franke 
zu ‚Originalpreisen im Restaurant 


2 von „Probus“ 5 
C a Staatssteuern- | 2 Bydgoszez, Stary Rynek Nr. 17, Telefon 85. 
| Reklamation 22e eeeeeeee eee? 
eee ulita Gdańska 7 


Um unserer werten Kundschaft zu ermöglichen, sich Jahres- Mumberger Vollsgarten f V. 


billig und gut zu bekleiden, arrangieren wir von ahschlüssen Am 8. April, abends 8 Ahr, 


ee Anfertigung 


909999999999 


Gen: 
zo... 09999499 


A 


D D 
s 


Verkaufe, da grosser. Vorrat, At Horal, — Mon tag, den 12: März Sna großen ÖUebernuhme un findet im, Bereinsiotal Toruńska 157 die 
í zu äussers en Preisen. 4 
a O = 7 77 Q HSGauptverſammlung 
egr o. J. Job, Bydgoszcz trv sterfest-Derkauf t 3| Buchführung no: 


der neuesten Frübjahrs-KTeubeiten j Andrzej Burzynski! Tagesordnung: 


Größtes ae, am Mie mit elektr. Kraftbetrieb 4 p rs? bilgen Preisen 1. Bericht der Bortandsmitalieder, 
ul. Dworcowa 48 und ul. Rejfana 7. 9 Bl 8 Alert 2. Bericht der Kaſſenreviſoren. 
. Elegant, Frühjahrs- Mantel 85 Z nee,, S SaDa EnDAUNA, 

Iwangsverſteigerung. ‚|fphnmmp zit $ reinw. engl. CH $| Urzędu Podatkowego 4. Rap — Revi Vorſtandes. 

Zwangsverſteigerung. Hebamme 3 Rauld Modernes Seiden- Kleid 27 A| fr.Obersteuer-Sekretär)) . Anga NE ONE: 

Am Mittwoch, d. 20. März 1929, mittags nimmt e f 7 an % Sienkiewicza 47 75 8 
12 Uhr, werden auf dem Lager der Fa. Wodtke, Beſtellungen entgegen aus gutem Crepe de luĩαẽ . . von Telefon 206. 3779 Der Vorſtand. 
sabiung EM in e pete face 1231. Dworcowa 90. 4 Bitte unsere . ug Kae en .... —:—⅛:Z enden neh 
2 mng nachſtehend aufgeführte ahnen 20 arena! Reelle nnd prompte Bedienung. 3752 
115 Ooſt⸗ Saft Preſſe m. Antriebsrad, Hebamme, OT TB TE FETTE IDG TIER DER GERN, Unterricht Verein jun un . 

ohrmaſchine für Eiſen, ii mimm Seellunnen 22 0 8 reiben au LOMITA 


Fräſemaſchine univerial, kompl., Gewicht entgegen. 
ca. 15 Ztr., Nutz. 600 m / m, Länge der Danek, Gdańska 90. 
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s- Brieſen (Wabrzezno), 15. März. Auf friſcher 
Tat ertappt wurden die Einbrecher Fiurolewicz, 
Lomowiez aus Warſchau und der Einbrecher Wo zn y 
aus Lodz, als ſie in dem Städtchen Schönſee dem Kaufmann 
Roman Kentzer einen Beſuch abſtatteten. 300 Zloty bares 
Geld, Tabak, Käſe und Spirituoſen konnte ihnen wieder 
abgenommen werden. — Trotz der jetzt ſehr ſchlecht fahr⸗ 
baren Wege war der heutige Wochenmarkt ſehr gut be⸗ 
ſchickt. Namentlich wurden Butter und Eier ſtark ange⸗ 
boten, was zur Folge hatte, daß der Preis nachgeben mußte. 
Auch Kartoffeln ſind nun wieder auf dem Markt und wurde 
der Zentner mit 6,50—7,00 bezahlt. Es koſteten: Butter 
2,80—3 00, Eier 2,60 die Mandel, Bienenhonig 2,75, Enten 
8,00—9.00, Hühner 5,00—6,00, Apfel 0,60—0,80, Zwiebeln 0,40, 
rote Beete 0,20, Meerrettich 0,10. Auf dem Flſchmarkt ver- 
kaufte die Stadtverwaltung aus den ſtädtiſchen Seen Barſe 
und Plötze drei Pfund für 1,00. Ferner waren eine Un⸗ 
maſſe grüne Heringe angeboten, die das Pfund 0,30—0,40 
koſteten. — Auf dem Schweinemarkt herrſchte ein 
großer Auftrieb an Ferkeln; für das Paar wurden 35—45 
gezahlt. 

* Czerſk, 15. März. Sein 25 jähriges Prieſter⸗ 
jubiläum feierte am 13. d. M. unter regſter Anteil. 
nahme von Stadt und Gemeinde Herr Pfarrer Sprengel 
hier. Am Dienstag empfing er die Glückwünſche der Be⸗ 
hörden und etwa 40 verſchiedenen Delegationen. Das Hoch⸗ 
amt zelebrierte der Jubilar ſelber, während die Feſtpredigt 
in polniſcher und deutſcher Sprache ein ehemaliger Vikar, 
Pfarrer Golomjfi - Thorn-Moder, hielt. Am darauf- 
folgenden Feſteſſen im Hotel Konczynſki nahmen etwa 200 
Perſonen teil. Unter der Menge der Anſprachen ſiel die 
beſonders herzliche des Herrn Dekans Bukowſki und die 
des Großinduſtriellen Groß auf, denen der Jubilar in 
längerer Rede dankte. Wir wünſchen Pfarrer Sprengel, 
deſſen Vater bereits das 91. Lebensjahr erreicht hat, ein 
ebenſo langes Leben, geſegnet durch vollen Erfolg. Wir 
drücken zugleich den Wunſch aus, daß nun für immer alle 
böſen Anfeindungen verſtummen mögen, denen der Jubilar 
als Pfarrer während ſeiner 18jährigen Tätigkeit am Orte 
nur aus dem Grunde ausgeſetzt war, — weil er ein Deut⸗ 
ſcher bleiben wollte. 

m Dirſchaun (Tezew), 15. März. Den Bahnhof paſſierte 
ein Auswanderertransport von zuſammen 100 
Perſonen, die vorläufig ins Auswandererlager nach Neu⸗ 
ſtadt geſchafft wurden, um von dort nach Kanada zu ge⸗ 
langen. — Infolge des eingetretenen Tauwefters find 
in dem Schnee auf den Chauſſeen außerhalb der Stadt 
große Löcher entſtanden, welche den Fuhrwerksverkehr ſehr 
beeinträchtigen. Autos und beladene Kaſtenwagen können 
nur mit großer Mühe vorwärtskommen. — In der letzten 
Nacht ſtürzte der Kaufmann Konrad Baldowſki von 
hier fo unglücklich, daß er hierbei einen komplizierten Arm⸗ 
bruch davontrug. Der Verletzte wurde ins Vinzenzkranken⸗ 
haus eingeliefert. 

h Löbau (Lubawa), 15. März. Wegen Störung 
eines Umzuges am Tage des 10jährigen Beſtehens 
Polens verurteilte das hieſige Amtsgericht den Bernhard 
Görſki von hier zu zwei Monaten Arreſt und wegen Be- 
leidigung eines Staatspoliziſten zu zwei Monaten Gefäng⸗ 
nis. — Ein Kutſcher aus Grabowo hatte hier auf einer 
Straße ſein Fuhrwerk ohne Auſſicht ſtehen laſſen. Plötzlich 
gingen die Pferde durch und ſtießen dann mit einem an⸗ 
deren Fuhrwerk zuſammen, wobei letzterem die Wagen⸗ 
deichſel zerbrochen und die Pferde verletzt wurden. 


* 


ch Konitz (Chojnice), 15. März. Ein Saden- 
feuer entitand im Bureau des Stationsvorſtehers in 
Bruß. Anſcheinend durch die Exploſion einer Petroleum- 
lampe brach das Feuer aus, das gelöſcht werden konnte, ehe 
ein größerer Schaden entſtand. — Auf dem Gut Dom 
browo entſtand auf bisher ungeklärte Weiſe Feuer, 
das sein Inſthaus mit Nebengebäude einäſcherte. Die 
in dem Hauſe wohnenden Leute konnten von ihrem Eigen⸗ 
tum nichts retten. — Bisher unbekannte Diebe drangen 
in die Scheune des Beſitzers Auguſtynſki in Wy⸗ 
myſtowo und ſtahlen acht Zentner Getreide. Die Spur 
ließ erkennen, daß die Diebe mit einem Einſpänner⸗ 
ſchlitten ihre Diebesbeute fortgeſchleppt haben. — Die ſtaat⸗ 
liche Oberförſterei Chotzenmühl verkauft im Wege der 
Verſteigerung am Montag, dem 25. März, um 10 Uhr vor⸗ 
mittags, im Lokale des Herrn Kaluſzkiewicz in Konarſzyn 
Nutz und Brennholz aus den Förſtereien Lukomie, 
Kupfermühl, Chotzenmühl, Zychu und Grünhütte. — Die 
ſtaatliche Oberförſterei Przymuſzewo verkauft am 
Donnerstag. dem 21. März, um 10.30 Uhr, im Lokale des 
Herrn Przewoſki in Leſuo Nutz⸗ und Brennholz 
aus den Förſtereien Przymuſzewo, Parzyn und 
Kiedrowice. — Auf dem letzten Jahrmarkt, der trotz 
des ſtarken Tauwetters einen guten Beſuch aufwies, 
arbeiteten auch wieder Taſchendiebe und konnten einige 
Langfinger überführt und verhaftet werden. 3 

h Neumark (Nomemiajto), 14. März. Ein Geflügel⸗ 
diebſtahl wurde in der Nacht zum letzten Dienstag bei 
Schubring in Neumark verübt. Die Diebe erbeuteten 
13 Hühner. — Der letzte Wochenmarkt wies keinen 
lebhaften Verkehr auf. Eier waren im Preiſe gefallen und 
koſteten 2,70 pro Mandel. Für das Pfund Butter zahlte 
man 250. Die Geflügelpreiſe hatten keine nennenswerte 
Veränderung erfahren. Die Zufuhr von Schweinen war 
groß. Schlachtſchweine wurden zu 75—85,00 pro Zentner 
Lebendgewicht gehandelt. — In Kauernik (Kurzetnit) 
findet am Mittwoch, 20. d. M. ein Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt ſtatt. 


d. Stargard (Starogard), 15. März. Der geſtrige 
Wochenmarkt war ſehr belebt und gut beſchickt. Für 
die Mandel Eier zahlte man 3.003,50, für das Pfund 
Butter 280—320. Auf dem Fiſchmarkt war der Andrang 
außerordentlich groß; man zahlte: Hechte 5,00—3,20, Schleie 
3.00, Plötze 1,00 — 1,20. Barfe 1,501 60, friſche Heringe N.50 
bis 0,60, Sprotten 1,20—140 und Weißfiſche 0,40—0,50. Der 
Gemüſemarkt brachte: Mohrrüben 020, Zwiebeln 0,50 bis 
0,70, Rotkohl 0.35 Weißkohl 0 30, Wrucken 0,15 und Kar- 
toffeln 5,00—6.00. An Geflügel erhielt man nur Sunypen⸗ 
hihner mit 7,00—7,50 und Tauben mit 3,003.50. — Einem 
Taſchendiebe zum Ovyfer fiel ein Landwirt aus Bobau, 
dem unbekannte Täter die Geldtaſche mit 200 Zloty und 
ſämtlichen Dokumenten ſtahlen. — Vor der hieſigen Prii- 
ſunaskommiſſion beſtanden das Mei'ſterexamen im 


tas und Nikolaus Derron. 
——— — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warszawa), 15. März. Kampf mit 
einem Habicht. Die Bewohner des Dorfes Wofkowice 
waren in den letzten Tagen Zeugen eines Kampfes zwiſchen 
einem l4jährigen Knaben und einem Habicht. Der 
verhungerte Vogel ſtahl aus dem Hofe des Bauern Wis- 
niewſki eine Henne und verſuchte fie zu verzehren. Der 
14jährige Knabe verfolgte den Habicht und verſuchte, die 
Henne zu retten. Daraufhin entſtand zwiſchen dem Habicht 
und dem Knaben ein heftiger Kampf, wobei dem Knaben 


Bäckerejgewerbe Georg Kopieki, Kaſimir Janek, Joſef Kor⸗ 


Geſicht, Hände und Kopf von dem Vogel zerhackt wurden. 
Erſt hinzueilenden Dorfbewohnern gelang es, den Habicht zu 
töten. 

* Krakau (Krakow), 15. März. (PA T.) In der Nacht 
vom 13. zum 14. d. M. draugen Einbrecher in die Stadt⸗ 
ſparkaſſe von Nowy Sa cz ein, zerſtörten den Geldſchrank 
und raubten 14386 Zloty 234 Dollar und 1493 tſchechiſche 
Kronen. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 


Die Epidemie der ſterbenden „Großmütter“ 


In England wütet ſeit einiger Zeit die Epidemie der 
„ſterbenden Großmütter“. Allerdings glücklicherweiſe ohne 
— Todesopfer. Die Epidemie ift lediglich auf die Sport- 
leidenſchaft der Engländer zurückzuführen; die inter⸗ 
eſſierten alten Damen pflegen nämlich ausnahmslos an 
den Nachmittagen beerdigt zu werden, wo nennenswerte 
Sporteretenijje. jtattjinden. 


So nimmt es weiter nicht Wunder, daß ein großes 


Londoner Warenhaus folgende Mahnung anſchlagen ließ: 
„Die Angeſtellten, deren „Großmütter“ beigeſetzt werden, 
haben dies ſpäteſtens vierundzwanzig Stunden 
vor dem betreffenden Match anzumelden.“ Noch 
gemütlicher verhielt ſich das Direktorium der Bank 
of England: „Da wir wiſſen, daß am Tage des Wett⸗ 
kampfes zwiſchen Oxford und Cambridge die verehrlichen 
Großmütter unſerer Angeſtellten in großen Maſſen aus 
dem Leben ſcheiden werden, geben wir dieſen Sonnabend 
für alle Herren dienſtfrei, deren Familienmitglieder nicht 
ſchon anläßlich des engliſch⸗ſchottiſchen Länderkampfes das 
Zeitliche geſegnet haben.“ 

Darüber hinaus erzählt man ſich in London allerhand 
niedliche Zwiſchenfälle, die ſämtlich den Beweis erbringen, 
daß der Kar" gegen die neueſte Epidemie fo gut wie aus⸗ 
ſichtslos erſcheint. Der Chef erinnerte ſich, daß die väter⸗ 
liche Großmutter ſeines Sekretärs anläßlich eines Fußball⸗ 
kampfes und die mütterliche anläßlich einer großen Regatta 
in aller Form verſtarb. und wollte Einſpruch erheben. Ohne 
mit der Wimper zu zucken, erwiderte der junge Mann, ſein 
Großvater hätte ſich in der Zwiſchenzeit wieder verheiratet 
und habe jetzt leider die zweite Frau verloren. Da blieb 
dem Chef weiter nichts übrig, als ſeinem erfinderiſchen 
Angeſtellten die Teilnahme an der Beerdigung der „Stief⸗ 
großmutter“ zu geſtatten „.. Kontrollieren kann man 


dieſe Todesfälle nicht gut. Beſonders ſeitdem es ſich her⸗ 
Umgeſprochen hat, wie ein Geſchäftsinhaber ſchwer Herein- 
gefallen war. Da wurde nämlich zufällig wirklich eine 
liebe alte Großmama beerdigt, und der Skeptiker konnte 
nicht nur ſeinen Angeſtellten nicht Lügen ſtrafen, ſondern 
verſäumte ſelbſt — einen ſenſationellen Fullballkampf, auf 
den er ſich im voraus gefreut Ne 
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Ueberzeucen Sie sich selbst von den fabelhaften Vorteilen, die Ihnen diese Neukonsfrukfionen bieten. 
Neue Vorderfederung — Satteliank — niedrigster Sitz — Verdeckte Ventile — Tachometer im Tank 


Flaiterbremse — Trockensumpf-Oelung. 1000 Klm.: 1 Liter Oel. 
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A versch. Sort, Flasche tür 2 Liter Likör G 1,50, 


Fischnetze 


Garne, Leinen 
TAaUR emptienn 


prämtiert bronzene 
Staatsmedgille. ` gape 
Frau Rüchardt, 


“ab Laskowice empfohlen. Rücklahrt 


> ; . nach Bhf. d asiowiee per Autoompibus, 
Kaahöwii gute Ware hat ab it: Bern ard Leiser Sohn 0 Alstädtisch. aeſucht. Ang u. S. 3737 bei leger Seieilieung auch nach Swiecie. 
We geben W. Krainie, Torun, Sw. Ducha 19. . Gassner, Schwanen Drogerie. Danzig, Graben 13/20, a. d. © it. A. Ariedte, BESSERE * 
pow. lubawski, Cheimno. 3702 Teleton 391. 3066 Graudenz erbeten. eee 


| Groter Liguidations Ausverkauf. 


In diesem kommen zum 


Total- Ausverkauf 


Damenkleidersfoffe — Baumwollwaren — Damenkonfektion 
Teppiche — Gardinen — Läuferstoffe — Steppdecken 
Herren-Anzug- und Paletotstoffe Br i 


zu noch nie dagewesenen billigen Preisen. 
Abr. Friedlaender 


Stary Rynek 18. Bydgoszcz Stary Rynek 18. 
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Saatzuchtwirtschaft Sobótka 


pow. Pleszew 
hat zur Frühjahrssaat abzugeben: 
Original v. Stieglers roter Sommerweizen 
Original v. Stieglers Kaisergerste 
Original v. Stieglers Duppauerhafer 
v. Stieglers Wohltmann 34 
v. Stieglers Kaiserkrone 
Original von Kamekes Parnassia 
Original von Kamekes Deodara 
v.Kamekes Pepo ll. Nachbau, zur Anerkennung nicht angemeldet 
v.KamekesParnassia ll. Nachbau, 5 x 
Bestellungen bitte ich zu richten an die 


Posener Saatbaugesellschaft Poznan 
Zwierzyniecka 13. Tel. 60-77. Telegr. Saatbau. 
: V. Stiegler. 3169 
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Telefunken-Radiohaus!: 


Ad. Kunisch, Grudziadz 8 

Telefon 196 Torunska Nr. 4 8 
liefert die modernsten Radio-Anlagen für Netzanschluss 8 
(Lichtsteckdose) und Batteriebetrieb! 

Verlangen Sie Prospekte über: Günstige Zahlungsbedingungen! 9 


Genossenschaftshank Poznań 
Bank Spöldzielezu Foznan 


Sp. 2 0. o. 
Geschäftsstelle Zudgoszez | Glanska 162 
Oddział Zudgoszez Telefon 291, 374, 373. 


Posischeckkonto Poznan Nr. 200182. : Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


jalnluinininininjajnjmim 


Zioty- und Dollarwerikonten. :- : : Saufende Rechnung. 


Scheckverkehr :: An- u. Verkauf u. Verwaltung von Wertpapieren. 
An- und Verkauf von Sorten und Devisen. 2907 


Bank-Ineassi. Vermietung von Safes. 
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= =” an erster Stelle! 
Nicht schreiende Reklame = Frostfreie 


sondern solide Bauart, verbunden mit ee enster Ausführung bürgen für beste 
Arbeitsweise und leichteste Handhabung, 
Achten Sie beim Kauf einer Parallelogramm-Hackmaschine auf 
die Konstruktion der Parallelogramme. 


Juto-Oele 


Dehne’s Siegerin-Parallelogramme sind patentamtſich geschützt, haben Stahlbolzen und Messi * 7 
buchsen in den Gelenken und deshalb nur allein für wirklich gute Arbeit und längste Extra Qualität 
Lebensdauer garantieren. mitRizinusölcompoundiert 
Ferner finden Sie bei mir in größter Auswahl: -i . 
See Original Dehne und Ventzki n sowie duch 
Düngerstreuer: Ventzki, Pommerania-Nova, Dehne’s Trium? se WON 
Handdrillmaschinen und Handradhacken „Planet Senior“ la kält ebestä ndig e 


alle Sorten von Pflügen, Eggen, Kultivatoren usw. 
Die Zahlungsbedingungen sind günstig und Lieferung stets prompt. 


J. Szymczak, Landmaschinen u. Reparaturwerkstätte 


Telefon: 1122. Bydgoszcz, ul. Dworcowa 84/85 Telefon 1122. H 


Maschinen-Oele 
Motoren-Oele 


liefert zu billigsten Preisen 


schwefels. g 
Ammoniak g 
Super- 5 
phosphat 


empfiehlt 
Landw. Ein- und 
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Das geehrte Ö j 7 Ww ° Verkaufs -Verein 
Publikum 88 
mache ich auf 0 l es e 7 Sp. Z. 2 b. o. 
empfehlen wir: meine große Bydgoszez, 


Weizen Bydgoszcz, ul, Dworcowa 62. Dworcowa 30, 
Jelefon 459 | Lager Bielawki. 
Gerste 16400 4 el. 100. „„ 

Hafer aufmerksam, Verkauf zu Fabrikpreisen. | i 

M. Przybylski, 3612 
Erbsen $ Ti Zuçkorwaron- u, $ohokoladenfabrik. DW) 
Nr. 1398. G g 1 
Kartoffeln anska 164, neben Kino Kristal. 3 Wichtig für die jüdische Bevölterung 
in- u. ausländischer Züchter, in Original- u. Absaaten. 000 Zentner von Bromberg und Umgegend! 


Ab 1. März aer habe ich in Bromberg 


Zwiebel 7 Samen Rogg pi i dane oſcher⸗Wurſtgeſchäft eröffnet 


ittauer gelbe, holländiſche Saat Kilo Täglich friſches Fleiſch. Mürſte, Würft- 
; 3.00 Zloty bieter aR Gag 7810 chen jowie allerlei geräuchertes Fleiſch 


Gam nbandlung Jan Karezynski, eigener Ausarbeitung. 


Hygieniſche Einrichtung und billige Preiſe⸗ 


Grandenz, Wybickiego Nr. 44. TEE EEE EEE +; Hochachtungsvoll M. M. Tahorz. 


Posener daathaugesellschaft T.z o. p. 


Tel. 60-77 Poznań, Zwierzyniecka 13 Telegr. Saatbau 
Saatgutlisten nebst Sortenbeschreibung stehen kostenlos 
zur Verfügung. 
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Jie „Nota“ vor dem Peutichen Konſulat! Aus Stadt und Land. 


und andere „Taktloſigkeiten“. 
Ein intereſſanter Freiſpruch. 


Bromberg, 16. März. Am 7. Oktober jand in Thorn 

eine vom polniſchen Weſtmarken verein veranſtaltete 
Proteſtverſammlung ſtatt, in welcher gewiſſe Auße⸗ 
rungen des Reichspräſidenten von Hindenburg miß⸗ 
deutet und danach heftig bekämpft wurden. Im Auſchluß 
an dieſe Verſammlung zog eine Gruppe von Anhängern 
des Weſtmarkenvereins vor das Dentſche Konſulat in Thorn 
und jang dort die „Rota“, wobei man aljo einer deutſchen 
diplomatiſchen Auslandsvertretung in Polen gegenüber 
die in dieſem Liede enthaltene Drohung ausſtieß: „nicht ſoll 
uns der Deutſche ins Geſicht ſpucken“. Die ofſiziöſe Vol- 
niſche Telegraphen-Agentur, von der die Meldung über 
dieſe Demonſtration in die Welt geſetzt worden war, hatte 
dieſe Demonſtration nicht etwa klug verſchwiegen, ſondern 
ſogar behauptet, daß man die „Rota“ bei dieſer Gelegenheit 
„mit Würde“ geſungen habe, um den Empfindungen der 
polniſchen Volksgemeinſchaft Ausdruck zu verleihen. Die 
„Deutſche Rundſchau“ reagierte auf dieſe Feſtſtellung der 
„PAT“ nur mit der Frage, ob man dieles „wenig kul⸗ 
tivierie Lied, in dem man ſich von den Deutſchen 
„nicht ins Geſicht ſpucken“ laſſen will, in der alten Ordens⸗ 
und Hanſeſtadt Thorn überhaupt „mit Würde“ 
finger könne“. 


Nicht etwa die höchſt unpolitiſche Demonſtration vor 
dem Deutſchen Konſulat in Thorn, ſondern unſere „Feine 
Anfrage“ erregte das Mißfallen der Zenſurſtelle in 
Thorn, weshalb die „Deutſche Rundſchau“ in der alten 
Ordens⸗ und Hanſeſtadt am gleichen Tage auf Verſügung 
der Thorner ſtädtiſchen Poligeiverwaltung beſchlag⸗ 
nahmt wurde. Die Beſchlagnahme wurde ſpäter vom 
Bezirksgericht in Bromberg mit der Begründung be⸗ 
ſtätigt, daß der Artikel die „nationalen Gefühle der pol- 
niſchen Bevölkerung verletze, das Nationallied, die „Rota“. 
herabwürdige, und ſchließlich Wendungen enthalte, die der 
Wahrheit nicht entſprächen“. 


Gegen den verantwortlichen Redakteur der „Deutſchen 
Rundſchau“, Johannes Kruſe, wurde ſpäter, den Beſtim⸗ 
mungen des Preſſegeſetzes entſprechend, ein Straf- 
beſehl in Höhe von 250 Zloty erlaſſen, der ſich auf den 
Art. 1 des Preſſegeſetzes (Verbreitung von bewußt un- 
wahren oder entſtellten Meldungen, die dem Staat Schaden 
zufügen, oder allgemeine Unruhe hervorrufen könnten), ſo⸗ 
wie auf Art. 130 des Strafgeſetzbuchs (Aufreizung der Be⸗ 
völkerung zu Gewalttätigkeiten gegeneinander) ſtützte. Der 
Angetlagte legte gegen dieſen Strafbefehl das Rechtsmittel 
der Berufung ein und ſo kam die Sache vor die Be⸗ 
rufungsinſtanz der Bromberger Strafkammer, die ſich 
geſtern mit dem Fall beſchäftigte. 


Der Angeklagte Kruſe verteidigte ſich damit, daß es 


ſich hier weder um falide, noch um entſtellte Tatſachen 
handle; denn die Meldung, wonach mehr als 1000 Perſonen 
(nach unſeren Informationen waren es kur etwas mehr 
als 100 Mann) vor das Deutſche Konſulat in Thorn gezogen 
waren und die „Rota“ geſungen hätten, jei dem Juforma⸗ 
tionsdienſt der uffiziöſen Polniſchen Telegraphen⸗Agentur 
entnommen worden. Er habe es für ſeine Pflicht gehalten, 
derartige Manifeſtationen, die das Anſehen des 
Staates ſchädigen, und das friedliche Zuſammen⸗ 
leben zwiſchen den Wotimenlitäten nur gefährden könnten, 
an den Pranger zustellen. Und dies jei lediglich der Zweck 
des Kommentar S-geweſen, der zu dieſer Meldung der Pol- 
niſchen Telegraßhen-Agentur geſchrieben wurde. 


Was nun den Vorwurf dert Beleidigung der 
„Rota“ anbelangt, to erklärte der Angeklagte, daß dieſes 
Lied len etz in dem Anklageakt heißt, ein beſon⸗ 
deres Priykreiz geniche Die „Rota“ jet kein Na- 
tionallich, ſondern ein gewöhnliches polniſches Lied, 
das wie jedes andere der Kritik unterliege. Es werde mit 
bejonderer Vorliebe im ehemals preußiſchen Teilgebiet ge- 
jungen und porzugsweiſe in Organiſationen, die es ſich zur. 
Aufgabe gepfacht hätten, den Haß zwiſchen den beiden hier 
lebenden Nationalitäten zu ſchüren. Der Ausdruck „wenig 
kultivierte, der in dem inkriminierten Artikel der Rota 
gegenüber angewendet wurde, habe eine Anerkennung in 
der Tatſache gefunden, daß auch der Präſes des Gemiſchten 
Schtedsgerichtshofes für Oberſchleſten, Dr. Calonder, 
2 Singen dieſes Liedes in den Minderheitsſchulen ver⸗ 
Diten habe, da das Lied ein verträgliches Zuſammenleben 
Abiſchen den beiden Nationalitäten nur gefährden könne. 

sjen Standpunkt nehmen auch aufrichtig denkende Polen 
ein, denn in Bromberg z. B. habe man bei verſchtedenen 
er dene en zwar auch die „Rota“ geſungen, jedoch den 
dritten Vers mit dem Jus⸗Geſicht⸗ſpucken ausgelaffen. Ein 
Zeichen für die Kultur ſei u. a. auch der Nachweis eines ge⸗ 
wiſſen äöſthetiſchen Gefühls, das aber grob verlegt 
werde, wenn man den dritten Vers der „Rota“ ſingt. 


Der Angeklagte bezeichnete es als eine ganz beſon⸗ 
dere Herausforderung, wenn eine Gruppe von 
Menſchen vor das Deutſche Kouſulat, eine diplo- 
matiſche Vertretung Deutſchlands zieht, und dem Konſul 
und dem Stabe jeiner Beamten, der ſich ebenfalls ausſchließ⸗ 
ſchließlich aus Deutſchen rekrutiert, vorſingt: „Nicht fou 
uns der Deutſche ins Geſicht ſpucken.“ Derartige Mani- 
feſtationen hätten ſchon wiederholt zu diplomatiſchen 
Komplikationen geführt, die dem Anſehen des 


Staates nur ſchaden könnten. Wenn der Staatsanwalt in 


dieſer ganzen Angelegenheit eingreifen wollte, ſo wäre es 
naheliegnder geweſen, jene Leute auf die Anklagebank zu 
9 die dieſe Manifeſtation arrangiert hätten. Die 
Beſtimmungen des Preſſegeſetzes könnten jedenfalls den 
Strafbefehl nicht rechtfertigen, aber auch nicht der Art. 130 
des Strafgeſetzes, denn die Anklagebehörde werde doch ſelbſt 
nicht daran glauben können, daß ein Vertreter der deut⸗ 
ſchen Minderheit dieſe zu Gewalttätigtetten gegenüber der 
nolniſchen Mehrheit aufhetzen und dadurch ſeine eigenen 
Stammesangehörtgen der Gefahr ausſetzen würde, daß fie 
mit blutigen Köpfen nach Hauſe geſchickt werden. Die 
Deutſchen würden ſchon keine provozierenden Umzüge 
arrangieren! 


Ohne auf dieſe Argumente einzugehen, beantragte der 
Prokurator trotzdem die Verwerfung der Berufung 
des Angeklagten. Das Gericht iedod vertrat exfreulicher⸗ 
weiſe, aum Teil wenigſtens, einen anderen Standpunkt 
und fällte ein freiſprechendes Urteil, unter gleichzeitiger 
Aufhebung der ſeinerzeit verhängten Beſchlagnahme der 
Zeitung, Das Gericht hielt es für erwieſen, daß von einer 
Verbreitung von ſalſchen oder eutſtellten Tatſachen nicht 
die Rede ſein könne, daß aber auch die Anklage wegen Auf⸗ 
reisung der Bevölkerung zu Gewalttätigkeiten gegen eins 
ander nicht aufrecht erhalten werden könne. Dagegen 
bezeichnet das Gericht die au der „Rota“ in dem iukrimi⸗ 
Werten Artikel geübte Kritik („wenig kultiviert“) als eine 
Taktloſig keit, die allerdings der Strafverfolgung 


nicht unterliege, weil die Anklagebehörde ſich auf den ent- 


abe Paragraphen („grober Unfug“) nicht berufen 


Benn euch aljo irgendwer ein Ständchen bringt und 
babei zuruft, „ihr möchtet ihm nicht ins Geſicht puden”, — 
daun jant ihm beileibe nicht, er fole ſich in feinen Liedern 
„kultivierter“ benehmen. Eine ſolche Mahnung wäre 
taktlos, und — ein jeder benimmt fih eben fo, wie er 
es gelernt hat, i 8 


der. Verleumdetey, der Verachteten 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 16. März. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
heiteres Wetter mit leichten Nachtfröſten und 
gelinden Tagestemperaturen an. 


Maſſe. 


Wenn die Warnung Jeſu vor dem breiten Wege, auf 
dem die Vielen wandeln (Matth. 7, 13), einer Illuſtration 
bedürfte, ſo brauchen wir nur in dieſer Paſſionszeit nach 
Jerufalem zu denken. Da ſteht die Maſſe eines irregelei⸗ 
teten, von ſeinen Führern zum Haß gegen Jefus aufge- 
peitſchten Volkes vor dem Palaſt des Pilatus und brüllt 
ihr: „Kreuzige, kreuzige ihn!“ Wie viele Mitläufer mögen 
mitgebrüllt haben, ohne zu wiſſen, was ſie taten! Es gibt 
kaum Furchtbareres, als „Maſſenſuggeſtion“, „Maſſen⸗ 
inſtinkte“. Sie kennen keinen Grund, feine Überlegung, 
fein Maß; die Maſſe iſt, wenn jo aufgeregt wie hier, wie 
ein blindes Tier, das darauf losfährt und weiß nicht wohin, 
iſt urteilsunſähig und beſinnungslos und kann in ihrer 
blinden Wut die furchtbarſten Verbrechen begehen, in ihrer 
Pſfuchoſe ſich zu den ungehenerlichſten Scheußlichkeiten Hin 
reißen laſſen. 

Da zeigt uns die Paſſiousgeſchichte eine ganze Stadt: 
bevölkerung in ſinnloſem Blutrauſch: „Sein Blut komme 
über uns und unſere Kinder!“ Iſt das nicht zum Erbarmen? 
Oder verdammen wir vielleicht jene blöde Maſſe, die des 
Herrn Tod gefordert hat? Wehe uns, wein wir nicht an 
die eigene Bruſt ſchlagen! Sind wir Menſchen von heute 
denn ſo weit entfernt von dieſer Maſſe der Straße mit ihrer 
Chriſtusfeindſchaft? Iſt nicht auch heute die Verwerfung 
Chriſti eine Modeſache, die Tauſende mitmachen, in deren 
Verdammungsurteil ſie einſtimmen ohne eigenes Urteil, 
nur weil die anderen ſo ſchreien: Hinweg mit dieſem! Wir 


wollen nicht, daß dieſer über uns herrſche! Man kaun wirk⸗ 


lich traurig werden, wenn man ſieht, wie wenig ernſthafte 
Leute es noch gibt, die in dieſer Paſſionszeit ſich auch nur 
einmal die Mühe nehmen, des Leidens und Sterbens Jeſu 
in ſtiller Andacht zu gedenken. Die große Mafe unſeres 
Volkes läuft achtlos daran vorbei oder ... es ift ihr zur 


leeren Form geworden! Und der Weg der Maſſe it doch 


immer ein Weg in das Verderben. Es iſt einfach! nicht 
wahr, daß „des Volkes Stimme Gottes Stimme“ ſei, es iſt 
vielmehr oft genug geradezu Satans Stimme. Darum 
warnt Jeſus vor den Wegen der blöden Maſſe. Er weiſt 
auf den Weg der Wenigen, der Einſamen, der Verkannten, 
Wer ſolche Wege 
geht, kann gewiß ſeiin, daß er dem Herrn näher tft als die 
Vielen auf der breiten Straße. D. Blau, Poſen. 


$ Der 19. März ſchulfrei. Der Unterrichtsminiſter 
Switalſki hat an die Schulkuratorien ein Rundſchreiben ge- 
richtet, in welchem er die feierliche Ausgeſtaltung 
des 19. März, der der Namenstag des Marſchalls Pil⸗ 
ſudſki iſt, in allen Schulen des ganzen Staatsgebietes emp⸗ 
fiehlt. Die Direktoren und Leiter der Schulen werden er⸗ 


mächtigt, an dieſem Tage die Schuljugend vom Unterrichte 


zu befreien. 2 l 
Die Finanzämter für Bromberg Stadt I und I er- 
innern daran, daß 1. Ende Februar die Termine zur Bes 
zahlung der 4. Rate der Grundſtücksſteuer für 1928 und der 
1. Rate der Wohnungsſteuer für 1929 abgelaufen ſind, 
2. am 15. März der Zahlungstermin der 1. Rate der Grund⸗ 
ſteuer abgelaufen iſt, 3. am 15. März der Zahlungstermin 
abgelaufen iſt für Umſatzſteuer vom Monat Februar, zahl⸗ 
bar durch Haudelsunternehmen I. und 2. Kategorie und 
Induſtrieunternehmen 1.—5. Kategorie, die Handelsbücher 
führen, ſowie alle Geſellſchaften, die 91 öffentlichen Rech⸗ 
nungslegung verpflichtet ſind, 4 im März die Einkommen⸗ 
ſteuer von Gehältern, Penfionen uſw. zu zahlen iit, 5. im 
März alle die Steuern zu bezahlen ſind, für die Zahlungs⸗ 
befehle ergangen ſind, ſowie alle Steuerrückſtände. Ferner 
wird darauf aufmerkſam gemacht, daß ein Einſpruch gegen 
die Feſtſetzung der Einkommenſteuer nicht von der 
Pflicht der Begleichung dieſer Steuer entbindet. Gleich⸗ 
zeitig weiſen die Finanzämter darauf hin, daß in den näch⸗ 
ſten Tagen an die Zwangseintreibung der 
gegangen wird und es ſich deshalb empfiehlt, die fälligen 
teuern zu bezahlen, um Exekutionskoſten zu vermeiden. 

Der heutige Wochenmarkt war gut beſchickt und ſtark 
beſucht. Für Butter forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 
2,80—3,00, für Eier 33,40, Weißkäſe 0,50—0,70, Tilfiter- 
käſe 2—3,00. Die Gemüſepreiſe waren wie folgt: Weißkohl 
0,30, Rotkohl 0,40, Mohrrüben 0,25, rote Rüben 0,20—0,25, 
Bruden 0,20—0,25, Roſenkohl 1,20, Zwiebeln 0,35—0,40, 
Apfel 0,50—0,50. T 
612,00, Enten 1012,00, Gäuſe 15—20,00, Tauben 1, 
Puten 15— 20,00. Die Fleiſchpreiſe waren wie folgt: Speck 
1,60—1,70, Schweinefleiſch und Rindfleiſch 1,40-1,80, Kalb⸗ 
fleiſch 1,40—1,50, Hammelfleiſch 1,20—1,40, Der Fiſchmarkt 
brachte Hechte und Schleie zu 1,50—2,50, grüne Heringe zu 
1,00 für 4 Pfund. 8 5 

$ Betrüger am Werk. Seit längerer Zeit treibt eine 
Betrügergeſellſchaft ihr Unweſen, indem fie in verſchiedenen 
kleinen Ortſchaften für allerlei „gute Zwecke“, wie 
Mifftonen, Krankenhäuſer, durch Brände Geſchädigte njw., 
ſammelt, das Geld, das ihr recht reichlich zufließt, aber für 
eigene Zwecke verbraucht. Der Polizei ſind die Namen der 
„Teilhaber“ dieſer Geſellſchaft bekannt, es iſt ihr aber bis⸗ 
her nicht gelungen, die Betrüger feſtzunehmen. Es handelt 
ſich um: Stefan, bzw. Heinrich Czubajewſki, Alexander 
Butala, Unna Kubaſik und Thekla Bia to. 

$ Gefaßte Bauerufänger. Während des letzten Vieh- 
marktes beobachtete ein Kriminalbeamter, wie verdächtige 
Geſtalten lebhaft auf einen Bauern einredeten und ihm 
etwas zu verkaufen ſuchten. Er nahm die beiden Mäuner 
feſt, die ſich als die der os läugſt bekannten Alexander 
Grodzki und Lejzor Moncgak herausſtellten. Beide 
haben schon oft auf folgende Weiſe Perjonen geſchädigt und 
wollten auch jetzt dem Bäuerlein auf die gleiche Art das 
Fell über die Ohren ziehen: Sie boten ein Stück ganz 
minderwertigen Stoff an, den ſie möglichſt verſteckt hielten, 
weil er angeblich geſtohlen war. Der Preis war nicht hoch, 
aber ſtand in keinem Verhältnis zu dem Wert der Ware. 
Die Bauernfünger wurden dem Gericht übergeben. 

L Falſchſpielern zum Opfer gefallen iſt der Landwirt. 
Richard Bölke aus dem Kreiſe Bromberg, den ein un⸗ 
bekannter Mann angeſprochen hatte, um angeblich von ihm 
Kartoffeln zu kaufen und der ihn dann in eine Reſtauration 
gebeten hatte. Dort arrangierte der Fremde bald ein 
Spielchen, in deſſen Verlauf der Landwirt 220 Zloty in bar 
verlyr. Der Fremde konnte entkommen. í 

S$ Im Ambulatorium beſtohlen wurde der Schueider 
Stefan Porzydzinſki, Kufawierſtraße 120 wohnhaft. 
Der Genannte entledigte ſich ſeiner Jacke und hängte ſie auf 
einen Hafen, um ſich in eine Durchleuchtungszelle zu De- 
geben. Als er ſeine Jacke wieder anziehen wollte, mußte 
er die unangenehme Feſtſtellung machen, daß man ihm die 
Brieftaſche mit 200 Zloty, dem Perſonalausweis und ande⸗ 
ren Dokumenten entwendet hatte. Eine Unterſuchung der 
ee im Wartezimmer anweſenden Perſonen war er- 
olglos. 


Steuer heran⸗ 


Für Geflügel zahlte man: Hühner 


. ] . , . 

Bei Hämorrhoidalleiden, Verſtopfung, Darmriſſen, 
Abſzeſſen, Harndrang, Stauungsleber, Kreuzſchmerzen, 
Bruſtbeklommenheit, Herzpochen, Schwindelanfällen bringt 
der Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers 
immer angenehme Exleichterung, oft fogar vollkommene 
Heilung. Fachärzte für Innerlichtranke laſſen in vielen 
Fällen tagtäglich früh und abends etwa ein halbes Glas 
Franz⸗Joſef⸗Waſſer trinken. In Apoth. u. Drog. erh. (2804 
1 . ATESA ST. DIÄT WA 


$ Fahrraddiebſtahl. Der Laudwirt Arthur Beck aus 
dem Laudkreiſe Bromberg ließ für kurze Zeit ſein Fahrrad 
vor dem Gebäude der Krankenkaſſe ſtehen. Das Rad wurde 
durch einen unerkannt entkommenen Dieb geſtohlen. 

§ Feſtgenommen wurden im Lauſe des geſtrigen Tages 
drei geſuchte Perſonen, zwei Perſonen wegen Diebſtahls 
eine wegen Wechſelfälſchung und eine wegen Bettelms. 

* 


Vereine, Beranitaltunnen c. 

„Das Reich Gottes“ iſt das Thema der diesjührigen Gemeiuſchafte⸗ 
konferenz, das Sonntag, 4 Uhr nachm. und S Uhr abends, wie 
auch Montag und Dienstag von Paſtor Löffler und Pred. Holz⸗ 
mann u. a. im Gemeinſchaftsſaal, Mareinkowſtiego (Fiſchek⸗ 
trahe) 8 h, behandelt wird. Jedermann herzlich eingeladen. (1769 

Im Städt. Muſenm findet am Sonntag, dem 17. d. M., um 
13,90 Uhr, die Eröffnung einer Gemäldeausſtellung der War- 
ſchauer St. Lutas⸗Gilde ſtatt. (3798 

Montag, den 18. 3, abends 8 Uhr, Vorleſeſtunde in der Deutſchen 
Bücherei, Ziviltafino. Thema: Geſchichten v. Hans Franck. (5707 

Handwerker Frauenvereinigung. Montag, den 18. d. M., im 
„Elnſium“ Mitgliederzuſammenkuuft. Vorführungen des Jugend- 
bundes. (3755 

Verbandugründung. Aweds Gründung eines Verbandes der che- 
maligen deutſchen Elſenbahner findet am Dienstag, dem 19. Mär; 
1029, vormittags 10 Uhr, im Saale des Herrn Rutkowͤſki, ul. 
Grunwaldzka 145, eine Verſammlung ſtatt. Alle ehemaligen 
Kollegen, Handwerker und Arbeiter find irdi. eingeladen. BAT 

Verein j. Kaufleute e. V. zu Bromberg. Generalverſammlung 
ſiehe heutiges Internat. (3772 
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* Kolmar (Chodziez), 16. März. In der Stadtper⸗ 
vrdnetenſitzung am Dienstag referierte Bürger- 
metter Maron über das Zuſatzbudget für das Jahr 
1928/29, Das Budget wurde von den Stadtverordneten 
ohne Anderung angenommen. Dann teilte der Vorſteher 
mit, daß der Antrag des Magiſtrats betr. eine Anleihe 
von 100000 Zloty bei der Bant Goſp. Kral. ab- 
ſchlägig beichteden worden fei. Ferner referierte der 
Bürgermeijter über die Angelegenheit des Dieſel⸗Motors, 
der ſ. Z. von der Stadt für ein zu erbauendes Elektrizitäts⸗ 
werk angekauft worden war. Da nun aber die Regierung 
den Plan hat, eine allgemeine Elektriſieruns darchzuführen, 
ſoll der Motor wieder verkauft werden. Die Stadtverord⸗ 


netenverſammlung ermächtigte den Magiſtrat zum Verkauf 


desſelben. Darauf verlas der Vorſteher das Memorial, 
welches in der letzten Sitzung durch den Stadtverordneten 
Direktor Manczak in Sachen der Firma Soctété des 
Travaux eingebracht worden war. Die Verſammlung er⸗ 
mächtigte den Vorſitzenden, das Memorial mit Hilfe eines 
Rechtsanwalts noch einmal auf rechtlicher Grundlage auf⸗ 
zuſtellen und dann der Stadtverordnetenverſammlung er⸗ 
neut vorzulegen. — In der nächſten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung, die am 14. d. M. ſtattfand, wurde der Antrag, die 
Ulica Poznanſka in ul. Marſzalka Pilſudſkiego 
umzuändern, mit 11 gegen 8 Stimmen abgelehnt. 
— Vorgeſtern verunglückte einer der von hier uach 
Schmielau verkehrenden Autobuſſe kurz vor Urbanowo. 
Ein Autobus wollte deu anderen überholen, fuhr dabei in 


den Graben und durchbrach den Zaun des Urbanſkiſchen 


Gartens. Zum Glück waren nur zwei Paſſagiere im Auto⸗ 


bus, die mit dem Schrecken davonkamen. Der Chauffeur 


jedoch erlitt Schnittwunden im Geſicht; auch der Autobus 
wurde beſchädigt. N Í 

* Poſen (Poznan), 16. März. Ein tapferes Dienſt⸗ 
mädchen beſitzt die Herrſchaft Chudzinſki, Fichteſtraße 2. 
Das Mädchen fand bei ſeiner Rückkehr mehrere Einbrecher 
im Begriff, die Wohnung der Herrſchaft auszuplündern. 
Die Einbrecher warfen ſich auf das Dienſtmädchen und ver⸗ 
langten von ihm die Angabe des Geldverſtecks. Das 
Mädchen aber ſetzte ſich zur Wehr und verprügelte 
die Einbrecher unbarmherzig, ſo daß dieſe es vorzogen, 
unter Zurücklaſſung ihrer Beute zu verſchwinden. 


Kleine Rundſchau. 


* Exploſionsunglück beim Bohnern. Bodenbach, 
16. März. (Eigene Drahtmeldung.) Am Freitag abend er⸗ 
eignete ſich in dem Klaviergeſchäft von Schellmann eine 
Exploſton, bei der fünf Perſoneu lebensgefähr⸗ 
lich verletzt wurden. Das Unglück entſtand beim 
Bohnern des Parkettſußbodens in dem von Bengol- und 
Terpentingaſen erfüllten Raum infolge eines Kurz⸗ 
ſchluſſes. Der Raum war ſofort in ein Flammenmeer 
gehüllt. Die Splitter der großen Schaufenſterſcheiben wut- 
den weit umhergeſchleudert. Alle fünf der in dem Geſchäft 
anweſenden Perſonen erlitten ſchwere Brandwunden. 

* Überſchwemmung in Georgia und Alabama. New- 
york, 16. März. (Eigene Drahtmeldung.) Nach Meldun⸗ 
gen aus den Südſtaaten, find dieſe durch langandauernde 

egengüſſe von einer Hochwaſſerkataſtrophe 
heimgeſucht worden. Der Black⸗Warrior⸗River iſt 
in 24 Stunden über 9 Meter geitie en und hat weite 
Strecken unter Wafer geſetzt. Viele Städte und Dörfer 
find durch das Hochwaſſer von der Umgebung völlig abae» 
ſchuitten. Die Zahl der Toten in der befonders ſchwer 
ae en Stadt Elba wird auf mindeſtens 100 qe- 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 18. März. 
Krakau +, Zawichoſt “ —, Warſchau + , Bloch 72. 
+ a * 12 ulm -+ 1,08, ie + 1.04. 
u tot — 0,58, Di € 3, 
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Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redafteur 

für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirrichutt: 

Haus Wieſe für Stadt und Land und den übrigen unpolitiichen 

Teil: Marian epte; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 

Przygodekt!; Druck und Verlag von A. Dittmann 
G. ut. b. H., ſämtlich in Bromberg. 
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Die heutige Nummer umfaßt 20 Seiten 
eeinſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 64 

und „Die Scholle“ Nr. 6. 
rãͥ ( & TI © 20 


| Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel im Neltanranı 
im Café und auf den Bahunhöſen die 


Dieutiche Nundſchau. 


s 


er e Y 


| Grosser Frühjahrs-Ronfek 


Mit größter Sorgfalt und Energie haben wir auf die 


E 2 Eröffnung der Frühjahrs- Saison 2 2 


hingearbeitet. 
Wir stellten uns endgültig auf die mildere lahreszeit und die veränderte neue Moderichtung um und bringen eine unerhörte Auswahl der schönsten 
und modernsten Frühlahrsschöpfungen in nur hervorragenden Qualitäten zu außergewöhnlich billigen Preisen. 
Für die Dame: Für den Herrn: 


3 — ganz auf Futter, auch mi 
Fesche Uebergangs-Mäntel aus gemusterten Stoffen englischen Charakters Solide Frühjahrs-Mäntel a ee NEAR ANA SUGAT ANONN mi 


1 
b 
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A 
A 
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D AG AA AS FRA SI 
SATA EA FA FEAT 


ERNA mit Schulterpatten und Aermelriegel, Lederknöpte und 
Vornehme Trench-Coats aus imprägnierten Gabardine-Stoifen Elegante Raglans Akte au Eederschnallen., en N: 
Ri Mouline- und Panama” F ganz auf Fuiter mit Oeleinlage, garantiert wasser- 
Elegante Frühjahrs-Mäntel sitze wollenen Rips-, Mouline- un zi y Gediegene Trench-Coats dicht, besonders geschmackvoll gearbeitet 
} 6 de Chine, Rip 0 ii aus guten reichgarnqualitäten in besonders hübscher 
Damen-Kleider ME ee ATE 15 Herren-Anzüge Musterung, Sakko und Sportform. 


22 € d D S, 
Elegante Damen-Sweater, Poullover und Kostüme Pastelltarben || Herren-Anzüge aus besien Kammgarnstoffen, tivien: Parven - und Dogsin 
ee, Jünglings- und Kinder-Konfektion in größter Auswahl. 
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GE TE TE A TE TEE NAS TE TG A AS TEE EN TEL TE . TOT TE TEE N TEE NNN N 
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Bei Bedarf in pri DE 
e i 
„| me A Achtung Landwirte 
Te ichen bs 8 
s. 
Hüttenkoks N ” i 
unterlassen Sie nicht, in Ihrem Interesse unser 
enormes Lager unverbindlichst zu besichtigen, 


TAINAS NAST 


NINANI ANIN ANN 


ES 


| 


Brennholz Dampfpflüge 
Shenh Traktoren 


Bestimmt lohnend, 


da Preisvergünstigung ! 


ne: 

S i al- O t T h-H ohle , 

V a Düngerstreuer 
Danzig, Stadtgraben 5 Burzynski Drilimaschinen 


gegenüber Ba Hauptbahnhof, 3710 ul. Sienkiewieza 47 


Telefon 206. 2515 


Nackmaschinen 
Rartoffelsertierer 


Bilanz: Buchführungs- la 7 
© 2 und Euro © 4 eee Jamen, Herren: 
r nger, Dworcowa elefon $ Wiener Biürfthen und Kinderſchuhe 


empf. Eduar BR: eigen.Ausführg.vertit. 
Sniadeckich 12 billigen preisen 


cke u 4 
Suede, Bel und alle anderen Beackerungsgeräte säntlicher Susteme 


2 kaufen Sie am vorteilhaftesten bei Ihrer Interessenvertretung, der 
BAUME BENUE || | 


egemone rar | LandWinfsch. Zentralgenossenschaft 


Weltberühmtes Mittel, das mehrfach 
Spöldz. z ogr. odp., Poznan 


erfolglos nachgeahmt wurde, wird emp- 
fohlen gegen Rheumatismus, Artretismus, 
Filiale Bydgoszcz i 
Telefon 374, 291. Dworcowa 30, 1 Treppe. 


BUCHDRUCKEREI 
BALLHAUSEN 


fertigt sämtl. Druck- 
sachen für Handel 
u. Industrie sauber 
. und billigst an 


Jezuicka 14 „ Telefon 684 


Seit über 45 Jahren 


baut die Firma Theodor Hey, Bernburg, ihre bekannten Hack. 
maschinen Pflanzenhilfe. Als ausgesprochene Spezial- 
fabrik, die nur diese eine Maschinengattung herstellt, verfügt sie 
über außerordentliche Erfahrungen, die ihren Niederschlag in 
den neuesten Modellen gefunden haben. 
Sowohl die neue Parallelogramm-Hacke als auch die 
neue Hebelhacke zeichnen sich durch große Uebersichtlich- 
keit des Hackapparates, durch genaueste Führung der Hackmesser, 7 N 
spielend leichtes Ein- u.Ausseizen desHackapparates u. vorzügliche 
Qualität der Hackmesser aus. Besonders günstig wird sich auf die 
Lebensdauer der Maschinen die neue Schmierung aller beweglichen 
Teile durch Fettpresse auswirken. Wir senden Ihnen gern orientierende Druckschriften. 


Gebrüder Ramme, Bydgoszcz. 


„Cr 88855 


į Die bekannten und weltberühmten i Drahtz aun e 
DKW-Motorräder? jahgefiecht jeder Grüße 


DKW, E. 200, 4 P. S., mit Kettenantrieb nur 1815.- Złoty 
DKW, E 300; 8 P. S., mit Dreiganggetriebe nur 2280.- Złoty empfiehlt 1478 
L. Kurowski: 


liefert prompt die: 3252 
Anerkannte DRK W-Vertretung Drahtgeflecht-Werkstatt 
d ul, Bart,-Glowackiego 25, 


A. Wasielewski, Bydgoszcz, Dworcowa 18. 
EEE 


oldene Medaillen ; 
go jeder e e Nenner kauf en 


Podagra und andere Nervenschmerzen 
(Neuralgien). 
Erhältlich in allen Apotheken 
und Drogerien. 


Originaltuben sind mit sehutzwarke 
versehen, N. Reg. Min. Zdr, Pub. 


Einrichtung und Apparate 


tir Laboratorien 


Papier-, Zucker-, Textil-, 
autschuk-Sudustrie 
Physik. App. f. Schulen 


Stein ~- Sammlungen 


Mikroskope 


Lupen, Filtrierpapiere 


Chemische Glassachen 
Wächter-Kontrolluhren 


Teinkwasser-Filter. 1 
M. Rautenberg & Ska 


Bydgoszcz, Tel. 1430, Jagiellońska 11 


Zu günstigen L 7 
Phaschinenhandbungen zu beziehen ‚oder. 
wo.nich? erhaäfllich vom Werkvertreter und 
Lagerhalter in Polen: Ini H Jan Markows; 
Tal: „ tul. Saw: Melzynikteoe 2? 


Radjofonja 


T. Solski i Ska 
Bydgoszcz, Dworcowa Nr, 13 
Telef, 1080 empfiehlt Telef. 1080 
komplette Radioanlagen 


auf langfristige Raten, 2878 
Akkumulatoren-Ladestelle. 


Preisliste gratis, 


TOBE. Ziegler Failon- u. Drahtzaun-Fabrik 
Tel. Nr. 72. Nakło nad Notecią Gegr, 1876, 


— — 


Centrala Pianin 
RESTE REEE E AEE g AY TOR IS 
Bydgoszcz 


Tel. 2225. 


„ N J G 5 1 e swp 740 i O 4 a ul, Pomorska 10 


Lwów, Poznan, Danzig 


